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Gauhaupistadi Karlsruhe
„Der Führer " erscheint In 1 Ausgaben : „Ganhanptsladt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie siir de» KreiS Pforzheim . ..ttratchgau und Brüh -
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-lllundichau" siir
die Kreise Rastatt — Baden- Baden nnd Bühl . „AnS der
Ortenau " stir die Kreise Ofsenburg, Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siede Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1910. Die ISgcspaltene Millinielerzcile lNlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhaupistadi Karls¬
ruhe" : 11 Psg . I » den Bezirksansgabcn ,ttratchgau und
Bruhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Ans dcrOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familieuanzeige » gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllffefür die Gesamtauflage und Aus.
ß
abe . .Gauhauptstadt KarlSruhc " nach Stassel 0 ; für die
brlgeu BeztrksauSgabcn nach Stassel A Anzeigenschluß-

Zeiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Ubr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längsten« 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS etngegangen sein . Textreil und Streifen -
aiizeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Geiamlauslage angenommen.
Ptav - , .Satz- und Tcrminwünsche. ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann kekneS-
fallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erlttllnnasorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Gcobmigciss der Luftwaffe aus Liverpool
Tausende von Spreng- und Brandbomben abgeworfen / Zahlreiche Grotzseuer und gewaltige Explosionen konnten beobachtet werden

~ "
glbl notgedrungen „umfassende Angriffe- zu England hat Eile

Von Georg Brixner* Berlin , 21. Dez . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt, bekannt:

An der Nacht zäm 20. Dezember griffe«
Sampfslregerverbände kriegswichtige Ziele in
London mit guter Wirkung an. Auch am
Tage warfen Kampfflieger Bombe » aus Lon¬
don, ferner nmrde eine Rüstuugssabrik in
Chelmsfort schwer getroffen . Die Luftanfklä»
rnng erstreckte sich über die ganze Insel bis zn
den Shetlands .

In der Nacht zum 21 . Dezember griffe«
starke « ampssliegerverbünde außer sonstigen
kriegswichtige« Zielen in Süd - und Mittel -
england Hasen- und Industrieanlage « von
Liverpool mit Tausende » von
Spreng - « « d Brandbomben an. Zahl¬
reiche Großsener . viele kleinere Brände und
gewaltige Explosionen wurden von de» Be¬
satzungen beobachtet nnd bestätigen fo die Wir¬
kung des Angriffs .

Der Gegner griff in der vergangenen Nacht
mit Schwerpunkt die Reichshauptstadt
an . Der Angriff richtete sich ansschliefzlich gegen
nichtmilitärisch« Ziele . Eine Anzahl Häuser
sowie der Berliner Dom wurde« beschädigt ,
sechs Zivilpersonen getötet, 17 verletzt, die sich
zum Teil außerhalb der Lnftschntzränme befan¬
den. Flakartillerie schob zwei feindltche Flug¬
zeuge ab.

*
H . W. Stockholm, 22 . Dez . London gesteht

rin . daß die deutsche Aktion gegen Liverpool
und das Merseygebiet ein „umfastender An¬
griffs gewesen sei . Die Zerstörungen sin) of¬
fenbar umfangreich, die Bombardierung hat
mehrere Stunden gedauert . Den englischen
Berichten zufolge sind nicht nur Liverpool
und Merseyside , sondern auch kriegswich¬
tige Plätze in den Midlands und
im Londoner Bereich Ziel der deut¬
schen Bomben gewesen . Jur die Londoner
war es ein rauhes Erwachen nach der Pause
von einigen Tagen , die anscheinend die Il¬
lusion hervorgerufen hatte, sie könnte längere
Zeit anhalten . Im Verlaus des Samstags
wurden die Aktionen fortgesetzt . Noch vor Ta¬
gesanbruch wurden viele Plätze in Ostenglant
erneut angegriffen. Ueber die Heftigkeit und
den groben Umfang der durchgesührten Nacht¬
aktionen gegen den Hafen von Liverpool und
das gesamte für Englands wirtschaftliche Ver¬
sorgung so wichtige Gebiet am Meisen sagt der
Bericht des Luftfahrtministeriums . dah man
„am Morgen die Lage in der Hand gehabi
habe ."

„Eine Gerberei und ein Speicher"
Während die Darstellung des britischen Nach¬

richtendienstes bereits unschwer einen grob
angelegten und wirkungsvollen deutschen An¬
griff auf die wichtige Hafenstadt Liverpool er¬
kennen läßt , lüftete Reuter dieses „Geheimnis"
völlig . Das amtliche britische Büro verrät , daß
„der Angriff des Feindes in der Nacht zum
Samstag auf Liverpool und die Gegend des
Merseu einige Stunden dauerte . Eine Gerberei
und ein Speicher wurden in Brand gesteckt.
Eine beträchtliche Anzahl von Gebäuden wurde
zerstört ober schwer beschädigt.

Die alte Londoner Lügenküche gibt also von
den im OKW .-Bericht genannten und von un¬
seren Fliegern beobachteten Großbränden we;
nigstens ein Fabrikgebäude und einen Speicher
zu . überläßt es allerdings gleichzeitig dem
Scharfsinn der Weltöffentlichkeit , zu raten , was
für „Gebäude" es waren , die in „beträchtlicher
Anzahl" zerstört oder schwer beschädigt wurden.
Sollten dabei doch etwa die Glas - und Töpfer¬
waren zu Bruch gegangen sein , die der Pluto -
kratenking noch vor wenigen Tagen so stolz
in den Ausfuhrspeichern von Liverpool besich¬
tigte? — Oder schmorte in den riesigen Feuers¬
brünsten das mit knapper Not den deutschen
U-Booten entronnene überseeische Gefrier¬
fleisch , auf dem das königliche Auge mit sol¬
chem Wohlgefallen ruhte ?

Daß bei derartigen Großangriffen auch noch
manche anderen lebenswichtigen Einrichtungen
zerstört werden, geht ans einer Notiz in der
„Times " hervor , die kurz nach den letzten wuch¬
tigen deutschen Schlägen gegen Coventrn und
Bristol erschienen ist . Das Blatt gibt nämlich
indirekt zu. daß bei den Angriffen der deut¬
schen Luftwaffe auch das gesamte Tele -
phonnetz dieser Städte lahmgelegt
worden ist.
England befürchtet nene Grohangriffe

Alle schwedischen Meldungen aus London be¬
sagen , daß England sich auf neue deutsche
Angriffe größten Umfanges einrich¬
tet. Die ganze Stimmung in England , beson¬
ders in London , scheint von dieser Sorge be¬

herrscht zu sein . Kein Mensch in England , so
sagen dazu die schwedischen Blätter aus Lon¬
don , glaubt daran , daß die durch die Witte¬
rungsverhältnisse bedingte Abnahme der deut¬
schen Angriffe eine Milderung im Luftkrieg
bedeutet . Gleichzeitig besteht jedoch die Ansicht ,
daß Churchills Parole von der fortdauernden
Wachsamkeit wegen der „ tödlichen Gefahr"

, in
der sich England befinde , nicht genüge . Der Be¬
richt des „Svenska Dagbladet" besagt , Englan '»
hoffe zwar, daß die relative Ruhe über Weih¬
nachten andauern möge , aber diese ist schon
rasch unterbrochen worden!
Der „Dank" der Plutokraten

Inzwischen werden im Zusammenhang mit
den Auswirkungen der Luftangriffe immer
wieder haarsträubende Beispiele der unaus¬
rottbaren unsozialen Einstellung der britischen
Plutokratenclique bekannt. So veröffentlicht
der „Spectator " einen Hilfeschrei für
den Londoner Luftschutz , der infolge
der andauernden deutschen Angriffe aus die
britische Hauptstadt seit Monaten nicht mehr
zur Ruhe gekommen sei . Die übermenschlichen
Anstrengungen des Luftschutzes seien von den
britischen Behörden bisher in geradezu unvor -

* Berlin , 21 . Dez . Das besondere Merk»
mal des in der Nacht znm 21 . Dezember ans
Berlin erfolgten Angriffes britischer Flieger
sind die an Wohnhäusern angerichteten Bom¬
benschäden . Es sind keinerlei wehr¬
wirt sch östliche oder rüftnngswich -
tige Ziele getroffen worden . Ans den
an Wohnvierteln angerichteten Schäden geht
hervor , daß der Angriff ausschließlich der
Zivilbevölkerung gegolten hat.

Daher kommt es , daß eine Reihe von Toten
und Verletzten unter der Zivilbevölkerung zu
beklagen ist und daß nur Wohnhäuser beschä¬
digt und in einigen Fällen zerstört worden
sind. Es ist bezeichnend für die Angriffsart
der britischen Flieger , daß im historischen Be¬
zirk der Berliner Innenstadt rund um den
Lustgarten Bomben niedergegangen sind , und
daß der Dom, eines der bekanntesten Wahr¬
zeichen der Reichshauptstabt, an der Vorder-
und Rückseite beschädigt wurde. Auch das Alte
Museum und das Zeughaus weisen Schäden
auf. Das bringt eindeutig zum Ausdruck , daß
die britischen Flieger ihren Bombenangriff
lediglich gegen die Zivilbevölkerung, nicht im
geringsten aber gegen irgendwelche wehrwirt¬
schaftliche Ziele angelegt hatten, die weder in
der Nachbarschaft des Domes noch an irgend¬
einer anderen Stelle , auf die sie ihre Bomben
abwarfcn, zu finden sind.

stellbar schäbiger Weise vergolten worden. Der
Luftschutz habe Nicht einmal geeignete
Unterkunftsräume . Wenn nicht die pri¬
vate Hilfstätigkeit eingegriffen hätte und ei¬
nig« wohlwollende Wohnungsinhaber Luft¬
schutzleute in ihre Häuser ausgenommen und
ihnen auf ihre Kosten geholfen hätten, müßten
die meisten dieser Leute Nacht für Nacht auf
den kalten Türschwellen sitzen ( !)

Deutlicher kann die Schäbigkeit der britischen
Plutokratie gegen die Leute , die ihre Geldsäcke
verteidigen müffen , kaum an den Pranger ge¬
stellt werden.

Weihnachtsfeier
im Rahmen des 2 . Knegs-WHW .

Reichsministcr Dr . Goebbels spricht
* B e r l i n , 21 . Dez . Am 24 . Dezember , nach¬

mittags , findet die Bolkswcihuachtsfcier im
Rahmen des 2. Kricgswinterhilkswerkes statt ,
in der Reichsminister Dr . Goebbels das
Wort ergreife « wird . Ein Ausschnitt aus der
Feier mit der Rede des Ministers wird von
14 .18 Uhr bis 18 Uhr aus alle deutsche «
Sender übertrage ».

„England hat Eile, Italien nicht." Mit diesen
Worten hat ein italienisches Blatt seine Be¬
trachtung über die augenblickliche militärische
Lage im Hinblick auf di« Vorgänge in Nord¬
afrika abgeschloffen, und es hat damit den
Schlüffe ! gegeben zum Verständnis der militä¬
rischen und diplomatischen Aktionen Englands
im gegenwärtigen Augenblick überhaupt : Die
Londoner Plutokratenclique handelt unter
Z e i t z w a n g. Sie muß eiligst Erfolge ver¬
zeichnen, um ihren Wünschen an die Vereinig¬
ten Staaten Nachdruck zu verschaffen , um dem .
sinkenden Prestige in aller Welt aufzuhelfen
und schließlich , um die Stimmung im eigenen
Volk einigermaßen zu halten. Der Erfolg der
britischen Streitkräfte in der nordafrikanischen
Wüste wurde von den notorischen Bluffern in
London daher zum willkommenen Anlaß ge¬
nommen , allerlauteste Diegesfanfaren ertönen
zu laffen , von einem „Sieg erster Ordnung " zu
sprechen, die geistige Auflösung des italienische «
Volkes an die Wand zu malen und schließlich
wieder einmal de« Bruch der Achse in Aussicht
zu stellen. Es lohnt sich, den britischen Wunsch¬

träumen nachzugehen und sie mit den realen
Tatsachen zu vergleichen .

Die Episode von Nordasrika
Die englischen Truppen haben in der nord-

afrikanischen Wüste zweifellos einen takti¬
schen Erfolg errungen . Das wird auch in
Italien nicht bestritten, und der italienische
Wehrmachtbericht hat Tag für Tag den Stand
in der Schlacht in der Wüste gemeldet . DieBriten konnten unter Einsatz größter Mittel
und mit überlegenen Kräften den Streifen der
libysch - ägyptischen Wüste zurückerobern, aus
dem sie vor Monaten von den Truppen Gra-
zianis hinaus geworfen wurden . Daß sich im
Wüstenkricg mit großen Kilometerzahlen aufharmlose Gemüter leicht Eindruck machen läßt,haben sie reichlich ausgenutzt. Inzwischen istihre Offensive erheblich ins Stocken geratenund dje italienischen Streitkräfte konnten ver¬
schiedentlich erfolgreiche Gegenangriffe melden .So wenig^die Italiener bei ihrem Vordringenbis über Sidi Barani hinaus von einem Sieg
sprachen, der von kriegscntscheidender Bedeu¬
tung hätte sein sollen , so wenig angebracht istes , wen » London jetzt, da das einst verloren
gegangene Gelände zurückerobert wurde, von
einem „Sieg erster Ordnung " spricht und die
Moral der italienischen Truppen als gefährdet
ansteht . Die italienischen Truppen in Nord¬
afrika haben sich im Kampf mit einem zahlen¬
mäßig und materialmäßig weit überlegenen
Feind heldenhaft geschlagen und
zähen Widerstand geleistet . Nachihrem anfänglichen Ueberraschungserfolg« wur¬
den den Briten schwere Verluste beigebracht ,und der größte Teil der Truppen GrazianiS
steht voll aktionsfähig bereit , weitere Angriffs -
versuche des Feindes mit äußerster Entschlossen,
heit abzuwehren. Damit werden im Mittel¬meer auch in Zukunft wesentliche Teile der
britischen Wehrmacht gebunden, die man so bit -ter notwendig zur Verteidigung an andererstelle brauchen könnte . Der mit so gewalti¬gem Stimmaufwand als gewaltiger Sieg inalle Welt hinaus posaunte Erfolg im Wüsten -

nichts an der strategischen Lag«G^ llbritanniens , er bleibt eine Episode , die
lediglich gut dazu war , daß die Herrschaften in
London wieder einmal einen phantastischens -iegesrummel starten konnten . Wenn di« bri¬
tischen Siegesfanfaren verklungen sind , dannwird sich die Welt, wenn sie es nicht schon vor¬her getan hat, daran erinnern , daß man in
London auch Andalsnes , Dünkirchen und Ber -
bera als großen Sieg gefeiert hat , und sie wird
vollends wissen, wie wenig der „Sieg erster
Ordnung " in der Wüste die britischen Pluto -
kvaten vordem verdienten Schicksal retten kann .

Verfehlte Spekulationen
Wenn die Briten in ihrem Siegestaumel da¬

von sprechen, daß als Folge des Rückschlagsin Rordafrika das italienische Volk moralisch
vor dem Zusammenbruch stehe , dann machen
sie hier genau denselben Fehler wie in ihrer
Beurteilung der Haltung des deutschen Volkes.So sehr sie vergehen, daß ihnen in Deutsch¬
land nicht das deutsche Volk von 1918 gegen¬
übersteht , so sehr vergehen sie auch, daß sie eS
mit dem faschistischen Italien zutun haben . Ein Volk , das sich die Parole ge¬
wählt hat „Glauben . Gehorchen . Kämpfen "

. daS
bricht nicht beim ersten Rückschlag zusamme «
und gibt nicht den Kampf um sein Lebensrecht
und seinen Lebensraum bet der ersten kleinen
Schwierigkeit auf Ein solches Volk weiß auch
Rückschläge, mit denen in jedem Krieg gerechnetwerden muß . zu ertragen . Die lediglich im Er¬
rechnen von Äiesenprofiten geübten Gehirne
der Plutokraten haben keine Ahnung von den
moralischen Kräften, die in den zum Neuauf¬
bau Europas angetretenen jungen Völkern
stecken . Ihr Wunschtraum, die Moral des faschi -
stischen Bolkes möge versagen, weil in der
Cyrenaika einige hundert Quadratkilometer
früher eroberten Wttstengcbietes wieder ver¬
loren gingen, kann dieses Volk nur noch in sei¬
nem Willen zum Kampf gegen die ewigen
Friedensstörer Europas bestärken und festigen .Es ist bezeichnend dafür , wie sehr die britische
Agitation jeden Blick für die Wirklichkeit ver-
loren hat, wenn sie sich aus den Vorgängen in
Nordasrika ähnliche Wirkungen verspricht , wie
sie sich aus den Schlachten in Frankreich in
diesem Sommer ergaben. Da wird also der
Ueberraschungsvorstoß des Generals Wavell,der nur einen Bruchteil der Truppen des Mar¬
schalls Graziani außer Gefecht setzen konnte
nnd der die Kampffähigkeit und Schlagkraft der
italienischen Wehrmacht insgesamt nicht im ge¬
ringsten berührte , gleichgesetzt mit d«n Helden-

Britische Bomben aus den Berliner Dom und aus Potsdam
Wieder Lleberfall auf die Zivilbevölkerung der Reichshaupstadt — Neue Schandtaten der Churchill -Flieger

Auch in Potsdam warf in der Nacht zum

• *

Der Sowjetbotschaster beim Führer
Der Führer empfing in der neuen Reichskanzlei den neuernannten russischen Botschafter Wladimir De-
kan»l »w zur Entgegennahme seines BeglauvisungS schreiben » Der Führer tm Gespräch mit dem
russischen Botschafter. (Presse-Hottmann . M .)

21. Dezember ein englischer Flieger über
historischen und st ä d t,e baulich wert¬
vollen Vierteln Spreng - und Brand¬
bomben , die in dem holländischen Viertel aus
der Zeit des Soldatenkönigs , in Straßen der

Für England ln den Tod
Norwegische Mannschaften auf englischen Todesschiffen

* Oslo , 21. Dez. Die Osloer Zeitung „Af-
tenposten " meldet , den Verlust von sieben im
Solde Englands fahrenden norwegischen Schif¬
fen . Es sind dies die Motor - bzw. Dampf¬
schiffe „Beaufort " (5053 BRT . ) . „Svein Jarl "
(1996 BRT .j , „Stalheim " ( 1298 BRT . ) , „Kong
Halfdan" <1456 BRT . ) . „Balzac" (968 BRT . ) ,
„Tres " (946 BRT . ) und „Gallus " (888 BRT .) .
Einzelheiten über Ort und Zeit des Verlustes
sind nicht bekannt.

Nach einer Meldung der norwegischen Han¬
dels- und Schiffahrtszeitung gingen drei wei¬
tere unter englischer Kontrolle , fahrende nor¬
wegische Schiffe verloren . Es sind dies der
7614 BRT . große Tanker „Havbocr" sowie die
Dampfer „Diana " ( 1164 BRT . ) und „Hund-
vaag" (690 BRT .) .

Die Nachricht , daß alte amerikanische Welt-
kricgszerstörer tm Solde Englands auch mit
norwegischen Mannschaften fahren

Altstadt und an dem traditionsreichen , eben¬
falls historischen Schauspielhaus Schaden an¬
richteten . Die entstandenen Brände konnten
jedoch bald gelöscht werden. Soweit bisher fcst-
zustellen ist, sind dem sinnlose « Luftangriff
drei Menschen zum Opfer gefalle«.

sollen , hat in Norwegen lebhafte Verbitterung
ausgelöst. „Fritt Volk" schreibt, eS fei ein
Verbrechen an norivegifchen Menschen, wenn
die geflohenen früheren Machthaber norwe¬
gische Seeleute für Englands Intereffen auf
veralteten Schiffen in den Tob schicken.

Norsk Tclegrambüro spricht von einem
Höhepunkt der Gewissenlosigkeit .
Die britische Admiralität halte anscheinend ihre
eigenen Seeleute für zu gut, um sie auf sol¬
chen Todesschiffcn einzusetzen. Nicht nur stolze
norwegische Schiffe würden für die verlorene
Sache Englands dem Untergang geweiht , auch
norwegisches Blut werde nun geopfert. Aber
Norwegen habe das traurige Schicksal eines
„englischen Hilfsvolkes" zur Genüge kennen
gelernt. Was kümmere sich Churchill darum,ob tausend Norweger mehr oder weniger sinn¬los verbluten ! Die sogenannte „britische Hilfe "
pflege ja immer mit einer „Hilfe für Eng-land" zu enden.

USA. -Oiplomaten
unterstützen englische Spionage* 21. Die amerikanische Staats -" " d Angestellte der amerikanischenBotschaft in Paris , Mrs . Elizabeth Deegan ,hat einem aus deutscher Kriegsgefangenschaftentwichenen englischen Offizier Unterstützungangedeihen laffen nnd versucht, ihm Beihilfezur Flucht zu leisten . Die angestellten Ermitt -

Willen haben ferner ergeben , daß nicht nurMrs . Deegan, sondern auch die Botschafts¬sekretärin Croß und Hunt in die Angelegen-
sikit verwickelt sind. Es ist unseren Behördenin Paris außerdem gelungen, sestzustellen, daßein im britischen Nachrichtendienst stehender
englischer Staatsangehöriger monatelang durchden Legationssekretär Croß im Gebäudeber amerikanischen Botschaft in
Paris ver st eckt wurde, bis der Secret -
Service -Mann außerhalb der amerikanischen
Botschaft verhaftet werben konnte . Während
des Äufenihalts tm Gebäude der amerikani¬
schen Botschaft hat der Engländer , wie er ein¬
gestanden hat, seine Spionagetätigkeit gegen
Deutschland fortgesetzt.

Die Reichsregiernng hat de« State -Departe -
ment in Washington diese Vorfälle mitgeteilt
nnd «m Abberufung des betreffende« Bot »
schastsmitgliedes ersucht . Die amerikanischeRe»
giernng hat daraufhin die Abberufung ange¬
ordnet und mitaetcilt , daß sie ihrerseits eine
Untersuchung der Angelegenheit eiugeleitet
Hab«.



StHe 2 IDcc tfuhtcc J
Sonntag , 22. Dezember 1940

hafte » Wasfentaten der üe«tschen Wehrmacht ,die zur völligen Vernichtung der gesamten rie-
Ngen französischen Kriegsmaschine führten . Man
braucht das nur einmal festzustellen , um die
ganze Maßlosigkeit der britischen Wunsch¬träume klar vor Augen zu haben. Außer bei
ihren willfährigen Lakaien in der Schweizer
Presse werden die britischen Plutokraten kaum
irgendwo in der Welt einen Menschen finden ,der auf diesen neuen Riesenbluff hereinfällt.DaS italienische Volk jedenfalls tut ihnen den
Gefallen nicht und in den Vereinigten Staaten ,für die neben dem italienischen Volk dieser
Bluff vornehmlich inszeniert war , wird man
auch nicht so sehr den Blick für die Wirklichkeit
verloren haben , wie es die Herrschaften in
London offenbar annehmen, wenn sie sich einen
so plumpen Schwindel leisten .

Die Zeit bestimmen wir !
Wie die Plutokraten die moralischen Kräfte

des faschistischen Italien verkennen, so unter¬
schätzen sie auch die Festigkeit und die Bedeu¬
tung der Achse . Das deutsch -italienische
Bündnis ist nicht einer der vielen Verträge ,wie sie von den demokratischen Mächten aus
den oder jenen Zweckmäßigkeitsgrünben ge¬
schlossen und aus den oder jenen Gründen
wieder aufgegcben werden. In diesem Bünd¬
nis haben sich nach dem Willen ihrer großen
Führer zwei Revolutionen zusammengefunden,um gemeinsam den Kampf gegen die Reaktion
und für ihr LebenSrecht zu führen. Dieses
Bündnis wirb nicht gefährdet, weil der eine
Partner in seinem Kampfabschnitt einen Rück¬
schlag erlitt und weil es — dem Feind so paßt.
Das deutsche Volk ist gewiß glücklich , daß eS
der genialen Führung Adolf Hitlers gelang,nie für möglich gehaltene gewaltige Siege ohne
jeden Rückschlag zu erringen , es ist aber durch
diese herrlichen Erfolge nicht hochinütig gewor¬
den . Es hat vor allem nicht vergessen , daß das
faschistische Italien schon in der Zeit , da es als
nichtkriegführend Gewehr bei Fuß stand , ge¬
waltige Kräfte der Feinde band und unseren
Kampf erleichterte, und es vergißt auch jetzt
nicht, baß England jetzt große Kräfte im Mit¬
telmeer lassen muß. da es jeden Soldaten , je¬
des Flugzeug und jedes Kriegsschiff zur Ver¬
teidigung des Mutterlandes brauchen könnte .
Nein , die deutsch - italienische Kampfgemeinschaft
ist nicht nur eine ideelle , sic hat auch sehr reale
Hintergründe , und wenn die Plutokraten glau¬
ben , von einem drohenden Bruch der Achse re¬
den zu können , bann sollen sie wißen, daß das
faschistische Italien und bas nationalsozia¬
listische Deutschland heute stärker und ent¬
schlossener denn je zum Entscheidungs¬
kampf bereit sind, und sie sollen wissen, daß
diese Kampfgemeinschaft feierlicher und heiliger
Ernst ist . an dem alle ihre dreisten und plum¬
pen Spekulationen zerschellen. Wenn die Pluto¬
kraten Eile haben und aus dieser Eile heraus
aus kleinen Erfolgen „Siege erster Ordnung "
machen , dann seien sie an die Worte des Füh¬
rers vor den deutschen Rüstungsarbeitern er¬
innert . daß die endgültige Auseinandersetzung
kommen wird , wenn die Stunde da ist . So¬
lange müssen sich die Herrschaften gedulden ,
denn auch das hat ihnen der Führer gesagt :
„DieZettdafür , hiebest immenwir !"

Veränderungen im japanischen Kabinett
* Tokio» 21 . Dez . Der Chef des Informa¬

tionsbüros . Jto . gab den Rücktritt des In¬
nenministers Aasui und des Iustizmintsters
Kazamt bekannt. Zum neuen Innenminister
wurde Baron Hiranuma , zum neuen Iu -
stizminister Generalleutnant Uanagawa ,
der Chef des China-Amtes, ernannt . Die
Amtseinführung der neuen Minister erfolgt
bereits heute mittag im Kaiser -Palast . D °r
Wechsel in den beiden Ministerien soll eine
Verstärkung des Kabinetts bringen.

Der neuernannte Innenminister Baron Hi -
chiro Hiranuma , der 78 Jahre alt ist , war frü¬
her Justizminister und vom Januar 1839 bis
zum August desselben Jahres Premiermini¬
ster. Seit Anfang dieses Jahres war er all
Minister ohne Geschäftsbereich im Kabinett.

Justizminister Generalleutnant Heisuke Ba-
nagawa , der 81 Jahre zählt, ist als Komman¬
deur der javanischen Landungstruppen in der
Hangschau-Bucht hervorgetreten.

Japanische Militärmission
für Deutschland und Italien

* Tokio , 21. Dez. Eine offizielle Verlaut¬
barung des Kricgsministeriums gibt bekannt ,
daß die japanische Armee beschloffen habe , auf
Einladung Deutschlands und Italiens eine
Militärmission unter Führung des General¬
inspektors des Armeeluftfahrtbüros , General¬
leutnant A a m a s ch i t a , in beide Länder zu
entsenden . Die Million fei beauftragt , die Er¬
fahrungen des jetzigen Europakrieges an Ort
und Stelle zu studieren. Generalleutnant Su¬
zuki werde die Vertretung Bamaschitas wäh¬
rend dessen Abwesenheit übernehmen.Die japanische Milttärmission reist unter
Führung von Generalleutnant Vamaschita be¬
reits Sonntagfrüh von Tokio nach Berlin ab.Die Blätter der japanischen Hauptstadt be¬
grüßen in herzlichen Artikeln die Bildung der
Kommission und stellen fest , daß ihre Tätig -
keit zu einer weiteren Vertiefung der Bezie¬
hungen »wischen den drei Mächten beitragenwerde.

Voms Oreierpatt-Kommisiionen
Hn. Rom, 22. Dez . lieber die Zusammen¬

setzung der römischen Ausschüsse des Dreter -
paktes erklärt man hier an amtlicher Stelle ,
daß den Vorsitz der allgemeinen politischen
Kommission der italienische Außenminister
Graf C i a n o führen wird. Der deutsche Bot¬
schafter von Mackensen und der japanische Bot¬
schafter werden dieser Kommission als Mit¬
glieder angehören. In der gemischten Militär¬
kommission Roms werden unter Vorsitz e-neS
hohen italienischen Offiziers deutsche , japa¬
nische und weitere italienische Offiziere zusa-
menarbeiten . Die Wirtschaftskommiffon der
Paktstaatcn in Rom wirb unter dem Vorsitz
eines hohen italienischen Beamten stehen, un¬
ter Mitwirkung der Handelssachverständigen
der deutschen und der italienischen diplomati¬
schen Vertretungen beim Ouirinal .

Belgrad kauft Semliner Lager
Hoe . Belgrad . 22. Dez. Das Inventar des

Semliner Durchgangslagers für die Bessara -
biendeutschcn ist von der Stadt Belgrad für
6 Millionen Dinar angekauft worden. Die
Lagerleitung hat mit Absicht diese niedrige
Summe veranschlagt, um dadurch den städ¬
tischen Behörden für ihr Entgegenkomment Mt
der Durchführung der Umstedlungsaktion ihren
Dank zum Ausdruck zu bringen . Unter den
gekauften Gegenständen befinden sich u . a.
sechs große Lagerküchen lmit öem gesamten
Geschirr ) , von denen jede einzelne 2200 Per¬
sonen verpflegen kann. Diese Klicken sotten bei
der Belgrader WinterhilfSaktkon eingesetzt

werden.

Schwede widerlegt englische Märchen
Nur unbedeutende Schäden in Hamburg — Ergebnis einer Hafenrundfahrt

H. W. Stockholm » 22. Dez. Die englischen Lü¬
gen über ein „pulverisiertes Hamburg" wer¬
den glänzend durch das Zeugnis eines neu¬
tralen Sachverständigen von internationalem
Rang , nämlich durch den Führer der schwedi¬
schen Luftschutzdelegatton widerlegt, die foeben
aus Deutschland zurückkehrte . Der schwedische
Beobachter hat bei dieser Gelegenheit d i e
englischen S ch w i n d e l m e t h o d e n
scharf zurück ge wiesen . Oberstleutnant
I o n s f o n , der am Samstag in Stockholm
wieder eintraf und gemeinsam mit anderen
schwedischen und finnischen Luftschutzfachleuten
das deutsche Luftschutzwesen gründlich studierte,hat vor der schwedischen Presse über seine Ein¬
drücke Erklärungen abgegeben , die wir nach¬
stehend wörtlich aus der Stockholmer „Nya
Dagligt allchanda" wiedergeben.

Luftschutzinspektor Ionsson bekundete : „Im
Gegensatz zu allen lügnerischen Behauptungen
weisen Hamburg und in erster Linie . seine
Hafengebiete eine verschwindend ge¬
ringe Zahl von Bombenschäden auf.
Zwei .Stunden lang hatten wir Gelegenheit
mit einem Auto rings in Hamburg umher zu
fahren und jeden Teil der Stadt gründlich zu
studieren, der unser Interesse hervorrief . Wir
waren selbst in der Lage , mit der Karte in der
Hand den Chauffeur nach unseren Anwei¬
fungen zu dirigieren . Für weitere zwei Stun
den waren wir in der Lage , auf einem Motor¬
boot alle Teile ' des Hafens zu inspizieren, auch
hierbei konnten wir selbst bestimmen , was wir
sehen wollten.

Mein Eindruck geht dahin , baß Hamburgs
Hafen genau wie die übrige Stadt ungefähr
den gleichen Anblick bietet wie damals , als ich
sie das letzte Mal im Frieden sah . Gewiß
konnte man den einen oder anderen Bomben¬
einschlag vorfinden, aber es gab keinen zer¬
störten Kai und keinen zerstörten Kran , und
vom Turm der Michaeliskirche konnten wir
uns selbst vergewissern, daß Schuppen und
Speichergöbäude beinahe ohne Ausnahme an
ihren Plätzen stehen, genau wie vorher . Man
konnte dies um so leichter feststellen, als es
gerade geschneit hatte und Schnee auf den Dä¬
chern lag. Mit anderen Worten, ich wurde
gründlich aus meinen mitgebrach¬
ten Anschauung en herausgerissen ,
und ich denke , daß es beklagenswert ist , wie
man vorher irregeftthrt wurde . ( Ergänze : näm¬
lich durch die Engländers.

Ein anderer Bericht in der Stockholmer
Presse über die Eindrücke des Oberstleutnant
Ionsfon enthält folgende charakteristische Aeu -
ßerung : ,F>n Hamburg, das, wie wir gehört
hatten, in Grund und Boden bombardiert sein
sollte, war faktisch nicht eine Spur von Bom¬
benwirkungen sichtbar. Wir fuhren im Hafen
ein paar Stunden lang umher. Es sah dort
genau so aus , wie bei allen früheren Besuchen ."
In ihren Ueberschriften betonen die Stock- 1

holmer Blätter , daß die schwedischen Gäste alles
zu sehen bekamen , was sie zu fehen wünschten .

Lägen über deutsche Piloten
* Berlin , 21 . Dez . Wie schon früher in der

englischen Presse die unwahre Nachricht ver¬
breitet wurde, daß deutsche Flieger Zi¬
vilkleidung auf ihre Flüge nach Groß¬
britannien mitnehmen, so meldet gestern wie¬
der der „Daily Sketch"

, die deutschen Piloten
trügen unter ihrer Uniform jetzt Zivilklei¬
dung . um im Falle einer Landung unbemerkt
flüchten zu können . In Deutschland nennt man

Kleidungsstücke , die im Winter zum Schutz ge
gen die Kälte auch unter der Uniform getra¬
gen werben. Pullover , Pelz oder Lederwesten ,
mit denen natürlich auch die deutschen Flieger
jetzt versehen sind . Die bewußt irreführende
Behauptung der englischen Presse deutsche Pi
loten trügen meist „Zivilkleiöung"

, greift
„Daily Sketch" in diesem Falle zu einem ganz
bestimmten Zweck auf. Unkontrollierbaren Ge¬
rüchten zufolge sollen zwei deutsche Flieger vor
etwa drei Wochen über englischem Boden zur
Landung gezwungen worben sein ohne bisher
gefunden werden zu können . Mit dem obigen
Hinweis will man nun der englischen Oeffent-
lichkeit die an sich beunruhigende Tatsache er
klären und gewissermaßen entschuldigen , daß es
immer noch nicht gelang, dieser angeblichen
deutschen Flieger in England habhaft zuwerden.

Auszeichnung für heldenhaften Einsatz
Zwei neue Ritterkreuzträger des Heeres

DNB . Berlin , 21 . Dez . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarschall v . Brauchitsch , an
folgende Offiziere das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen :

Major v . Doering , Bataillonskomman¬
deur in einem Schützen-Regiment.

Major Freiherr v . Hardenberg , Kom¬
paniechef in einem Infanterie -Regiment.

Major v . Doering hat sich bei den Wald¬
kämpfen südlich Sedan am Mont Damien und
Mont Cygne durch hervorragende Führung sei¬
nes Bataillons und heldenhaftes persönliches
Beispiel ausgezeichnet . An der Maas setzte er
eine Vorausabteilung so geschickt an, daß die
wichtige Brücke bei Bourey ohne Verluste in
deutsche Hand geriet. Seine weiteren Maß¬
nahmen führten zu erfolgreichen Dorfkämpsen
und zur Gefangennahme von vielen hundert
Franzosen . Die Erfolge seines Bataillons in

den späteren Verfolgungskämpfen find für das
gesamte Schützen -Regiment ausschlaggebend ge.
wesen.

Major v . Hardenberg hat in dem schwe¬
ren Kampf um Airatnes nicht nur seine Kom¬
panie, sondern auch das ganze Bataillon vor
wärts gerissen. Er selbst rvar mit dem vovder
sten Zug seiner Kompanie zeitweilig völlig vom
Gegner eingeschlossen und hat sich aus dieser
schwierigen Lage befreit. Mit der Handgranate
persönlich am Kampf teilnehmend, hat er dem
Bataillon zu einem vollen Erfolg verholfen.
Bis zum Einbruch der Dunkelheit waren 700
Gefangene, darunter der feindliche Bataillons¬
kommandeur, eingebvacht. Für die Gesamtlage
beim XV. A^k. war die rasche Wegnahme von
Airaines von großer Bedeutung , um so mehr,als dieser Ort für die Versorgung der Panzer¬
divisionen mit Munition und Betriebsstoff
allein in Betracht kam, da durch ihn di« wich¬
tigsten Straßen führten.

Artilleriekäligkeik in der Cyrenalka
Wichttge Stellung an der griechischen Front durch italienischen Handstreich erobert

* Rom, 21 . Dez . Der italienische Wehrmacht -
bericht hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Im Grenzgebiet der Cyrenaika Artille¬
rietätigkeit. Am 19 . verlor der Feind außer
den gestern gemeldeten Flugzeugen zwei wei
tere Jagdflugzeuge . Besondere Erwähnung
verdienen alle in der Cyrenaika tätigen Ab
teilungen des Fünften Luftqeschwabers , die uw
abläffig und unter äußerster Einsatzbereitschaft
an der Zerstörung der feindlichen
Panzereinheiten mitwirkten und gleich¬
zeitig harte Kämpfe gegen die gegnerischen
Luftstreitkräfte bestritten.

Ae britischen Profitjäger ohne Maske
Riesengewinne ans dem britischen Krieg — Eisenbahntariferhöhung bringt

Abgeordneten fette Beute
* Stockholm , 21 . Dez. Wenn man mit

einem Schlage versteh«» will, warum England
— richtiger gesagt, die England beherrschende
Cligne — diese« Krieg herbeigesührt hat, «nd
wofür Großbritannien in Wirklichkeit kämpft
genügt es , cinmal einen flüchtige « Blick in eine
britische Wirtschaftsfachzeitnng , wie etwa die
„Financial News", z« werseu. Jede Zeile in
diesem Blatt unterstreicht und erhärtet die
Worte, mit dene« der Führer in seiner gro¬
ße« Rede vor den deutschen Rüstungsarbeitern
die Welt der raffgierige« Profitjäger in der
sogenannten Mnsterdemokratie geißelte und
ihr die nationalsozialistische Wirtschastsans-
fassung gegenüberstellte.

In einer hier vorliegenden Ausgabe dieses
Blattes der Aktionäre und Börsenspekulan¬
ten, der Finanzjuöen und Rüstungsgewinnler
finden wir einleitend eine sehr sachliche Be¬
trachtung über die neue Erhöhung der
britischen Eisenbahntarife . Es wird
in aller Seelenruhe ausgerechnet, daß im näch¬
sten Jahr den Aktionären der britischen Eisen¬
hahngesellschaften eine Einnahme von 445 Mil¬
lionen Mark zugestanden wird . Um diese Tat¬
sache recht zu würdigen , muß man wissen , was
die „Financial News" natürlich nicht erwähnt,
baß nämlich nicht weniger als 18 der sehr
ehrenwerten Abgeordneten deS britischen Un¬
terhauses über zusammen 81 Verwaltungsrats¬
posten mit den dazu gehörigen Aktienpaketen
hei eben diesen Eisenbahngesellschaften verfü¬
gen . Diese Unterhausabgeordneten schlucken
auf diese Weise , von der Regierung garantiert ,
6 v . H . Mehreinnahmen als im ersten Jahre
des Krieges. Natürlich werden diese Plutokra¬
ten alles tun . um diese Konjunktur recht lange
zu erhalten , auch wenn Tausende und Zehn-
tausenbe von Engländern die Opser dieses
Krieges werdenI

Soweit di« link« Seite der „Financial
News". — Die rechte ziert die fettgedruckt«
Ueberschrift : „Eine wichtige Neuigkeit: Die
Gewinne von W . M . Neill wurden verdop¬
pelt . Diese Firma , die chemische und schwer¬
industrielle Produkte herstellt und daher die
glänzend« Konjunktur in vollen Zügen ge¬
nießt. hat , wie die „Financial News" weiter
ausführt , mit über sieben Millionen Mark
den höchsten Gewinn seit ihrem Bestehen als
öffentliche Gesellschaft erzielt . Er liegt um das
Doppelte über dem Vorjahresbetrag . Man
zahlt daher di« „bescheidene" Vergütung von
20 Prozent Dividende an die Aktionär« —
die sich nur etwas unbehaglich bei dem Ge¬
danken daran fühlen müssen , daß im laufen¬
den Finanzjahr die deutsche Luftwaffe ein«
ausgesprochen divibenbenfeindliche Tätigkeit
zu zeigen hegonnen hat .

Darunter steht eine fachliche Würdigung der
„großen Erhöhung im Handelsgewinn" einer
Fabrik für Motorznbehörteile . Der Gewinn
dieser Firma bis zum 81 . Juli lag u m 327 000
Mark über dem des Vorjahres und
betrug rund 1,3 Millionen Mark . Aber die
Steuer ! Wie kann der Staat ^auch von den Ak¬
tionären verlangen , daß sie von diesen „schwer
verdienten Geldern so viel abgeben sollen . Es
gibt ja so viele andere Millionen Menschen.Warum gerade diese Gruppe, die sich in diesemFalle mit schäbigen 18 Proz . Dividende begnü¬
gen muß!

Dafür folgt bann in der Reihe eine Ver¬
sicherungsgesellschaft, die mit einer ersten Di¬
videndenrate von 20 Proz . aufwarten kann ,was ein lockendes Bild von einer fetten Ge¬

samtbeute im Betrage von 40 Proz . verheißt.
Na also !

Weitere Dividendenbcrichte der zahlreichen
Gesellschaften, vor allen Dingen derjenigen , die
Tochtergesellschaften in den sicheren überseeischen
Teilen des Empire besitzen und deren Direk¬
toren daher nicht so viele schlaflose Luftangriffs -
nächte durchzumachen brauchen , füllen im übri¬
gen diese Seite des Blattes . Immer wieder
kehrt das Klagelied von der Steuer
wieder. Eine Gesellschaft zur Herstellung von
Fahrrad - und Autoteilen hat dank der Rü¬
stungskonjunktur ihre Einnahmen von WO 000
auf 1,3 Millionen Mark im laufenden Jahr stei¬
gern können . Wenn man aber die Steuer ab¬
zieht , so stellt der Bericht schmerzlich fest , so sei
der Reingewinn eher geringer als größer . Es
bleibt ein ungelöstes Rätsel der „Financial
News"

, daß die Dividende aber trotzdem unver¬
ändert bei 15 Prozent blieb und erhebliche Rück¬
stellungen aus dem „unveränderten Rein¬
gewinn" gemacht wurden.

Ausfall zahlreicher Rüstungsbetriebe
* Nenyork, 21 . Dez. In hiesigen Industrie -

und Hanüelskreisen ist man davon überzeugt,
baß die englische Kriegsproduktion infolge des
Ausfalls zahlreicher Rüstungsbetriebe durch die
Zielangriffe der deutschen Bombengeschwader
beträchtlich hinter dem Sollbestand zurückge¬
blieben ist und von Woche zu Woche weiter hin¬
ter dem von Lord Beaverbrook aufgestellten
Produktionsprogramm zurückfällt .

Halifax als Nachfolger Lothians ?
H.W . Stockholm , 21 . Dez. Reuter erklärt

unter Berufung auf wohlunterrichteter Lon¬
doner Kreise , baß Außenminister Lord Halifax
für den Posten des englischen Botschafters in
Washington „in Frage komme". Als Nachfol¬
ger für Halifax wird der jetzige Kriegsminister
und frühere Außenminister Eden genannt.

An der griechischen Front wurden
feindliche Angriffsversuche überall abgeschla¬
gen . Ein Handstreich brachte uns in den Besitz
einer wichtigen Stellung .

Fliegerabteilungen haben in unmittelbarer
Zusammenarbeit mit den Truppen ununter¬
brochen Luftangriffe durchgeführt . Bomber¬
formationen , Picchiatelli (Sturzkampfbomberl
und Jäger haben im gesamten die derzeitigen
Aktionen umfassenden Abschnitt Truppenzn -
sanrmenziehungen, Straßenknotenpunkte und
militärische Anlagen getroffen. Im Kanal vcn
Korfu wurden zwei große Segelschiffe versenkt .
In wiederholten und heftigen Kämpfen wurden
zwei Gloster abgeschoffen. Ein eigenes Flug¬
zeug ist nicht zurückgekehrt . Unsere Flotten¬
einheiten haben längs der Ionischen Küste
feindliche Stellungen bombardiert und dabei
wirkungsvolle Treffer erzielt.

In O st a f r i k a Artillerietätigkeit .Eine unserer Fliegerformationen bat einen
Nachtangriff auf Aden durchgeführt
und den Flugplatz im Tiefflug mit Bomben
belegt. Eine andere Formation hat feindliche
Stellungen im Gebiet von Metemma mit
Bomben belegt und dabei ausgedehnte Brände
hervorgernfen.

Abgewiesener Parlamentär
W . L . Rom, 22. Dez . Offenbar unter dem

Eindruck der schweren Verluste in den Kämp¬
fen an der italienischen Auffangstellung in der
östlichen Cyrenaika versuchte der englische Be¬
fehlshaber laut „Giornale d'Italia "

, sich des
italienischen Stützpunktes Bardia ohne Kampf
zu bemächtigen . Zu diesem Zweck -wurde ein
englischer Offizier als Parlamentärmit
weißer Flagge entsandt . In Anbe¬
tracht der Tatsache , daß die englische Fremden¬
legion in den ostafrikanischen Kämpfen sich
der weißen Flagge ebenso wie der italienischen
bedient hatte, um italienische Abteilungen irre -
zuführen, gehörte die Antwort der italienischen
Besatzung von Bardia den Geschützen.

Kieloben gesunken
Hn. Rom, 21 . Dez . Aus der Luft gut sichtbar

liegt auf dem seichten Meeresgrund vor dem
Cyrenaikahafen Bardia das Wrack des engli¬
schen Kreuzers der „Aretusa". oder „Leander -
Klasse, der von zwei italienischen Torpedoflug¬
zeugen während der Schlacht in der Marma -
rica am 16 . Dezember versenkt wurde. Das
torpedierte Kriegsschiff fuhr, wie jetzt bekannt
wird, in einem aus zwei Kreuzern und mehre¬
ren Torpedobooten bestehenden Verband , der
die Aufgabe hatte, die englischen Landstreit¬
kräfte zu unterstützen. Die beiden italienischen
Flugboot« , die zum Angriff vorgeschickt wur -
en , mußten das erstemal unverrichteter Dinge

abbrehen, weil die beiden Kreuzer dir Küste
entlang führen und gut durch leichte Einheiten
gedeckt waren . Ein kurz darauf unternomme¬
ner zweiter Anflug traf eine günstigere Lage
deS britischen Verbandes vor, die sofort ausge¬
nutzt wurde.

Eine Plulokralenhand wöfchk die andere
Neuer Skandal um Mr . Boothby — Die Geschäfte des parlamentarischen Sekretärs

des Ernährungsministeriums
* Genf, 21 . Dez. Der Skandal um den bis

herigen parlamentarischen Sekretär des Er
nährungsministeriums , Robert Boothby
nimmt immer ernstere Formen an. Boothby
steht bekanntlich schon unter Anklage vor
einem parlamentarischen Untersuchungsaus¬
schuß , weil er als persönlicher Beauftragter
Churchills bei der Verteilung d«r sogenannten
tschechischen Entschädigungen — mittelbaren
VestechungSgelbern an tschechische Unterneh¬
mungen und Persönlichkeiten einige Jahre
vor Kriegsausbruch — eine Gesellschaft, in der
er vertreten war . auffallend bevorzugte.

Der Abgeordnete Sir Ernest Graham
Little verlangt nun die Ausdehnung der
Untersuchung gegen den geschäftstüchtigen
Boothby aus die Frage , wie der Vertrag des
Ernährungsministeriums mit der Roche-Er -
zugniffe AG ., dem englischen Zweig eines be¬
kannten internationalen Konzerns pharma-
zeutischer Erzeugnisse , zustande gekommen sei
Dieser von Medizinern als sinnlos bekämvfte
Vertrag steht die Lieferung des synthetischen
Vitamins 81 zur Verbesserung des englischen
Standard -Brotes vor. dessen Allgemeinserstel-
lung der Ernährungsminister Lord Woolton
schon bald nach Einsatz deS verschärfte » Luft¬

krieges anorbnen mußte. Sein Staatssekretär
Boothby, der an den Verhandlungen über den
Abschluß des Vertrages entscheidend beteiligt
gewesen ist , gehörte der englischen Roche Pro¬
ducts AG . als Aufsichtsratsmitglied
an. Er veranlaßte sein Ministerium zum Ab¬
schluß eines Vertrages , aus dem er persönlich
riesenhafte Vorteile zu erwarten hatte : denn
eS handelte sich um einen Mehrhundert -Millio-
nen-Vertrag von finanziell ungeheurer Trag¬
weite für die beteiligte Gesellschaft, sollte sie
doch die Vitamine für die gesamte Brotvcr -
sorgung deS englischen 46-Milltonen -Bolkcs
liefern.

Boothby hatte die Stirn , in öffentlicher Par -
lamentssitzung die Ablehnung der peinlichen
Untersuchungsanregung zu fordern , da er no¬
minell seinen Aussichtsratsposten aufgegeben
habe , als er in das Ernährungsministerium
eingetreten fei, . Churchill persönlich erklärte,
die Regierung habe an der Ausdehnung
der Untersuchung „zur Zeit kein
Interesse ". Er wich damit dem Druck eines
Mannes , der sein persönlicher Sekretär rewc-
sen ist und wie kein anderer die Churchillschen
Rüstungs - und Kriegsgewinngeschäfte Über¬
blicken kann,

7
“

und Elngeslündnlsse
Britische Ministerreden

Zwischen künstlich genährten Illusionen und
der bitteren Ernüchterung unverminderter
deutscher Bombenangriffe und härteste » U-
Boot - Einsatzes pendelt England nun feit Wo¬
chen und Monaten hin und her . Es ist nicht
mehr damit getan, dem Volk blauen Dunst
vorzumachen . Die Illusionen stoßen sich an
die Realität und zwingen zu Eingeständnissen .
Diese Verworrenheit der englischen Stim¬
mungsmache spiegeln vier Ministerreden , die
am Freitag gehalten wurden , wider.

Der Arbeitsminister B e v i n , jener Labour-
partetler , den die Plutokratenclique aufgekauft
hat, begeisterte sich — selbstverständlich bei
einem Frühstück — an der „Freiheit ", di»
Großbritannien darstellt, wobei er gewiß an
die Freiheit dachte , Dividenden von 189
Prozent einzustreichen , wie sie englische Rü¬
stungsbetriebe zum Jahresende bekanntgegeben
haben . Getreu dem Vorbild seines Meisters,
dem er an heuchlerischer Verstocktheit nichts
nachgeben will, plusterte er sich auf : ,Mtr
kämpfen für ein Prinzip , das die Führung der
Menschheit für die kommenden Generationen
beherrschen wird". Wir haben nun zwar schon
bis zur Langeweile gehört, daß dieses edel¬
mütige England nur für andere kämpft . Aber
sollte sich Mr . Bevin denn wirklich dem Trug¬
schluß hingeben , auch heute noch Dumme zu
finden , die ansgerechnet in dem plutokratischen
England die Verkörperung einer zukunftsträch¬
tigen Aufbauideeerblicken können , noch nachdem
der Führer erst vor so kurzer Zeit den Unter¬
schieb zwischen den jungen Kräften der Arbeit
und den überalterten Mächten des Goldes klar-
gelegt hat?

Nach dieser Illusion in Reinkultur bekam
das englische Volk am Freitag aus Minister-
mund auch wesentlich ernstere Töne zu hören.
Der Erste Lord der Admiralität , Alexan¬
der , hielt nach Besichtigung der Trümmer¬
haufen in Sheffield nichts weniger als eine
Klagerede, die so ganz durchdrungen war von
der Schwere des Schlages, den die deutsche
Luftwaffe hier der Kriegsrüstung Großbritan¬
niens zugesügt hat. Die Regierung „bemühe "
sich , gestand Alexander ein, die Industrie von
Sheffield neu zu organisieren. Denn gerade
diese Industrie sei für England außerordent¬
lich wichtig : hier werde alles hergestellt , waS
man für die Ausrüstung der englischen Kriegs¬
schisse brauche". . ,Innenminister Morrison erließ eine
Weihnachtsbotschaft , in der er dem englischen
Volk „sehr ernste Weihnachtstage" verhieß.
Er müsse ganz England aber darauf aufmerk¬
sam machen, daß man noch härteren und ern¬
steren Zeiten entgegengehe .

Und schließlich erklärte am Freitag noch der
Schiffahrtsminister Croß : „Wenn die Ver¬
senkungen in ihrem gegenwärtigen Umfang
sortgesetzt werden, wird es nicht möglich sein ,
die Kriegsanstrengungen auf dem gegenwär¬
tigen Niveau zu halten". . »

Wie ganz anders klingt da? als BevinS
seichter Illusionismus , der noch von einem
Britannien träumt . daS eine Zukunft für die
Völker Europas gestalten könnte , nachdem eS
diese zum letzten Male in den 20 Jahren nach
dem Weltkrieg so schmählich verraten hat !

In Mexiko - Stadt kam es am Don-
nerstag im „Eine Orfeon" zu lebhaften Pro¬
testkundgebungen . als ein deutschfeindlicher
Hetzfilm lies. Dies ist bereits das fünfte Mal
innerhalb kurzer Zeit , daß das Publikum ge¬
gen Hetzfilme protestierte. Als bi« Haupt-
hetzstellen des Films über die Leinwand lie-
sen , wurden u . a . Rufe laut : „Nieder mit
den Juden , dies ist ein jüdischer Film !"

In Helsinki fand am Samstag die
feierliche Vereidigung des neuen Staatspräsi¬
denten Ryti im Parlament statt . Nach «inem
Gedenken an den verstorbenen Präsidenten
Kallio und dem Bereidigungsakt hielt Staats¬
präsident Ryti eine Ansprache , in der er be¬
tonte. daß das finnische Volk gute Beziehun¬
gen zu allen Nachbarn und Völkern entwickeln
wolle .

Der Reichsführer tt und Chef der
Deutschen Polizei teilt mit : Am 29. 12. 1940
wurden hie unter Ausnutzung der Verdunke¬
lung vorgehenden Gewaltverbrecher Gerhard
Schönwälder und Alfred Lemser wegen Wi¬
derstandes erschossen .

Die italienische Rundfunkgefekl -
schaft EIAR . wird im neuen Jahre allen
jungen Ehepaaren bis zum 81 . Dezember 1941
die Möglichkeit zu gebührenfreiem Runbfunk-
empfang geben . Mit diesem freien Rundfunk-
Abonnement ist sogar noch eine Auslosung ver¬
bunden, die den jungen Eheleuten Prämien in»
Gesamtwerte von 200 000 Lire zusichert.

Die Zahl der Opfer der VerkehrS -
unfälle belief sich in Italien in den ersten
sieben Monaten des Jahres 1940 , also vor Ein¬
tritt Italiens in den Krieg, auf 980 Tote und
15 900 Verletzte . In der gleichen Zeit deS Vor¬
jahres waren 1806 Tote und 21150 Verletzte zu
beklagen .

Zur Bekämpfung der ArbeitSlo -
fi .gkett unter den Jugendlichen wurde in
Frankreich ein besonderes Kommissariat ge¬
gründet , das sich mit der Arbeitsbeschaffung für
die Jugendlichen im Alter von 14 bis 21 Jah¬
ren, deren' beruflicher Ausbildung und sport¬
licher Erziehung befassen wird.

In Agram wurde von Anhängern der
kroatisch-nationalen Opposition gegen das Ver-
lagsgebäuöe des Agramer „Hrvatski Dnevnik".
der bekanntlich dem Vizepräsidenten Dr . Mar¬
scheck nahesteht , ein Attentat verübt . Nach Mit¬
teilung der Agramer Polizei handelt eS sich
um die Explosion einer Höllenmaschine . ES
wurde nur Materialschaden verursacht.

lieber dem Schwarzen Meer wütet
seit drei Tagen ein schwerer Schneesturm. Der
Schiffahrtsverkehr mußte eingestellt werben.
Auch der Eisenbahnverkehr aus der Strecke
zwischen Varna und der Sübdobrudscha ist we¬
gen Schneeverwehungen vorübergehend einge -
stellt worben.

Heute auf Seite 10
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Das Weihnachtsschiff amKai vonTlarvik
PK . DaS Wachtfchiff läßt uns passieren. Nur

noch kurze Fahrt , dann sind wir am Hafen von
Narvik. Alle sind an Bord , denn der Name
dieses Hafens und dieser Stadt erinnert jeden
Deutschen an den Heldenkampf äer Flottille
des Kommodore Bonte und der Gebirgsjäger
des Generals Dietl . Hier ist der denkwürdige
Schauplatz des kühnsten Unternehmens der
deutschen Kriegsaeschichte .

50 Meter von Backbord liegen die deutschen
Zerstörer , die nach stolzem Kampf gegen eine
britische Uebermacht aesunken sind . Im raschen
Wellenschlag der zum Ufer hin über die
Wracks verläuft , erkennen wir im Scheinwcr
ferlicht das verschwimmende Bild eines aufge
rifsenen Schiffsrumpfes. Schweigend sehen wir
dieses Mal eines kühnen , tapferen Einsatzes
an der fernsten Front in diesem Kriege.

Am Erzkai wirb auch in dieser späten Tages¬
stunde gearbeitet, und überall in der von bri¬
tischen Kriegsschiffen damals sinn - und ziellos
beschoffenen Stadt wird aufgebaut unter deut
scher Initiative . Wo in der Nähe des Hakens
die Zerstörungswut des Feindes ganze Stra
ßenzüge vernichtete , sind zweckvoll schöne Holz
Häuser entstanden. Das andere deckt der Schnee

Sonnenaufgang bei Sturm
Die « eNermacher baden schweres Wetter vorauSgesagt .
Sie scheinen diesmal auch recht zu baden , denn die
Masse stand schon bei Sonnenaufgans wie »ein Brett '
nn Sturm . (PK -Böltaer — Scheri-M .)

zen Die Ruinen der Wohnhäuser, die von den
schweren Langrohrgeschützen der Briten -
über Kimme und Korn — ans kurzer Ent¬
fernung umgelegt worden sind .

Da klingt ein Lieb zu uns herüber , ein
Marschlied , gesungen von Gebirgsjägern
die in dichten Reihen am Kai stehen und uns
Mwinken. Da ist ja das Schiff , das aus einem
Heimathafen die Festgrüße ihnen bringen toll,
den Kämpfern von Narvik und den Vorposten
in der Polarzone . Ein Musikkorps, das aus
alten und jungen Musikanten der ostmärkifchen
Kompanien zusammengestellt wurde, smelt
fröhliche Weisen . Da packt es den Weihnachts¬
mann , der in rotweißem Ornat an der Re¬
ling steht. Obwohl er — außerdienstlich — kern
Seemann ist , klettert er am Vorschiffmast ew-
gor , behende , wie ein Schiffsjunge. Die In¬
fanteriehose wird dabei zwar weithin sichtbar,
aber das Lachen der Zuschauer ist um so herz¬
licher. Und nun winkt er allen zu . die weiter
zurück am Ufer stehen. Ein wenig später steht
er wieder an Teck, springt über die Reling
and erhält vom Musikmeister den Taktstock.
Der Weihnachtsmann dirigiert . Und alle
Landser stimmen ein . So eine Weihnachtsfeier
aus dem Stegreif und ein so jubelnd gesunae -
aes Lied bat ein Hafenkai nirgendswo in der
Welt je erlebt.

Inzwischen waren viele Gebirgsjäger und
Blaue Jungs auf das BootSbeck geklettert,
ein enges Spalier von Landsern drängte auf
dem Kai bis an die Reling heran , als der
Vertreter des Reichskommiffars Norwegen
and des Reichsministers Dr . Goebbels herz¬
liche Grußworte sagte und über den Sinn der
Weihnachtsschiffe sprach. Am Tannenbaum
»orn am Bug brannten die Lichter traulich
and beglückend wie daheim .

Das große Transparent zwischen den Masten
Srohe Weihnachten " ist vom Dezemberwind
»uf dem Westfjord zwar ein wenig mitgenom¬
men worden, bleibt aber weiterhin sichtbar wie
»uvor . In den Klang dieser Worte lebt der
Zauber jenes altdeutschen Weihnachtsliebes,
das in aller Welt und in allen Sprachen heute
resungen wird. Auch hier im Norden singen
sS die Kinder vor sich hin. Weihnachtsfreude
legt auf allen Gesichtern , da nun die Berlade -
nken unseres Schiffes geöffnet werden. Die
Ladebäume hieven wie aus unausschöpfbaren
Liefen Bücherkisten , große Pakete mit Christ -
iaumschmuck aus Thüringen , mit Schallplatten,
Srammophonen, Schmalfilmapparaten , Säcke
mit Nüffen, Datteln und Rosinen. Als die Tan -

Frohe Weihnachten !

ATIKAH£0

Von Kriegsberichter A. Ruppert
nenbäume — deutscheTannen — über die Reling
gereicht werden, da drängt sich ein Feldwebelheran : Das ist für uns auf der Insel drübendas Wichtigste. Er darf sich den schönsten auö-
suchen . Zufrieden und glücklich geht er davon.

Weiter geht die Fahrt . Vorbei an Harstaüt,dem Kohlenplatz des Nordens und Ausgangs¬punkt der jährlichen Jennisei -Expedition. ZurLinken erhebt sich die felsige Insel Senja
schneebedeckt aus dem Meer . Den Norden der
Insel schließt ein Gebirge von alpiner Größeab . Von hier aus unternahmen wagemutigeWikinger im frühen Mittelalter die ersten
Umseglungen des Nordkaps und drangen weitvor ins Weiße Meer . Die bis zu 1000 Meter
sich erhebende Insel Kvaloy ist durch einen
schmalen Sund vom Festland getrennt . In
diesem Sund liegt auf einer kleinen Insel die
größte Stadt der Polarzone : Tromsoe . Von

hier aus hat Roald Amundsen seine letzte Ex¬
pedition begonnen. Unser Weihnachtsschiss
liegt wenige Meter entfernt von der Kaistelle ,an der sein Schiff angelegt hatte.

Wiederum ein festlich buntes Bild : Soldaten ,am Ufer gedrängt, bis an die Lagerhäuser
heran, eine Kompanie marschiert mit klingen
dem Spiel auf. Und wieder wird die Weih
nachtsladung gelöscht, für Tromsoe, das Hinter¬
land und die benachbarten Inseln . Keiner
wird vergessen , auch der einsamste Wachtposten
nicht, der viele Kilometer entfernt im Innern
des winterlichen Landes seine Pflicht so ge
wissenhaft und treu erfüllt, wie im Frühjahr
bei Narvik oder beim Marsch nach Drontheim.
Ueber dem großartigen Gebirgspanorama ver
glüht in gedämpftem Farbenspiel bas Morgen
rot , das in diesen kürzesten Tagen sogleich das
Abendrot ist.

Mit Fernbombern über -er Frischen See
Bon Kriegsberichter v. Danwttz

PK . Während auf Steuerbord golbrot die
Sonne aufging, stand auf backbord noch der
Mond, und fein Silberglanz füllte den west¬
lichen Himmel, als wir , aus den Wolken
stoßend , die Irische See unter uns sahen . Das
also ist Britanniens ureigenste Fahrstraße .Aber auch in diese buchtenreiche See , die sich
gerade aus der Luft gewissermaßen als die ur¬
alte Wiege der englischen Seemacht ansieht ,
dringen unsere Kampfflugzeuge ein. Selbst
hinter den eigenen Pforten sind die unter Bri¬
tanniens Flagge fahrenden Schiffe nicht mehr
sicher.

Im Tiefflug zwischen lockeren Wolkenfetzen
jagt unser Fernbomber über das Wasser. Im
grauen Morgenlicht liegt es unter uns . Ein
schwacher Wind kräuselt kaum merklich die See.
Und nur hier und da taucht eine silberne
Schaumkrone auf. Den Engländern mag es so
recht sein. Dieser Morgen scheint ohne alle
Gefahr, und nicht einmal das Motorengeräusch
unserer Maschine scheint die Briten in ihrer
selbstgefälligen Sorglosigkeit zu stören. Ohne
die geringsten Anzeichen eines Erschreckens
setzen die kleinen Dampfer ihre Fahrt fort,und heute werden sie in der Tat von uns aus
nicht belästigt werden. Unsere schweren Brok-
ken brauchen eine lohnendere Beute. Mit der
Ruhe und Sicherheit des alterfahrenen Piloten
steuert der Hauptmann den Fernbomber über
das Waffer . An die 60 000 BRT . britischen
Hanbelsschisfsraumes sind bisher durch Haupt¬
mann D . vernichtet worden. Nur selten kehrte
er ohne Erfolg von seinen Langstreckenflügen
über den Atlantik und die Irische See heim ,
und auch heute soll die Bombenlast nicht um¬
sonst die vielen hundert Kilometer geschleppt
sein. So oft unter uns ein britisches Schiff
auftaucht, beginnt ein kurzes Kalkulieren. Da
sehen wir einen mit riesiger dunkler Rauch¬
fahne daherziehen, aber die kleinen machen
offenbar den meisten Qualm . «Ein ganz klei¬
ner Fischt, sagt der Hauptmann , „den laffen
wir in Ruhe. Vielleicht ist es sogar ein Ire ,
und die haben von uns nichts zu befürchten ."

Di« Insel Man ist schon vorüber . Steuer¬
bord liegt jetzt die Kieste Nordirlanbs . Wir
sind mitten über dem Norökanal , dem
heute wichtigsten Verbindungsweg der Insel .
Am Ausgang des Nordkanals finden wir end¬
lich einen britischen Handelsdampfer, auf den
sich ein Angriff lohnt. Im Nu ist jeder von

uns an seinem Gefechtsstand . Die Bomben
sind scharf. Ein paar Kurven , in denen der
Hauptmann die Maschine ganz tief aufs Waffer
drückt. Rote Leuchtspur zischt vorbei. Aha, der
Brite merkt, was ihm droht, und setzt sich zur
Wehr. Aber nur der Bruchteil einer Sekunde
bleibt mir zu einem solchen Gedanken. Schon
sind wir über das Schiff hinweg, die Bombe
ist gelöst , schlägt ins Vorschiff hinein , und
schäumendes Waffer in weitem Kreis verrät ,daß sie dann detoniert ist. Der Brite stoppt. Er
war gerade am Auslaufen , vor wenigenStunden erst kann er die Anker gelichtet haben ,und schon ist seiner Fahrt ein jähes Endebereitet. Noch einmal griffen wir an. Der
Bordwart deckt den Briten mit der Kanoneein, und jeder von uns jagt Feuerstoß auf
Feuerstoß aus feinem MG« sobald er den
feindlichen Dampfer ins Visier bekommt . Dann
fällt die zweite Bombe, detoniert hart neben
der Bordwand . Der Brite hat gerade noch soviel Kraft , daß er wenden kann, um an die
Küste z-u flüchten . Ob er sie erreicht hat? Hin¬
ter ihm verbleibt ein riesiger dunkler Oelfleck.

Wir aber wenden zur Heimkehr , überfliegendas britische Nordirland . Irgendwo in der
Ferne stehen ein paar Flakwölkchen . Ob sieuns gegolten haben . Lächerlich klein sind sie,und schon ist unter uns wieder das Meer. Eine
weiße Wolkenlandschaft — wie eine Unmasseweißer Wolle sieht sie aus — nimmt unS auffür die langen Stunde » des Rückfluges . Undals wir nach der Landung erfahren , daß auchder Gruppenkommandeur heute in der IrischenSee einen Britendampfer schwer beschädigt bat,
ist die Freude natürlich doppelt groß.

Australien verschärft Wehrpflicht
O. Sch. Bcr », 21. Dez. In einer Rede gab der

australische Kriegsmintster Spencer bekannt,daß sich in den kommenden Wochen alle Män¬
ner im Alter von IS bis 33 Jahren für den
allgemeinen Wehrdienst eintragen laffen müß¬
ten. Bisher waren in Australien nur die un¬
verheirateten Männer dieser Altersklaffen zum
Militärdienst verpflichtet . Die neuen Bestim¬
mungen dürften sich aber einstweilen nur
wenig auswirken , da es an Kasernen und
Truppenübungsplätzen fehlt. Ein Teil der
wehrpflichtigen Australier werde mit der Zeit
zum Hilfsdienst herangezogen werden.

JB8I l6"- dasFlUMiig des kleinen Mannes
Das „Dreibeins -Flugzeug — Zukunftweisende Erfindung eines Ostmärkers

rd . Wie», 21. Dez. Ein Flugzeug , mit dem
man nicht abstürzen kann , das nur 5 000 RM .
kostet hat. 35 PS . hat, 3 600 Meter hoch steigt,mit 160 Kilometer Geschwindigkeit fliegt, das
ist eine Sache, nicht? Sie ist aber beileibe keine
Phantasie , sondern existiert wirklich , und
ihrer Serienerzeugung , ihrer propagandisti¬
schen Auswirkung steht nur noch eines ent¬
gegen : Augenblicklich haben wir Krieg, wir
müssen also warten , denn einstweilen sind noch
wichtigere Dinge zu erledigen. Sicher wird
auch dereinst diese ,MN 16" fliegen — über
dem Wiener Stadtgebiet , über der Ostmark,ja, über dem ganzen deutschen Reich. Und was
das Schöne an der Sache ist . das Stolze für
die Wiener : Dieses Flugzeug ist eine ostmär¬
kische Konstruktion, sein Erbauer heißt Erich
M e i n d l und ist Ingenieur in einem ostmär¬
kischen Flugzeugwerk.

Es ist nicht leicht, diesen Mann auf seinem
Arbeitsplatz zu erreichen . Zunächst muß man
überhaupt in die riesigen Fabrikanlagen hin¬
ein können , denn da gibt es Türen und Tore
und Pförtner und Anmeldeformulare —
aber endlich kommt ein Laufbursch und führt
einen quer durch die riesigen Werk« : Flug -
>euge und Hallen und rastlos schaffende Men-'
chen , immer aber und überall ist ein riesiger

Lärm. Er kommt von oben aus den Lüften,
wo unabläffig Flugzeuge kreisen , und er
kommt aus den Werkstätten, wo gehämmert,
genagelt, gefeilt und geschweißt wird . Wir
gehen weiter die Hallen entlang und plötzlich,inmitten einer Schar vor Arbeitern , steht ein
großer , schwarzhaariger junger Mann , der
Laufbursch lächelt : „Endlich ham wir 'n
d 'erwtscht ."

Ich stelle mich dem Ingenieur vor . „Aha",
meint er. „sie kommen wegen des „Dreibein -
Flugzeuges " . Ja . hier ist natürlich nicht der
richtige Platz, doch oben in meinem Konstruk¬
tionsbüro steht ihnen alles zur Verfügung,
was sie zu wiffen wünschen."

Und so sieht das Flugzeug aus : Zuerst
kommt der Sitz , dann kommt noch einer für den
Paffagier , dann erst kommt der Propeller ,
dann kommt der Rahmen, der die Form eines
Vierecks hat, dann kommen die zwei Scheiben
des Leitwerkträgers und der Motor — der ist
hinten. Es ist also der Propeller eine Druck-
schraube , die den „Dreibeiner " gleichsam durch
die Luft schiebt , ähnlich wie der Heckmotor im
KdF .-Wagen. Ja . so merkwürdig sieht das
Flugzeug aus . Und das Sonderbarste : Es hat
drei Räder , eines vorn , zwei hinten. Dadurch
aber , und -durch die ganze sonstige Konstruk¬
tion. wird mit »hsoluter Sicherheit gewährlet-

stet: 1 . Eine kurze Anlaufstrecke . 2. Das Flug¬
zeug kann nicht „Kopfstehen" und 8. Man
braucht das Flugzeug bei der Landung nicht
„abzufangen". Was gerade baS Letztere be¬
trifft : Jeder Pilot weiß , was dieser Umstand
bedeutet . Mit anderen Worten also : Ein
ideales Flugzeug für den Nachtflug , für den
Blindflug , für de« Anfänger und für den
Spazierfahrer .

Und nun noch — so kurz wie möglich — ein
paar technische Details : Der Motor ist ein
Sternmotor , im Heck angebracht. Das Flug¬
zeug wiegt 550 Kilo, ist 7.50 Meter lang . 10 Me¬
ter breit , steigt bis auf 3 600 Meter Höhe und
vermag im Nonstop drei Stunden zu fliegen,das ist — gemütlich berechnet — die Strecke
von Wien nach Graz und wieder zurück. So
hat ein ostmärkischer Techniker . Dank der groß¬
herzigen Förderung durch den Betrtebsführer
des betreffenden Werkes, eine zukunftwctsende
Erfindung gemacht. Dieses Dreibein -Flugzeug
ist das kommende Sport - und Privatflugzeug
des kleinen Mannes , denn die schwierigsten
Momente der ganzen Fliegerei : Der Start
und die Landung, sind nunmehr absolut un¬
gefährlich . Und was die Kosten betrifft : sie sind
nicht einmal höher als die eines „besseren"
Wagens.

MSI
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Lagerhaus i« London mit alle» Vorräten ausgebranut
U«ver Amerika erreian uns soeben diese Ausnabm« von einem brennenden voaerdauS . Nach amertkavt-
schen Angaben handelt es sich hier um den Brand einer der streßten Lagerbäuicr in den Dockantaaen.Di« Feuerwehr versuchte vergeblich, den bei einem deutschen Grohangrisi entstandenen Brand »u ISschen.

(Scherl-Bilde rdieng-M .)

BrückemitFIMlingen in die Luft gesprengt
Französische Arbeiter erzählen — 1100 Franzosen kamen ums Leben

Von Kriegsberichter Karl B ehrend
PK . In einer Hafenstadt in Nordfrankreich.

Schuttberge, «in Wirrwarr von Stahlgertppen ,
Eisenstangen und endlosen Drähten bedecken
das Hafenviertel, das ein großer Fluß durch¬
schneidet. Hier und dort ragt noch eine schmale
Häuserwand wie ein geschnitztes Riesenbrett in
die Höhe. Morgen oder übermorgen wird sie
unter den Schlügen mächtiger Hämmer und
unter dem Zug von Seilen polternd Umstürzen
und in tausend kleine Mauerstücke zerspringen.
Die Arbeitslosen der Stadt , denen diese Trüm¬
mer nach vier , fünf oder sechs Jahren — wer
hat die Zeit noch beachtet — endlich wieder
eine Beschäftigung geschenkt haben, springen

Krößen -Wahn-Witz
Unermeßlich „grob allein ist di« Schul» ' , di« » . 6 . ans
sich geladen hat . <Zeichnung: Truetsch/̂ interpretz)

dann einen Augenblick zur Seite , mp gleich
darauf wieder ihre Arbeit auf dieser Stätte des
Chaos fortzusetzen . Im Hintergrund des zer¬
störten Stadtviertels aber erhebt sich unver¬
sehrt der gotische Prachtbau e,ner Jahrhunderte
alten Kathredrale . Der Krieg hat sie von dem
grauen Häuserring befreit, der sich allzu eng
um ihre wunderbare Schönheit gelegt hatte.
Deutscher Profesior zu Rate gezogen

Nach den Plänen der Stadtväter sollten spä¬
ter all die alten Geschäftshäuser , Speicher und
Lagerräume wieder aufgebaut werden. Ein
deutscher Offizier riet den Franzosen ab . Der
freie Blick auf die Kathedrale müsse erhalten
bleiben , sagte er , man dürfe sich nicht mit einem
thematischen Aufbau begnügen, man müsse et¬was Schöneres schassen . Die Franzosen zogendaraufhin einen berühmten deutschen Professor
zu Rate. Er wird nun dieses Stadtbild neu ge¬tanen .

Ein Maurer , der das Abfahren des Schuttesüberwacht , sagt zu uns , daß hier 2—3000 Mann
beschäftigt seien. So viel Arbeitslose hätte dieStadt vor dem Kriege geldlich unterstützt. Der
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Strandgut a» der Kaualküste
An manche » Teilen ver Kanalküst« vielen sich dem Beschauer wüste Bilder
das Strandgut der vernichtete» Schlkl « ans User .

denn das Meer schwemmt
(PK-Senske — Scherl-M.)

Krieg mußte erst kommen , um ihnen wieder
eine Beschäftigung zu geben. Erregt plaudert
der Mann weiter. Dem Sinn nach sagte er :
,List es nicht symbolisch für unser Land , daß
es trotz seines Reichtums niemals die Armut
vieler Bevölkerungsschichten zu lindern ver¬
mochte." Der Krieg hat nicht nur diese Häuser
hier niebergeriffen, er hat auch die Grund¬
pfeiler eines alten sozialen Systems in Frank¬
reich zerschlagen.

Ein Hilssarbeiter hört uns zu. Er pflichtet
dem Maurer bei. Er erzählt, baß sein TageS-
lohn 28 Frank beträgt. Dazu kommen noch
ein Frank für feine Frau und ein Frank für
seine beiden Kinder. Macht zusammen 80 Frank
täglich , nach deutscher Währung sind das 1,50
Mark , wöchentlich also 9 Mark. Als wir ihm
sagen , daß man in Deutschland niemals einem
Arbeiter zumuten würde, sich für einen so ge¬
ringen Lohn zu plagen, schüttelt er verständ¬
nislos den Kopf.
Als der letzte Tommy drüben war . . .

Auch die gute Meinung über Englands Rit¬
terlichkeit ging hier in dieser Stadt in die
Brüche. Man haßt die Engländer , aber nicht,weil bas zerstörte Stadtviertel auf ihre Rech¬
nung kommt . Die Engländer hatten bei ihrem
siegreichen Rückzug über den Fluß die Stadt
mit Artillerie beschossen . „Diese Beschießung
legen wir ihnen als Abwehr gegen die an¬
rückenden deutschen Truppen aus", sagt der
Maurer . „Aber daß die Briten unsere B r ü k .
ken ohne Warnung in die Luft ge »
s Dx e n g t haben, obwohl sich Tausende auf den
Brücken befanden , beweist uns , wie gering
England den Bundesgenossen und sein Gut
und Blut geachtet hat." Und dann erzählt der
Mann ausführlich : Als der letzte englische Sol¬
dat die Brücke überschritten hatte , wurde sie
mit dem gesamten aufgestauten Flüchtlings -
strom , darunter vier vollbesetzte Lastwagen ,neben zwei anderen Brücken gesprengt. 1100
Männer , Frauen und Kinder sollen dabei ums
Leben gekommen sein . Wir kennen die genauen
Zahlen und auch diese Kämpfe nicht. Unsere
Filmberichter haben damals aber wenig« Mi¬
nuten nach der Sprengung Aufnahmen von der
Rettungsarbeit unserer Pioniere gemacht, die
mit ihren Pontons und Schlauchtbooten den
Fluß nach Franzosen abgesischt und Hundertevor dem Ertrinken bewahrt haben .
Langsam geht die Arbeit vorwärts

Der Mann greift wieder zu einer Schaufel.
Er schippt Schutt in den Lorcnzug, der zwischen
einem Eisenbahnwaggon und diesem Trüm¬
merfeld hin und her pendelt. Wieviele Male
schon ? — Wieviel Male noch ? Wann wird die
Arbeit beendet sein ? — Die Männer wissen es
nicht. Sie schütteln den Kops. Ihre Spitzhacken
scheinen in die Trümmerhaufen nur hincinzu-
picken , so langsam geht die Arbeit vorwärts .
Man hat ja auch so lange keinen Spaten in
der Hand gehabt , man ist das Arbeiten nicht
gewöhnt, wie die Männer der Organisation
Todt , denen ähnliche Schutthaufen in anderen
Städten unter den Händen zu zerschmelzen
scheinen. Die Arbeit wird hier eben nicht nach
Tagen , sondern nach Monaten gemessen. Wenn
wir in einem Vierteljahr wiederkommen, dann
sind sicher noch viele Mauerreste fein säuberlich
ausgestapelt und die Eisenträger zum Ver¬
schrotten fortgeschafft worden.

In das Schippen und Schaufeln klingen vom
Fluß her die Hammerschläge deutscher Pio¬
niere. Sie bauen dort eine neue Brücke , sie
bauen schon auf. Es geschieht so programmäßig ,
wie alles, was diese Männer anpacken. Schon
sieht man die Brücke täglich wachsen, bald wer¬
den ihre eisernen Träger weit über den Strom
schwingen, wie mächtige Klauen mit den Enden
von hüben und drüben ineinandergreifcn und
dann werden wieder die Menschen hinüber
und herrüber strömen. Nur die 1100 werden
fehlen, die England in die Lust sprengen ließ.

So wird ausgeräumt. Das alltägliche Leben
ist mit den Bewohnern schon lange wieder in
die Stadt eingekehrt . Manchmal denkt man
aber dabei, wie es hier wohl aussehen würde,
wenn Deutschland den gleichen Haß gegen
Frankreich grohgezüchtet hätte , wie es umge¬
kehrt nach dem Weltkrieg der Fall gewesen ist ,
als Millionen Deutsche dem Hungertode preis -
gegeben worden sind und Clcmenceau das un¬
menschliche Wort geprägt hatte : ,̂ Es sind 20
Millionen Deutsche zuviel auf bcr Welt!

Der gute Hebel -Ordner !
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Der Schatzgräber Schliemann
Zum 50. Todestag des Altertumsforschers Heinrich Schliemann am 26. Dezember

Von Dr . P . Alexander
Pfundschwere goldene und silberne Becher inden edelsten Formen Diademe und Ohrgehänge,bronzene Waffen und Geräte , die in Berlin

aufbewahrt werden, bieten eine lebendige An¬
schauung von einer der ältesten KulturepochenAlt-Griechenlands. Daß dieser heute im Ber¬liner Völkerkunde-Museum befindliche welt¬
berühmte „Goldschatz des Priamus " gehobenwurde, Satz Troja selbst, die Stätte des Kamp¬fes der homerischen Helden freigelegt und die
Kulturdenkmäler Mykenes und Tyrins groß¬
artige Zeugen antiker Kultur , wiedcrgefundenworden sind , verdankt die Welt Heinrich
Schliemann , besten Todestag am 26. De¬
zember zum 50. Mal wiederkehrt.

*
Am 6. Januar 1822 wurde der große För¬derer der Archäologie in Neu- Buckow in Meck¬

lenburg -Schwerin als Sohn eines Landpfar¬rers geboren. Sein Vater , der neun Kinder
zu ernähren hatte, konnte die Mittel zum Be¬
such eines Gymnaisiums oder gar der Universi¬tät für seinen Sohn nicht aufbringen. So kam
Heinrich Schliemann mit 14 Kahren nach
Fürstenberg in die Lehre . Hier, in dem kleinen
mecklenburgischen Städtchen hatte er ein Er¬lebnis , das für sein ganzes Leben bestimmendwerden sollte. Kür drei Glas Branntwein re¬
zitierte ihm ein heruntergekommener Müllers¬
knecht hundert Homerverse. Seit dieser Zeitwar es Schliemanns größter Wunsch einmal
Griechisch lernen und sich mit der Welt dei
antiken Helden beschäftigen zu können . Zu¬
nächst aber hatte das Schicksal anderes mit ihmvor . Nach fünf Jahren mußte der schwächliche
junge Mann seine Lehrstelle aufgeben , da er
sich beim Heben eines Fasses einen schweren
Schaden zugezogen hatte. Kn der Hoffnung, in
der großen Städt sein Glück zu machen , wan-
derte er in zehn Tagen nach Hamburg. Mer
auch hier folgte zunächst Enttäuschung auf Ent¬
täuschung . Käst verzweifelt ließ er sich schließ¬
lich als Schiffsjunge auf einer Brigg anheuern,die jedoch schon kurz nach der Ausfahrt an der
holländischen Küste scheiterte. Schliemann ret¬
tete nur sein Leben . Dann aber kam er durch
die Vermittelung von Freunden in einer Am¬
sterdamer Firma unter . Sehr bald hatte er
sich eingearbeitet und unter den günstigen Um¬
ständen , die sich dem jungen Manne zum ersten
Male in seinem Leben boten, entwickelte er
die Charaktereigenschaften, die für sein späte¬
res Leben kennzeichnend werden sollten : Tat¬
kraft und Zähigkeit . Mit 33 Kahren be¬
herrschte Schliemann 15 Sprachen ! Aber noch
immer hatte er nicht seine eigentliche Lebens¬
aufgabe gefunden . Er gab sein Geschäft auf.
ging nach Kalifornien , wo um die Mitte des
Kahrhunderts daS „Gvldfieber" herrschte , kehrte
aber bald wieder nach Europa zurück und hatte
schließlich ein so großes Vermögen erworben,daß er endgültig sein Geschäft schließen und
sich ganz seiner Liebhaberei, der Altertums¬
wissenschaft zuwcnden konnte .

*

Als Heinrich Schliemann im Kahre 1868 zum
ersten Male den Boden Kleinasiens und den
Schauplatz der homerischen Heldensage betra »,
brachte er als Hilfsmittel nur seine glü¬
hend « Begeisterung für di « Welt
der antiken Helden mit. Von den Me¬
thoden der Archäologie , die sich gerade da¬
mals zu ihrer heutigen Form herausbildeten ,
wußte er zunächst noch wenig. Das hinderte
nicht, daß er , als er das erste Mal die tro¬
janische Ebene überschaute , sofort erkannt«,was den Forschern vor ihm entgangen war .
Kn dem näher am Meer gelegenen Hügel von
Histarlik fand er bald die wirtliche Stätte des
homerischen Troja . Er entwickelte nun den
Plan , den etwa 20 Meter hohen . 1200 Meter
langen und 150 Meter breiten Hügel abzutra¬
gen . um auf die Uebcrrcste der alten Stadt

Alleinvertrieb für Südwestdeutschland
Karl Hummel , Karlsruhe I. 8 .» WerderstraBe 7—11.

zu stoßen . Km Kahre 1871 begannen die Gra¬
bungen. Sehr bald zeigt« sich aber, daß der
Hügel von Histarlik nicht nur die Trümmer
einer Stadt barg , sondern in neun Schichten
lagen die Ueberreste der verschiede¬
nen Siedlungsperioben übereinander .
Schliemann stieß zunächst auf den Urboben
vor , den er in 17 Meter Tiefe fand . Er ent¬
deckte eine Uralte Fürstenburg , mit anschlie¬
ßender Siedlung , die er zunächst für das alte
Troja hielt- Einige Kahre später erkannte
Wilhelm Dürpfeld , der Mitarbeiter und
archäologische Lehrer und Berater Schlie¬
manns , daßzdas homerische Klion in einer
der höheren Schichten gesucht werden mutzte.
Später haben dann deutsche Archäologen ,
voran Karl Humann . öer Entdeckung beS Per -
gamonaltarS das alte Pergamon gefunden,
und eine der herrlichsten Leistungen der klai -
sischen Kultur ausgraben können .

Seinen größten Erfolg hatte Schliemann
dann mit der Ausgrabung des „gold -

retcheuMykene ", di« 1876 begannen. Auch
hier war es fein klarer , unvoreingenommener
Blick, der ihn zu den großen Erfolgen führte.
Nach dem einfachen Grundsatz : „Wo viel
Schutt liegt , ist auch viel zu finden"

, grub er
hinter dem sogenannten Löwcntore. bas er
von der Verschüttung reinigte , stieß auf einen
doppelten Kreis von aufrecht stehenden Stein¬
platten und innerhalb besten auf Grabsteine
mit hochaltertümlichen Reliefs . Darunter fand
er in sechs Grabschachten die unberührten Lei¬
chen des Perseus und seiner Familie , die mit
reichen Beigaben bestattet waren . Große gol¬
dene MaSken , die die Gesichtszüge der Toten
nachbildeten , goldene Brustplatten . Diademe,
Armspangen und Fingerringe , Szevterknäufe
und Waffen , goldene und silberne Krüge, Be¬
cher und Büchsen , die Schliemann fand , be¬
stätigen den Glauben des glücklichen Entdek -
kers, daß Homer Mykene und seine Fürsten¬
macht getreu geschildert hatte.

Als Heinrich Schliemann geehrt von Kaiser
Wilhelm 1 . und Bismarck, anerkannt von den
Großen seiner Zeit , am 26. Dezember 1890 in
Neapel starb , verlor mit Deutschland die ganze
Kulturwelt den Mann , der ihr di« Kunst und
die Kultur des homerischen Griechenland wie -
dergeschcnkt hat . aka.

Ein halbes öutzenömal „Schwarzer Peter"
Zum Erfolg von Norbert Schultzes Märchenoper im Badischen Staatstheater

Mit dem heutigen Sonntag geht Norbert
Schultzes „Oper für kleine und große
Leute " zum sechsten Mal am Badischen Staats¬
theater in Szene . Wie in vielen anderen
Städten des Reiches löste dieses entzückend«
Märchenspiel auch bei uns in Karlsruhe den
stärksten Widerhall bei jung und alt aus ,
insbesondere sind es aber die in die Handlung
eingebetteten Lebensweisheiten, di« dieses
Werk auch für die sogenannten „großen
Leute " gewichtig genug erscheinen lasten , um
sich dafür zu interessieren und sich daran zu
begeistern . Darüber hinaus atmet aber auch
das Textbuch eine ausgesprochen volkstüm¬
liche , ja geradezu volksverbundene Empfin¬
dung, denken wir z. B . an den Kübel der bei¬
den „Königshäuser", als ihnen vom Stern¬
deuter die bevorstehende Ankunft ihrer bei¬
den Kindletn eröffnet wurde. Und wenn wir
dann sehen, wie das gesamte Volk an diesem
festlichen, hoch bedeutsamen Ereignis regsten
Anteil nimmt , wenn wir weiter sehen, wie die
beiden Königsktnüer über all« Vorurteile
und alle durch Menschenverstand künstlich er¬
richteten Hinderniffe hinweg den Weg zuein¬
ander finden und eben diese aus wirklich höchst
merkwürdigen Beweggründen geschaffenen
Schwierigkeiten durch di« versöhnende Macht
beS „Schwarzen Peter " bagatellisiert und weg¬
gewischt werben, bann erkennen wir hierin
Momente, die den üblichen Durchschnitt eines
Märchens in der Tat überragen und «inen
aufschlußreichen Blick in die Studierstuve des
Lebens tun lasten . Kn gleicher Weife wie das
Werk an sich war auch die ganz vorzügliche
Aufführung selbst an dem großen Erfolg der
Oper beteiligt.

Die in bunte Farben getauchten Bühnen¬
bilder Heinz -Gerhard Zirchers versetzen
uns ohne weiteres in das Märchenland, wel¬
ches uns durch die ebenfalls ganz prächtigen
Kostüme Margarethe Schellenbergs nur
noch glaubwürdiger erscheint . Kn diesem höchst
stimmungsvollen Nahmen entwickelt nun Hans
Herbert Michels das im Bilderbuch-Stil
fein herausgearbeitete Spiel , als besten eigent-
sicher spiritus rector der mit vollendeter Künst¬
lerschaft ausgestattete Spielmann Ftitz Har¬
lans zu uns spricht. Man muß diesen Wun¬
dermann mit seinem Zauberhorn schon erlebt
haben , wie er die Herzen der Jugend im
Sturm erobert , aber auch die Alten wohlbe¬
dacht zu lenken weiß. Diese „Alten" sind na¬
mentlich die beiden Könige , unter welchen der
reiche Klaus von Franz Schuster zum Er¬
götzen des Publikums markant und mit ur¬
wüchsiger Komik verkörpert wird , während sein
Nachbar , der arme König Hans in Robert
Kiefer einen nicht minder erfolgreichen
Darsteller findet. Nennen wir noch den jugend¬
lich beschwingten Prinzen Roderich von Ernst
August Waltz und Hella Steinbrechers
liebliche Prinzessin Erika sowie die beiden ge¬
schäftigen , eifrig lamentierenden Ammen svor -
zügltche Leistungen der Charakterisierung von
Hanna Becker-Mayer und Veronika Rudloff)
dann haben wir hiermit die wichtigsten Per¬
sonen noch einmal aufgezählt. Walter Born

Ein Karlsruher schreibt:

Srafllien hört öeethoven
Dresdener Moisterguartett fährt durch Urwälder — Musik wirbt während des Krieges
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« »1»® ««»und leicht ins Ohr fließenden Musik Norbert

SchultzeS . Und wie sich bishex viele „große
und kleine Leute " in dem originellen Märchen¬
spiel köstlich unterhalten haben , werden sicher¬
lich diejenigen, die es noch nicht gesehen haben,den „Schwarzen Peter " nicht versäumen
wollen. Richard Llevogt.

ff Kleine Iahresgabe "Prof.Gampps
Aus zahlreichen , trotz ihrer strengen Aus¬

führung immer wieder stark ansprechenden
Holzschnitte , aus der graphischen Gestaltung
vieler Einladungen und Plakate , z . B . zur
badischen Gaukulturwoche ist der Profeffor der
Karlsruher Hochschule der bildenden Künste
Kosua Leander Gampp , weithin bekannt.
Alljährlich bringt dieser Künstler im Bären -
rciter -Verlag in Kaste! die .^kleine Kah¬
re s g a b e"

, die künstlerisch ganz von ihm ge¬
staltet ist , heraus . Auch für das Jahr 1041
liegt dieser höchst originelle und kunstvolle
Kahrweiser vor. Wieder hat Professor Gampp
mit dem Titelschnitt dreizehn Holzschnitte ent¬
worfen und in seiner klaren Linienführung
geschnitten , die in Postkartenformat den reiz¬
vollen Bildschmuck des Kalenders bilden. DaS
besonders Reizvolle an diesen kleinen Holz¬
schnitten ist die verhaltene Farbigkeit , in der
sie wiedergegeben sind , wohl abgestimmte , nie¬
mals aufdringliche und doch das Gesicht des
Jahrweisers bestimmende Farben . Doch nicht
nur die künstlerische Gestaltung ist es , die jede
einzelne der 13 Karten zu einem kleinen
Kunstwerk macht, sondern die jedem einzelnen
Blatt zugrundeliegende, sehr originelle Idee
ist eS ebenfalls, die der Betrachter als für das
künstlerische Denken Gampps ganz typisch er¬
kennt , von der er aber trotzdem bei jedem

Blatt überrascht ist. Wenn beispielsweise
Prof . Gampp als , sagen wir , Symbol des
Monats Januar einen beschneiten Tannen -
zweig auf das Blatt setzt, so stilisiert er die
kleinen Schneeflocken auf den Zweigen so . daß
er den Holzschnitt „Schneevögel " nennen kann
Sein „Erster Frühlingsgrutz " rm Monat März
ist ganz beherrscht von dem leuchtenden Gelb
der Sonnenstrahlen , die auf eine irdene Schüs¬
sel mit Schneeglöckchen fallen. Für den April
wird ihm der „Knospende Zweig" einer Ka¬
stanie zum Symbol , während er den Novem¬
ber durch ein entlaubtes Obstbäumchen charak¬
terisiert. Diese klare Sprache der Symbolik
verzichtet auf alle Historisierung und Literatur ,
sondern lebt ganz vom einfachen , man möchte
sagen bäuerlichen, mehr noch naturhaftcn
Bild . Diese Tendenz gibt diesen kleinen
Schnitten etwas Gesundes. Klares und durch
ihre Linienführung Straffes . Und trotz dieser
Strenge , die wir in jedem der Gamppschen
Holzschnitte finden, liegt in jedem eine außer¬
ordentlich starke Stimmung . So wird die
.Jahreögabe " zu einem richtigen kleinen Kunst¬
werk , daS zu einem freundschaftlichen Beglei¬
ter für das Kahr wirb.

Auch der im gleichen Verlag herausgegebene
„Kleine Freudenbringer " ist in seiner kunst¬
vollen , von mehreren Künstlern gestalteten
Form ein reizender Wandschmuck für das
Jahr 1941. Günther Röhrdanz.

Rio de Janeiro » Dezember. Der Krieg hat
keineswegs die zahlreichen Fäden zerrissen ,
die auf kulturellem und wirtschaftlichem Ge¬
biet Deutschland mit den befreundeten Na¬
tionen in Südamerika verband. Kausleute und
Künstler, die in öer Heimat nicht Mitwirken
können , halten wertvolle Verbindungen auf¬
recht und fühlen sich wie alle Volksgenoffen
als Glieder der großen Gemeinschaft , die im
Augenblick ihren Entscheidungskampf aus¬
fechtet .

Deutschland stand den künstlerischen Bestre¬
bungen des jungen Brasilien nie fremd ge-
genüber. Auch während des Krieges traten in
Berlin bekannte brasilianische Künstler, wie
Christina Maristani und Francisco Mig¬
non« auf, wenn die deutschen Sender brasilia¬
nische Abende veranstalteten . Der auf der an¬
deren Seite Programmhefte und Musikanzei¬
gen in Rio und Sao kPaulo durchsieht, muß
staunen, welch lebhaften Anteil gerade deutsche
Musik in diesem iberisch-amerikanischen Lande
findet.
Wagner anl Italienisch

Der Musikkenner weiß , welche Beziehungen
Richard Wagner zu Brasilien und seinem
Herrscher unterhielt . Doch heute erscheinen
Wagner -Opern immer wieder auf den Spiel -
pläncn der großstädtischen Bühnen . Auch jetzt
während des Krieges gab das Munizipal¬
theater in Rio de Janeiro „Lohengrin" und
den „Holländer" — auf italienisch! Es be¬
kannte sich damit zum Geiste deutscher Musik ,der sich gerade im Wagnerschen Schaffen aus¬
drückt.

Das brasilianische Musikpubltkum kennt da¬
neben führende Männer des augenblicklichen
deutschen Musiklebens, unter ihnen Backhaus
und Kemps, aus der untnittelbaren Nähe per¬
sönlichen Vortrags . Die Höhe des bisher Ge¬
botenen blieb auch in der letzten Zeit erhalten .
Auch heute wirken deutsche Künstler von Welt¬
ruf in Brasilien , an erster Stelle das be¬
rühmte Fritzsche-Quartett aus Dresden , das
durch den Ausbruch der Feindseligkeiten in
Europa an der Heimreise verhindert war und
nun von Ort zu Ort , durch Wälder und
Camps, seine Gaben bringt -
Gastspielreise von zweitausend Kilometer

Solche Gastspielreisen, die daS Quartett un-
ternimmt , unterscheiden sich sehr wohl von ähn¬
lichen Reisen bequemerer Art in normalen
Zeiten . Hier heißt es oft , sich einzuschränken
und im Programm nicht vorgesehener Ereig-
niffe gewärtig zu sein . Eine Gastspielreise, wie

Allegre durchführen muß, umfaßt oft über
2000 Kilometer. Schiff , Auto. Eisenbahn und
Flugzeug sind dabei sich abwechselnde Der-
kchrsmittel . Mitunter auch mußten die Vier
bei Autopanne oder schlechtem Wea mehrere
Stunden auf einer Urwaldpikade verhringen .Aber nicht nur bi« Millionenstädte weisen
ein Publikum für Kammermusikabende auf:
Mit besonderer Beglückung suchte Gustav
Fritzsche mit seinen Kameraden kleinere Orte
in Dijnas , Parana oder Santa Catarina auf,
wo er durch Harmonie und Klangfülle die mu¬
sikliebenden Südländer begeistert « . Oft auch
setzte sich ein Publikum vorwiegend aus Zu¬
hörern deutschen Ursprungs zusammen , so in
Novo Hamburgs . Fritzsche erzählt in freudiger
Erinnerung , wie dort während eines Kammer-
musikabends ein besonders ergriffener , ein¬
facher Besucher mit lauter Stimme rief , nun
solle bas Quartett aber auch einmal Volks¬
lieder spielen !
»0 grandiose 8ncesso do qnarteto Fritzsche!“

Die kulturelle Bedeutung , die einem deut¬
schen Quartett im Auslande zukommt , erleuch¬
tet besonders aus den verständnisvollen und
oft enthusiastischen Stimmen der brasilianischen
Preffe. Die paulistener Zeitung „O Estado de
Sao Paulo “ schrieb, das Fritzsche-Quartett habe
erneut bewiesen , daß es zu einer der besten
Musikvereinigungen ö̂er Welt gehöre . Und daS
„ Journal da Manha “ nannte das Ensemble
einen mächtigen Mittler musikalischen Empfin¬
dens. Die Künstler würben , wie das Blatt be -
kennt , ihre musikalischen Darbietungen mit
einer wahrhaft künstlerischen Schau offenbaren.
In der „Provinzpreffe" erschienen daneben im¬
mer wieder Schlagzeilen wie „O grandioso su-
cesso do quarteto Fritzsche “

, und ein italieni¬

scher Kunstlichter schrieb sogar nach dem Be¬
such eines Konzertabends mit dar den Süd¬
ländern eigenen Freude am prägnanten Ort ,
das Quartett habe erneut bewiesen , daß die
Musik die Ordnung aller Dinge sei.
Beethoven unter dem südlichen Kren:

Das Ensemble hätte tndeffen seine Reisen
kaum in solch ausgedehnter Form durchführen
können , wäre ihm nicht in der Gesellschaft „Pro
Arie", die eine Mittlerin zwischen deutscher
und brasilianischer Kunst darstellt, größte För¬
derung zuteil geworden. Diese Gesellschaft,der schon mehrere deutsche Künstler einen Wir¬
kungskreis in Brasilien verdankten, hat die oft
schwierigen Vorarbeiten für Rundreise und
Konzertgestaltung auf sich genommen und dem
Ensemble dank ihrer Lanbcserfahrungen den
Weg gebahnt. Würde z. B . bet einer südameri¬
kanischen Gastspielreise nicht alles sorgsam vor¬
bedacht bis auf den in einzelnen Staaten mit
Recht notwendigen „Salvo Conduto"

, eine Art
Führungszeugnis , so könnte es geschehen, daß
eine Umlegung aller festgesetzten Konzertdaten
notwendig würde. Wenn dann irgendwo unter
dem südlichen Kreuz, bei einer Festveranstal¬
tung unter Anwesenheit der höchsten Behörden
oder bet einem schlichten Sauskonzert , das
Beethoven-Quartett op. 59 Nr . 2 ertönt , und
die unsterblichen Weisen des Molto Adagio
oder das Alegretto von höchsten menschlichen
Werten zeugen , machen sich alle Bemühungen
belohnt.
Ausländsdeutsche bewirten die Künstler

Ein besonders schöner Zug deutscher Volks¬
gemeinschaft kam gerade in der Kriegszeit da¬
rin zum Ausdruck , daß den Künstlern überall
deutsche Häuser zur Verfügung standen . Aus¬
ländsdeutsche Gastfreundschaft unterstützte so¬
mit diese für Deutschland und Brasilien wich¬
tige künstlerische Arbeit und zeugte von der
Verbundenheit öer Deutschen in der Welt.

Die Gastspielreisen, die das Quartett , oft in
Begleitung der berufenen brasilianischen Pia¬
nistin Maria Amelia de Rezende Martins ,
durch die herrliche südamerikanische Landschaft
führten , erweiterten bet der Wechselwirkung
von Erlebnis und Kunst in fruchtbarer Weise
die Eindrücke der einzelnen Mitglieder , die be¬
reits auf dem Balkan , im Orient , in Argen¬
tinien und Chile, wo sie z. T . vor Staatsober¬
häuptern spielten, ein Stück Welt gesehen ha¬
sten .

Wo das Quartett auch eingesetzt wurde —
z . Zt . anläßlich der Zweihundertjahrfeier von
Porto Alegro in der Hauptstadt der „GauchoS“
— war es sich der Bedeutung bewußt, die .ge¬
rade heute der Musik als werbender Mittlerin
zukommt . Viele Brasilianer erkannten auch als
Zuhörer des Meisterquartetts die Unhaltbar¬
keit der in vielen Ländern verbreiteten Feind¬
propaganda , das Deutschland von heute sei
nicht mehr das Deutschland Sachs und- Beet¬
hovens. Eh . G . Faber.

Unbekannte Werke Lortzings entdeckt
Mehrere unbekannte Kompositionen Albert

LortzingS wurden von dem Musikforscher W.
Schramm in Detmold entdeckt. Lortzin«
wirkte mehrere Jahre als Kapellmeister, Schau¬
spieler und Sänger am Lippischen Staats¬
theater. Aus dieser Zeit stammen die bisher
unbekannten Kompositionen , bei denen es sich
um Ltedereinlagen zu Singspielen . Opern und
um eine Balettmusik zu Freiherrn von Auffen»
bergs romantischem Schauspiel „Der Löwe von
Kurdistan" handelt. Die Handschriften der
Kompositionen befinden sich jetzt im Besitz der
Lippischen Landesbibliotüek in Detmold. » k«
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(Der innere (Befehl
Von Friedrich Franz non Unruh

<19 . Rortsevung )
Arndt , dem sein eigener Endruck gewärtig

war , sagte zögernd , dies entschloffene Zusam¬
menstehen sei eben möglich, weil dastei ein
machtpvlitisches Ziel das Verbindende sei.

»Ein weltanschauliches "
, warf Arnim ein . Im

übrigen , ob er denn glaube , daß Deutschland
anders , als indem man erst einmal die Macht
erringe , zu retten sei ?

Das glaube er. sagte Arndt, selbstverständlich
nicht. Aster — und er holte nun seinerseits aus
und entwarf in das Rinnen der Nacht hinein
das Bild eines Reiches , wie er es meinte : wo
ein Geist alle beseelte und Geist und Macht
voll in Einklang waren . Wo neben dem Herr¬
scher . Feldherrn und Staatsmann , dem werkc-
schaffenden Ingenieur der Denker. Forscher
und Wissenschaftler in gleichem Rang standen :
wo die Tat eines Kant nicht vergesten wurde
über der eines Hindenburg.

Wo Fichtcs Name die Jugend nicht minder
entflammte als ?)orcks. Wo die Dichter zu ken-
nen , nicht gleichgültig wurde vor dem Dienst
am Geschütz . Wo ein Weihespiel aus der Seele
des Volks heraus seinen Wert behielt neben
Flugzeug und Panzerschift.

Wo öer Rhythmus der Arbeit nicht den Beet-
hovenscher Symphonien erstickte und ein Mo¬
zart groß blieb neben Blücher und Krupp. Wo
die Würde des Deutschtums so,wichtig erschien
wie sein Ansehn und der innerste Auftrag nicht
verstummte vor dem Rufe zur Macht . Wo die
Aufgabe . Bismarcks Werk zu vollenden, nicht
die andere verdeckte : die Vollendung von Lu¬
thers Tat . _ ,Eines Reiches somit , daS nicht Macht nur
» nö Kraft stefäße, sondern auch alles. waS oas

Urbeberreivi bei : Essener VerlaaSanttalt .

Leben im tiefsten Sinn gültig, ja herrlich
mache.

Arnim stand auf. „Vollkommen einverstan¬
den ! Nur " — und er sagte das schroff — „eins
nach dem andern . Sonst wird es wieder ein
Reich der Dichter und Denker und das beißt
soviel wie ein Reich im Mond."

Wenn aber, fuhr er fort. Arndt befürchte , daß
deshalb der Geist zu kurz kommen solle, müffe
er ihm ganz im Gegenteil sagen daß die kom -
mende Umwälzung die geistigste aller Zeiten
sein werde.

Arndt erwiderte nichts . Es entstand eine
Pause, die der andre nicht unterbrach. Aber als
er ans Fenster ging , folgte ihm der und faßte
ihn freundschaftlich an der Schulter.

Der Tag brach an. Es lohnte ihnen nicht
mehr zu schlafen, und Arndt beschloß , mit dem
Frühzuge Heimzufahren . Arnim stegleitete ihn.
Auf der Straße schlug ihnen die Winterluft
ralt entgegen. Nach dem hitzigen Reden und
oer Wärme im Zimmer erfrischte es Arndt : im
Zuge ließ er das Fenster auf und genoß diese
Kühle.

Beim Abfahren hatte Arnim ihm nachge-
winkt , und die hohe, breite Gestalt blieb ihm
wie zum Greifen deutlich vor Augen. Sonder¬
bar . wie der Freund fWj verwandelt hatte : er
wirkte viel jünger , lebhafter, aufgeschloffener .Er schien durchdrungen von seiner Sache . Und
was er gesagt hatte, hatte Hand und Fuß .Nur zuletzt , was er da gemeint hatte . . .

Geist — ja natürlich. Geist ! Sicherlich . Aber
vor allem doch ein politischer Geist. Ein poli¬
tisches Ziel ! Ein gewaltiges übrigens . Er be»
griss. daß es Arnim in Feuer brachte . Und

ja ihn nicht allein. WaS der für Kameraden
hatte : Kerle, weiß Gott ! Dazu war man ja
lange genug Offizier gewesen , um für so etwas
einen Blick zu bekommen . Wenn es stimmte ,
waS Arnim behauptete, daß es viele, daß es
überall solche Kameradschaften gab , nun , die
würben zu handeln wissen, die kannten gewiß
keine Grenze zwischen Denken und Tun .
Denen traute man zu , daß sie Ideale nicht nur
auf der Zunge tragen , sondern auch für fle
kämpfen würden Denn das waren Soldaten ,
daS war eine Truppe !

Er holte tief Luft. Lieber nicht daran den¬
ken ! Man kam sonst zu Schlüsten , Vergleichen
— er sah hinaus . Die Landschaft fegte untet
fallenden Flocken vorüber . Weiß und unend¬
lich dehnte sich eine frostige Weite . Der Fahrt¬
wind blieS . Ein Schauer erfaßt« und schüt¬
telte ihn. daß die Zähne zusammenschlugen
Er schloß das Fenster , ging in den Speise¬
wagen. frühstückte und trank einen Grog.

Schlief danach, aber mit dem Erwachen kehr¬
ten ihm die Gedanken wieder, brückend, be¬
klemmend . Er fühlte eS beinah körperlich :
eine Enge im Hals : ein Frösteln , daS auch
als er heimkam nicht wich .

Daphne löste sich ganz erschrocken aus sei¬
nem Arm : „Du glühst so . du hast Fieber !" Er
wehrte ab Er friere eher , aber das komme,weil der die Nacht durchwacht und lange Ge-
spräche geführt habe , und er begann, indes sie
den Teetisch deckte , von seiner Reise zu spre«
chen . Von dem Vortrag , den er gehalten hatte,von Irmgard , von Arnim.

Währen- er so . einen Husten bekämpfend ,erzählte un- auswählte , was ihr wichtig sein
mochte, spürte er. wie die Worte ihm heimlich
auf einen Punkt , un- er wußte auch welchen,zielten. Er hastete , davon loszukommen, aber
eS zwang ihn, und er konnte nicht anders als
das , was ihn seit dem Morgen verfolgt hatte,
sagen und ausmalen . Wie sie da gestern bei

Arnim gesessen hatten , ein Dutzend Leute , und
wie diese Männer geplant und mit brennen¬
dem Eifer beratschlagt hatten , und er schilderte
es und verweilte dabei, ergriffen und wie rm
Fieber .

„Stehst du"
, schloß er, „das ist es ! Die stehe«

für ihre Idee und würden für sie in den Tod
gehen . Wir aber, wen haben wir ? — Abon¬
nenten?"

Er stand auf, schwankte auf einmal und griff
nach dem Vorhang . Sie sprang hinzu. „Horst,
du bist krank !" Sie starrten sich in die Augen.

„Nicht krank , Daphne"
, sagte er langsam. „ES

ist etwas anderes ." Und als sie nur zögernd ab-
ließ und an ihren Platz ging , wiederholte er:
„nicht krank ". Ihm war zwar, als sei da noch
eben ein Dunkel gewesen , aber wie er sie ange¬
sehen hatte, war es verflogen. Wie er dieS
blasse, klare Gesicht , das jeden Trug zu zer¬
streuen schien , angeblickt hatte , war etwas dar¬
aus auf ihn übergegangen. Er wagte es plötz¬
lich , dem, was ihn nun seit Stunden bedrängte,ins Auge zu sehen , und merkte , daß damit auch
das , was ihn durch die Wochen gepeinigt hatte
diese zehrende Ungenüge, entlarvt war . Jetzt
sah er bis auf den Grund . Jetzt konnte er es
bei Namen nennen.

Arnim , ja , der hatte bas Seine geschafft.
Dessen Weg ging ins Helle . Er aber — es half
nichts mehr, sich zu täuschen und blind zu stellen
— er war gescheitert.

Da hatte er es endlich benannt , da stand eS
und war nicht mehr fortzuwischen . Aber nun
packte ihn auch eine Lust , eine wilde Lust, volle
Klarheit zu haben. War alles , sein ganzer
Weg , dieser mühsame , schwierige Weg , ein Irr¬
weg gewesen ?

Während Daphne im Glauben , er wolle ihr
jenes andere erklären , schwieg , erlebte er, fie¬
bernd, aber in einem Willen, den nichts mehr
aufhielt , das Schwerste , was ein Mann zu
burchstehen hat , die Pflicht, seinem eigenen
Irrtum die Stirn zu bieten.

tSchlrch folgte

Das Schicksal von drei Soldaten , ihre Erlebnisse beim Marsch durch das
schöne Land jenseits des Rheines stehen im Mittelpunkt unseres neuen
Romans

Huartier im Elfafi
Von Hans Richter

Mit dem Abdruck beginnen wir in den nächsten Tagen.
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Gau Baden grüßt seine Soldaten
Ueber 22V vvü Feldpostpäckchen als Zeichen der Verbundenheit von Heimat und Front

O Karlsruhe . Das deutsche Volk feiert die
zweite Kriegsweihnacht . Wie im ver¬
gangenen Jahr , so gehen aus diesmal die
Grüße der Heimat an die Front . Währenddamals ungezählte Feldpostpückchen in die
Bunker und Stellungen des Westwalls wie in
die weiten Ebenen des wenige Monate zuvor
mit dem deutschen Schwert erkämpften Ostens
wanöerten , traten in diesem Jahr die Päckchen
vielfach eine größere Reise an. Vom Nordkapbis zur Biskaya steht der deutsche Soldat , zu
jeder Stunde bereit den letzten Feind Groß-
beutschlands niederzuwerfen. Ihm , dem un¬
bekannten Soldaten , gilt der besondere Gruß
der Heimat.

Heimat und Front bilden heute eine ver¬
schworene Gemeinschaft . Eine Kameradschaft
der Tat verbindet Soldaten , Arbeiter und
Bauern . Diese Kameradschaft , die im Natio¬
nalsozialismus wurzelt , kommt besonders an
der Kriegsweihnacht in schönster Weise zum
Ausdruck . Die Partei hat sich in besonderem' Maße der Betreuung unserer Soldaten ange¬
nommen. Allein von den Dien st -
st eilen der NSDAP , des Gaues
Baden gingen in den letzten Wochen über
220 000 Feldpo st Päckchen an Soldaten der
Wehrmacht , Angehörige des Reichsarbeits -
öienstes und Männer der Organisation Todt.

Mit dankbarer Freude werden unsere Sol¬
daten diese Feldpostpückchen der Partei in
Empfang nehmen und die schönen Gaben der
Heimat unter den Weihnachtsbaum legen . Die
reiche Fülle der Weihnachtsgeschenke , die aus
unserem Gau an die Front gingen, weist u . a.
auf : 228 000 Packungen Früchtebrot und Ge¬
bäck, 225 000 Packungen Trockenfrüchte , 18 000
Kilogramm Zuckerwaren aller Art , 3100 000
Zigaretten , 375 000 Zigarren , 37 000 Pakete
Rauchtabak, 4 500 000 Rasierklingen und nicht
zuletzt 225 000 Bücher und Broschüren.

An jeden unserer Soldaten ist dabei gedacht
worden. Keiner soll sich an dieser Kriegsweih¬
nacht 1940 einsam und verlaffen fühlen. Sie
sollen vielmehr alle die beglückende Gewiß¬
heit in ihrem Herzen tragen dürfen , daß die
Heimat ihrer gedenkt in Treue und Verbun¬
denheit. So wie heute der Gau Baben seiner
Soldaten gedenkt , so grüßt das ganze deutsche
Volk seine stolze Wehrmacht .

Wenn am Weihnachtsabend die Kerzen ent¬
zündet werden, dann verbinden sich Heimat und
Front in dem unerschütterlichen Glauben , daß
dieser Kriegsweihnacht folge eine Weihnacht
des Sieges in einem größeren und schöneren
Deutschland . Für diesen Sieg gilt es sich ein¬
zusetzen mit der ganzen Kraft unserer Herzen
und unserer Fäuste. Darum ist die Kriegs¬
weihnacht 1940 zugleich auch ein Tag echter
Kampfgemeinschaft ! b. K. H.

Bersandverbot für Bildpostkarten
ins Ausland

Es wird darauf hingewiese «, daß ins Aus¬
land keinerlei Postkarten mit einer bild¬
lichen Darstellung , auch keine Weihnachts¬
und Neujahrskarte « versandt werden dürfen.
Auch Neujahrskarte », die lediglich eine« Glück-
Wunschaufdruck tragen , sind von der Versen¬

dung ins Ausland ansgeschloffen . Gestattet
sind dagegen gewöhnliche Postkarten.

Auflieferung aller Auslandsbriefsendungen
ausschließlich am Postschalter . Der Einlteferer
muß sich durch einen behördlichen Ausweis mp
Lichtbild ausweisen.

Verschnürung der Wertpakete
Die Deutsche Reichspost ist damit einver¬

standen , daß während der Dauer des Krieges
in den Fällen , in denen bei Wertpaketen als
Verschnürung bisher Hanfbindfaden vorge-
schrieben ist , sowohl bei Inlands - wie bei Aus¬
landspaketen eine Verschnürung durch örei-
bis achtfädige Papierkordel angewenbet wer¬
den kann . Dagegen bleibt die Verwendung von
Papierbindfaden ausgeschlossen. Die Stärke der
Pavierkordel soll dem Gewicht und dem Um¬
fang der Sendung und der Länge der Be¬
förderungsstrecke entsprechen .

Weihnachten bei den Fahrern der OT.
Straßbnrg . Dieser Tage waren in Straß -'

burg- Neudorf die OT .-Fahrer , Mechaniker und
Kuriere der Lkw .-Stasfel Oberrhein zu einer
Weihnachtsfeier versammelt. Diese

Männer sind uns im Elsaß längst bekannt
durch ihre Tätigkeit beim Brücken - und Kanal¬
bau . Hauptkolonnenführer S e i g e l begrüßte
in einer Ansprache die Gäste und seine Fahrer
Der Führer der Lkw .-Stafsel Oberrhein
NSKK.-Staffelführer I l l g — umriß in tref¬
fenden Ausführungen die im vergangenen
Jahre geleistete Arbeit, welche hauptsächlich
Transporte am Westbau , im Hochschwarzwald,
beim Heer und jetzt im Elsaß umfaßte. Aus¬
schlaggebend für den Erfolg sei immer die
Kameradschaft gewesen , die der Quell alles er¬
folgreichen Schaffens sei . Er würdigte ferner
die treue Pflichterfüllung seiner Männer und
überbrachte ihnen den Dank und die Weih¬
nachtsgrüße des Gruppenbauleiters Thiele.

Bei brennendem Lichterbaum erhielten die
Fahrer ein Weihnachtsgeschenk und nahmen
mit ihren Führern ein gemeinsames Essen ein
Darnach folgten Darbietungen aus den Krei¬
sen der Kameraden, die so richtig dem Wesen
der Kraftfahrer entsprachen . Nun werden die
Männer der OT . einen verdienten WeihnachtS -
urlaub antreten und zu ihren Familien ins
Reich zurückkehren .

Scheffel-Erinnerungen in Singen
Hier entstand der Hohentwiel-Roman „Ekkehard" — Letzter „Scheffel-Wirt " gestorben

Im 81. Lebensjahr starb der letzte Gast¬
wirt der übet zweihundert Jahre alten
„Krone" in Singen , wo Viktor von Schef¬
fel seinen „Ekkehard " schrieb. Albert Rüt¬
her aus Weingarten .

Singen an der Aach mit dem benachbarten
Hohentwiel hat in der Literaturgeschichte einen
guten Ruf , gab es doch Viktor von Scheffel
die Anregung zu seinem großen historischen
Roman „Ekkehard " , der den Ruhm des Dich¬
ters begründete und innerhalb von kaum drei
Jahrzehnten nicht weniger als 143 Auflagen
erreichte .

Der Hohentwiel, ursprünglich Duellium,
später dann Twiel genannt , eine in rund 090
Meter Höhe auf einer Bergkuppe gelegene
Burgruine mit herrlicher Aussicht auf den Bo-
öensee und die Alpenkette, warum 980 Wohn¬
sitz der gelehrten Herzogin Habwig von Ale -
mannien . Diese , eine Tochter Herzog Hein¬
richs I . von Bayern und seiner Gemahlin Ju¬
dith , war bereits in ihrer Jugend mit dem
griechischen Kaiser Konstantin Porphyrogen -
notes verlobt , hatte aber, wie die geschichtliche
Neberlieferung berichtet , um diese ihr verhaßte
Verbindung zu vereiteln , vor dem griechischen
Maler , der ihr Bild anfertigen sollte, ihr schö¬
nes Gesicht absichtlich zu einer greulichen
Fratze verzerrt . Im Jahre 955 wurde sie mit
dem Herzog Burchard II . von Schwaben ver¬
mählt, den sie durch ihren Geist und ihren
Liebreiz beherrschte . Nach seinem Tobe 973 zog
sie sich auf den Hohentwiel zurück , wo sie mit
dem Mönch Ekkehard , Palatinus von St . Gal¬
len, wie es Viktor von Scheffel in seinem be¬
rühmten historischen Roman darstellte , ihre ge¬
lehrten Studien fortsetzte . Am 1 . August 994
soll die kluge Herzogin dann gestorben sein.

Mit Christel Cran; aus der Todknauer Hütte

Der Hohentwiel kam 1538 in den Besitz
Württembergs , wurde im Dreißigjährigen '
Krieg durch Oberst Wiederhold erfolgreich ge¬
gen den feindlichen Ansturm verteidigt und
1800 durch den damaligen Kommandanten dem
französischen General Vandamme übergeben,
der die alten Festungswerke sprengen ließ .
Längere Zeit diente die Burg auch als Staais -
gefängnis , in dem u . a. der deutsche Publizist
Johann Jakob Moser von 1759 an fünf Jahre
schmachtete . Im Jahre 1853 schrieb dann Vik¬
tor von Scheffel in Heidelberg und am Fuße
des Hohentwiel seinen „Ekkehard ", durch den
Singen mit dem Gasthof „Krone" und der al¬
tersgrauen Burgsestung mit einem Schlage in
der ganzen Welt bekannt wurden . Auch heute
noch entzückt dieses Werk den aufmerksamen
Leser durch seine frische Darstellung, Origi¬
nalität und seinen geschichtlichen Bilderreich¬
tum.

Schnell , gerecht und grotzzüS ' S
Der Reichsinnenminister hat den mit der

Durchführung der Kriegssachschädcnverordnung
betrauten Behörden in einem Erlaß noch ein¬
mal den Wunsch des Reichsmarschalls über¬
mittelt , daß der Ausgleich der Kriegs¬
sachschäden in großzügiger Weise
zu erfolgen habe . Die Verordnung solle hin¬
sichtlich des Verfahrens und der Schadensest-
setzung schnell , einfach, gerecht und frei von
Engherzigkeit burchgeführt werden. Dies gelt «
insbesondere von der Anwendung der Bestim¬
mungen über die Höhe der Entscheidungen .Der Reichsmarschall lege entscheidendes Ge¬
wicht darauf , daß vor allem der an seinemHausrat und anderem persönlichen Gut geschä¬
digte und alsdann zumeist auch aus seiner
Wohnstätte vertriebene Volksgenosse vor wei¬
teren Beeinträchtigungen bewahrt bleibe , die
aber nicht ausbleiben könnten, wenn die Ko¬
sten für Wiederbeschaffung , Wiederherstellungund Instandsetzung kleinlich errechnet oder ge¬kürzt werden sollten .

Ein Trainingslehrgang des BDM .- Obergaues Baden
D Etwa dreißig Mädel , die besten Skiläufe-

rinnen des Obergaues Baden , sind z. Zt . zu
einem Trainingslehrgang zusammengerufen,
der unter der fachmännischen Leitung von
Christel Cranz steht. Herrliches Skiwetter
haben sich die Mädel ausgesucht . Am Abend
des ersten Lagertages trafen die letzten Teil¬
nehmerinnen ein und wurden freudig von den
Kameradinnen begrüßt, allerdings mit der
Mitteilung , „Christel kommt erst morgen aus
Garmisch , sie hat dort extra einen Trainings¬
kurs unseretwegen abgebrochen ." Da hatten
die Mädel also für den nächsten Tag noch eine
Freude vor sich und gingen müde und zu¬
frieden ins Bett.

Notgolden kommt die Sonne hinter den Ber¬
gen hoch und taucht die Schneefelder ringsum
in gleißendes Licht . Die ganze Schar der
Mädel zieht an den Hang. Sie wollen die
Vormittagsstunden dazu benutzen , sich erst
einmal wieder richtig einzulaufen , denn die
meisten von ihnen stehen zum erstenmal in
diesem Winter wieder auf den Brettern . Und
wenn Christel kommt , dann geht es gleich
scharf an die Arbeit . So ist es gut. baß sie
sich etwas vorbereiten können . Mittags brin¬
gen sie alle gehörigen Hunger mit, auf den
sich Mutter Kunz in ihren Kochtöpfen wohl¬
weislich schon eingestellt hat . Plötzlich spritzen
alle in die Höhe und zur Hüttentür hinaus .
Draußen schnallt Christel gerade die Bretter
ab . Das gibt einen fröhlichen Empfang.

Hernach sitzen alle hinter der schützenden
Hauswand in der Sonne und lassen sich bräu-

nen. Ein herrlicher Tag , wenn bas Wetter
nur so bleibt den Kurs über. Christel schnup¬
pert besorgt in die Luft „Wenn nur kein Föhn
kommt !" Sie schaut sich im Kreis um, die
Mädel kennt sie fast alle , es sind ja immer die
selben , die meisten aus Freiburg , aber auch
Karlsruhe hat zwei Vertreterinnen geschickt,
Pforzheim und Mannheim sind auch wieder
dabei . Ein großer Teil der Mädel hat ja auch
schon an den Jugendmeisterschaften in Gar¬
misch tetlgenommen und wird auch in diesem
Jahr wieder dabei sein . Einige junge Nach¬
wuchsläuferinnen sind das erste Mal mit im
Lager, dazu zwei kleine Jungmädel , die aber
schon recht vielversprechendes leisten .

Auf die Frage , was Christel denn nun vor
hat mit den Mädeln , meint sie „Heute nach¬
mittag gehen wir zum Torlauf ins Zastler
Loch. Dort sind schwere und leichte Strecken ,
also für jede das Rechte zu finden, aber die
nächsten Tage gehören dann ganz dem Slalom¬
training . Wir sind ja diesmal noch früh im
Winter , da können wir uns schon etwas mehr
Zeit lassen und alles recht gründlich machen."

Dann schnallen die Mädel wieder an — die
Arbeit beginnt wieder. Und wir hoffen , daß
sich der Erfolg dieses Borbereitungslagers für
die deutschen Jugendmeisterschaften in Gar¬
misch wieder zeigen wird , und baß der BDM .-
Obergau Baden mit seinen Läuferinnen den
im vergangenen Jahr eroberten ersten Platz
(Hilbesuse Gärtner , Freiburg wurde bekannt¬
lich deutsche Jugendmeisterin 1940) auch dieses -
mal behaupten wird. J . Hz .

Wandern im Winterwald
Wie ein Traumbild liegt im Winter die

weiße Schneedecke über die Landschaft ausge¬
breitet und doch gibt es Menschen , die dieses
eigenartige Bild nicht sehen. Im Winter setzen
sich viele hinter den Ofen, freuen sich an den
schönen Eisblumen am Fenster , erwarten mit
Sehnsucht den nächsten Frühling und vergessen
darüber die Pracht des Winters im Walde .

Zu der weißen Schneedecke, die über dem
Land liegt, kommt noch das tiefe Schweigen
in der Natur , in den Wäldern , das nur von
Zeit zu Zeit durch die Axthicbe eines Holz¬
hauers , durch den Knall einer Büchse oder den
Peitschenschlag eines Fuhrmannes unterbrochen
wird . Aber die Schneedecke ist kein Leichentuch
und das Schweigen ist kein Tod. Das Schnce -
tuch ist ein glitzernder Mantel feinster Kunst ,
unter dem die sich bereits zu neuem Leben rü -
stenbe Tier - und Pflanzenwelt gegen die Un¬
bill der Witterung sich schützt. Und das Schwei¬
gen , das über dem Lande liegt, ist wie der ge¬
sunde Schlaf eines Kindes, das zum Leben
und Lebenskampf neue Kräfte sammelt.

Wer die Winterlandschaft richtig durchwan¬
dert , wandelt wie im Märchen. Der Wanderer
kennt die im Sommer so vertraute Landschaft
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nicht mehr. Wo in der Sonnenglut des Som¬
mers Nadelwälder nach Wasser schmachteten,
stehen jetzt schneeüberhängte putzige »iinrm-
gebilde , wie wir sie als Kinder in den Märchen
vom Schneewittchen und den sieben Zwergen
und der bösen Hexe kennen und lieben gelernt
haben . Wir glauben, die Gestalten dieser Wun¬
derwelt müßten aus den verschneiten Tannen
hervortreten . Aber auch der Wanderer , den we¬
niger die Poesie als freie Bewegung in frischer
Luft in den Wald lockt , kommt im Winter auf
seine Rechnung . Klar und würzig ist die Luft
im winterlichen Wald, reiner als im Sommer ,
und es tut ihm auch nichts , wenn zuweilen
steif und kalt der Wind um die Ohren saust.
Allerdings , das Marschieren in tiefer Schnee¬
decke stellt ungleich höhere Anforderungen an
Herz , Lunge und Füße als im Sommer auf
trockenen Wegen und Pfaden.

Auch dem Freund der Tierwelt zeigen sich
eigenartige Bilder , wenn er im Winter seine
vierfüßigen Freunde beobachten känn. Das
Rehwild, das sonst vor Wanderern scheu flüch¬
tet, macht in der winterlichen Zeit der Hunger
weniger ängstlich, ja die Tiere werden fast zu¬
traulich. Selbst der scheue Fuchs überlegt es
sich , ob er auskneifen soll . Wer sich aber gar die
Mühe nicht verdrießen läßt , sich an einen Wild¬
futterplatz vorsichtig heranzupirschen , der kann
im Winter das Leben der Waldtiere kennen
lernen wie sonst in keiner Jahreszeit . Dies
gilt besonders auch bezüglich unserer gefieder¬
ten Freunde , die im Sommer das Laub der
Bäume unsichtbar macht.

Wer ist „Alt -Elsäsier "?
Eine notwendige Klarstellung

Straßbnrg . Ueber den Begriff „Alt- Elsas -
ser" besteht immer noch in der Oeffentlichkeit
Unklarheit.

Als „Alt-Elsässer" sind alle Volksgenossen
aus dem Elsaß anzusehen , deren beiderse - ti-
gen Vorfahren im Elsaß vor 1870 ansässigwaren und die nach den Bestimmungen des
Versailler Friedensvertrages vollrechtluh ,m
Lande bleiben durften. In einem weiteren
Sinne können auch die Volksgenossen unter
diesem Begriff eingereiht werben, auf deren
eine Elternseite obige Bestimmungen zutref¬
fen. Dagegen sind einfach Elsässer auch die
Nachkommen von im Lande geborenen
Reichsdeutschen aus der Zeit von 1870
bis 1918.

Arbeitsmänner im Elsaß spenden
Einen schönen Beweis für ihre national¬

sozialistische Opferbereitschast gaben die Ar¬
beitsmänner einer in der Nähe des ehemaligen
französischen Kampfwerkes „Hochwald" einge¬
setzten Reichsarbeitsdienstabteilung der RAD .»
Grupp ^ K 271 . Es wurde zugunsten des Kriegs-
winterMfswerkes eine einmalige Sammlung
durchgeführt , die das beachtliche Ergebnis von
1354.20 RM . erbrachte . Dies Ergebnis ist um so
höher zu werten , als durch freiwillige Spende
der ca. 140 Mann starken Einheit aufgebracht
wurde. Hi.
Kurze Nachrichten au» Baden

Forst b. Bruchsal. (Lebensretter .) Dem
Hilfsarbeiter Franz Horn , der am 19. Juli
l . I in Ubstadt einen 11jährigen Jungen . vom
Tode des Ertrinkens rettete , wurde vom ^ an -
dcskommissar die öffentliche Belobigung aus¬
gesprochen. »

Oftersheim . (Tod es fall .) Hier starb ?1
Fahre alt Frau Elisabeth Zeilfelder . die älte,te
Einwohnerin unserer Gemeinde.

Mannheim . lTöblich verunglückt .) Ein
Fußgänger , der beim Ueberschreiien der Straße
die erforderliche Sorgfalt außer acht ließ
wurde von einem Kraftwagen angefahren und
so schwer verletzt , daß er kurz nach der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus starb .

Neustadt a . d. W . lGefängnisfüreinen
Rohling .) Eine ziemliche Roheit legte der
33jährige A. Helbig von hier an den Tag , der
seiner Kuh , die ständig mit dem Schwanz gegen
die Bretterwand schlug , kurzerhandden Schwan ,
abschnitt, um sich Ruhe zu verschaffen . Das
Gericht zeigte hierfür absolut kein Verständnis
und verurteilte Helbig wegen Vergehens gegen
das Tierschutzgesetz zu drei Monaten Gefängnis .

Villinge« . ( Gefolgschastssürsorge .)
Die Firma Kaiser -Uhren in Billingen hat zur
Erinnerung an ihrem im Oktober verstorbenen
Gründer Josef Kaiser mit einem Betag von
100 000 RM . eine Josef-Kaifer- Gefolgschaftsfür -
sorge in das Leben gerufen, aus der Beiträge
an Gefolgschaftsmitgliedergegeben werden, die
in Not geraten sind , durch Krankheit heimge¬
sucht oder altersinwalid wurden. Auch die An¬
gehörigen solcher Gefolgschaftsmitglieder wer¬
den unterstützt.

vier Heiralsbeihilsen
Aus dem Unterstützungswerk der DAF . — Erholungsheime für die Mitglieder

Hilfe in besonderen Notfällen
Neben der Betreuung der Betriebe und der

Schaffung von unzähligen sozialen Einrichtun¬
gen hilft die Deutsche Arbeitsfront auch auf
direktem Wege ihren Mitgliedern . Bei der
Gründung hat sie, um den Männern und
Frauen eine Schädigung zu ersparen, die Mit¬
gliedschaft der ehemaligen Gewerkschaften an¬
erkannt und die früher erworbenen Rechte in
vollem Umfange bestehen lassen.

In 35 Erholungsheimen finden in jedem
Jahr 48 000 Mitglieder Aufnahme. Diese
DAF .-eigenen Heime , die sich in allen deut¬
schen Gauen befinden , dienen der Förderung
der Gesundheit. In erster Linie werden Berg¬leute und Arbeitsopfer dort ausgenommen, im
letzten Jahr waren '/« der Gäste Handarbeiter
und V4 Angestellte . Die Preise sind mäßig ge¬halten , so daß sich jeder einen Erholungsur¬laub leisten kann .

Die wichtigste Arbeit leistet das große Un¬
terstützungswerk , das in verschiedenen
Abteilungen jährlich namhafte Beträge an die
Mitglieder der DAF . zahlt. Es besteht aus
verschiedenen Abteilungen , und zwar werden
Arbeitslosen- , Kranken- , Sterbegeld - und Jn -
validen-Unterstützungen ausbezahlt . In denweitaus meisten Fällen stellen diese Unter¬
stützungen zusätzliche Beträge zu den staat¬
lichen Unterstützungs- bzw. Rentensätzen dar
An zusätzlichen Krankcnunterstützungen wurden
z. B . im Jahre 1938 rund 29 Millionen ge¬
zahlt und rund 48 Millionen für zusätzliche Jn -
validenunterstützungen aufgewendet. Zusätz¬
liches Sterbegeld in Höhe von 7 Millionen
und die Aufwendung von 1,2 Millionen in be¬
sonders großen Notfällen sowie von fast 4
Millionen für Heiratsbeihilfen zeigen die
großen Leistungen für die DAF .- Mitglieder .
Auch den Angehörigen der Opfer der Arbeit
gelten die Leistungen der Unterstützungsabtei¬
lung. Hier wurden in Einzelfällen Beträge
von über 2000 RM . bewilligt.

Die seit Mai 1933 bis Ende 1938 ausgezahl¬
ten Beträge erreichen die Höhe von rund
480 Millionen Reichsmark.

Achtung , Frostgefahr!
O Der Eintritt des Winterwetters läßt di «

Erinnerungen an die vorjährige Kälteperiode
hinsichtlich der durch Frost eingetretenen Schä¬
den und deren unangenehmen Folgen wach
werben. ES ist deshalb nicht nur ratsam , son-
dein erscheint als Gebot der Zeit , schon jetzt

alle Vorsorgemaßnahmen zu treffen, die ge¬
eignet sind , abwendbare Schäden an den Was¬
serleitungen, Spülklosetts und Badeeinr . ch»
tungen und die dadurch entstehenden Folge¬
schäden an den Gebäuden zu vermeiden. Die
Frage der Schabcnverhütung ist eine Frage der
Materialersparnis . Jeder Hausbewohner muß
nach eigenen Kräften hier mrthelfen. Zur Ver¬
hütung von Wasserleitungsschäden sind daher
folgende Punkte zu beachten :

1. Zu - und Abflußl«it«ngen, auch in den
Gebäuden, sofern sie z . B . durch Znqluft
der Frostgefahr besonders ausgesetzt sind
durch Umwicklungen oder Strohschutz oder
durch das Anbringen vxn Holzkästen mit
Torfmut oder Sägespänen besonders zu
schützen.

2. Oeffnen der Fenster auf das Notwendigste
beschränken.

3. Den Wassermesser ebenfalls durch Um«
kleidung zu schützen .

< Den Wafferkasten im Klosett bei starkem
Frost entleeren.

6. In das Klosettbecken kein heißes Wasser
schütten, hier darf nur Viehsalz verwendet
werden.

6. In den Klosetträumen, wenn irgend mög¬
lich , kleine Lämpchen aufstellen .

7. Beim Abstellen des Haupthahnes sämtliche
Mieter verständigen und veranlassen, daß
während des Abstellens alle Auslaufhähne
offen stehen. Es empfiehlt sich dann ein
Durchblafen der Rohrleitung . Bei Wie-
öeranstellen der Hauptleitung wiederum
sämtliche Mieter verständigen und vorher
die einzelnen Zapfstellen schließen.

8. Die Erfahrungen des letzten Winters ha¬
ben gezeigt , daß das Laufenlaffen deS
Wassers ein Einfrieren nicht verhindern
kann . Im Gegenteil, es sind aus solchen
Maßnahmen in vielen Fällen große Schä¬
den entstanden, weil beim Laufenlassen
nach und nach die Abflußrohre einge¬
froren waren.

Das sind einige allgemeine Hinweise . Das
Unterlassen von Schutzmaßnahmen aus Be-
guemlichkeitsgrünben hat in vielen Fällen
schon recht unangenehme Folgeerscheinungen
gezeigt . Es kann deshalb nur immer wieder
der Hinweis gegeben werden, baß jeder Ver¬
mieter und Mieter nach besten Kräften die
Tchadenverhütungsmaßnahmen durchführt.

Das Soldalenssrab in der Helmak
Die Anlegung von Ehrenfeldern — Würdi ge Gestaltung der Erabanlagen

Der Reichsminister hat jetzt im Einverneh¬
men mit dem Oberkommando der Wehrmacht
und dem Reichskirchenminister den Gemeinden
Richtlinien für die Anlage und Gestaltung von
Ehrenfeldern sür die in Heimatlazaretten oder
im Dienst verstorbenen Wehrmachtangehörigen
übermittelt . Danach soll das Ehrenfeld seiner
Bedeutung entsprechend an einer besonders her¬
vorgehobenen Stelle auf den Friedhöfen an»
gelegt werden, wobei es sich jeweils dem Ke-
famtcharakter des Freidhofes würdig anpatzt .
Die vom Volksbund Deutsche Krtegsgräber -
fürsorge gemachten Erfahrungen werben Babei
nutzbar gemacht. Die Anordnung der Gräber
soll in der Reihung gleichartiger Steine ober
Kreuze wie auf einem Solöatenfriebhof erfol¬

gen . Die Bepflanzung , bei der von auslän¬
dischen und fremdartigen Gewächsen abgesehen
wird, soll sich auf ein Mindestmaß beschränken.

Die Hervorhebung einzelner Grabstellen
durch besondere Maße oder Art der Gestaltung
soll in jedem Falle vermieden werden. Als
Grabzeichen wird allgemein das Eiserne Kreuz
in schlichter Ausführung gesetzt werden. Bei
der Anbringung besonderen Schmuckes mutz der
Charakter eines Solbatengrabmals immer be¬
tont werden. Bildhauer , Graphiker , Steinmeye
und Gartengestalter sollen in Arbeitsgemein¬
schaften zur Schaffung geeigneter Vorschläge
beitragen . Gemeinden, in denen Ehrenstätten
bereits bestehen , sollen sich bei Neuanlage und
Erweiterungen an diese Richtlinien halten.

Feind bleibl Feind
OJn vielen Betrieben und auf vielen Bau¬

stellen müssen heute ausländische Arbeitskräfte
und Kriegsgefangene beschäftigt werden. So¬
weit es sich dabei um Angehörige befreundeter
Völker handelt, wird sich bald eine kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit ergeben . Ganz an¬
ders aber ist die Sache , wenn wir kricgSbe-
dtnat, also aus Mangel an eigenen Arbeits¬
kräften, gehalten sind , mit Ausländern zusam¬
menzuarbeiten, deren Nation uns feindlich ge¬
genüberstand. Insbesondere haben wir hier
die sogenannten Zivilpolen im Auge , die durch
ein aufgenähtes „P" an jedem Kleidungsstück
kenntlich gemacht worden sind . Die nationale
Würde verbietet uns hier jede Annäherung ,
die über das Maß hinausgeht , bas der Fertig¬
stellung der Arbeit bient. Feind bleibt Feind !

„Volksgenossen ! Behandelt die Kriegsgefan¬
genen mit völliger Nichtachtung !", so lautet der
Text von Plakaten , die sich namentlich an die¬
jenigen wenden , die aus lauter Gefühlsduselei
glauben, den Kriegsgefangenen und Polen
„großzügig" gegenübertreten zu müssen, ob¬
wohl es noch,in frischer Erinnerung sein sollte,was der Bromberger Blutsonntag bedeutet,und wie man mit unseren Männern in Frank¬
reich verfahren ist ! Wer die nötige Haltunggegenüber den genannten ausländischen Ar.
beitskräften trotz wiederholter Hinweise in den
Zeitungen und den Ermahnungen der Be¬
triebsführer und Obmänner vermissen läßt,den wird mit Recht die ganze Schwere des Ge¬
setzes treffen. Alle , die es angeht, müssen sichdarüber klar sein , baß , „wer vorsätzlich gegeneine zur Regelung des Umganges mit Kriegs¬
gefangenen erlassene Vorschrift verstößt , oder
sonst mit einem Kriegsgefangenen in einer

Weise Umgang pflegt , der das gesunde VolkS -
empfinden gröblich verletzt , mit Gefängnis , in
schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft wird."

Urlaub bei Oienstverpflichtung
Einmal erworbener Anspruch bleibt bestehen
O Dqs Reichsarbeitsgericht beschäftigte sich

mit einer Klage , der die Verordnung zur
Sicherstellung des Krästebedarfs sür Aufgaben
von besonberer staatspolitischer Bedeutung zu¬
grunde lag . Der Kläger wurde auf Grunb die¬
ser Verordnung am 18 . November 1988 dienst¬
verpflichtet . Am 22. Mai 1939 kehrte er zu sei¬
ner alten Firma zurück , nahm aber die Arbeit
nicht wieder auf. vielmehr wurde das Arbeits¬
verhältnis am selben Tag im beiderseitigen
Einverständnis gelöst. Der Kläger der für das
Jahr 1939 keinen Urlaub erhalten hatte, ver¬
langte von der Beklagten Zahlung eines Ur-
laubSgelbcs. Das Arbeitsgericht hat die Klage
abgewiesen , bas Landesarbeitsgcricht ihr je¬
doch stattgegeben und das Reichsarbeitsgericht
die Revision der Beklagten abgewiesen .

In dem Urteil sagt das Reichsarbeitsgericht,
daß der Dienstverpflichtete, der einen Urlanbs -
anfpruch im alten Betrieb erworben hätt«
wenn er in diesem verblieben wäre , nun aber
in diesen zurttckgekehrt , den Urlaub bzw. die
Abgeltung desselben auch dann verlangen kann,
wenn er im Einverständnis mit dem Betriebs¬
führer am gleichen Tage , ohne die Arbeit wie -
der aufzunehmen, aus dem Betrieb ausscheibet .
Dem Anspruch steht nicht entgegen , daß bei,
Dienstverpflichtete während der Pfltchtdienst -
zeit auch einen Urlaubsanspruch gegen den
neuen Betrieb erworben hat, diesen jedoch
nicht geltend gemacht hatte.

Der neue Unfallverhütungskalender
Wiederum haben das Amt „Soziale Selbst-

oerantwortung " in der DAF . und der Reichs¬
verband der gewerblichen Verufsgenoffenschaf -
ten gemeinsam einen Unfallverhütungs¬
kalender herausgegeben. Der sür alle Schaf¬
fenden bestimmte Kalender ist so gehalten, daß
er jedem etwas geben kann. Neben dem Ka¬
lendarium und den Anweisen für „Erste Hilfe
bei Unglücksfällen" wird durch Wort und Bild
in unterhaltender Form die Bedeutung der
Unfallverhütung anschaulich dargestellt .

Bildliche Gegenüberstellungen zeigen tref¬
fend , daß Vorsichts - und Sicherheitsmaßnah¬
men sowohl für den Soldaten der Front als
auch für den Soldaten der Arbeit notwendig
sind.

Wie im vorigen Jahr werden auch dieses
Jahr die Werktätigen wieder zur Mitarbeit
an der Unfallverhütung durch ein Preisaus¬
schreiben angeregt.

Die wiebergegebenen Schutz, und Sicher¬
heitsvorrichtungen werden viele Werktätig«
zum eigenen Nachdenken anregen und sicher so

manchen veranlassen, auch die von ihm erdach¬
ten Schutzvorrichtungenmitzuteilen , um sie so
auch seinen Arbeitskameraden zugänglich zu
machen.

Seine besondere Note erhält der 64 Seiten
starke Kalender durch die Einfügung von Son -
dertextcn für einzelne Bernfsgenossenschaften .'Im ganzen sind 17 Sondertexte geschaffen
worden, die jeweils acht Seiten umfassen . In
diesen sind für 45 Berufsgenoffenschiften he-
sondere Unfallgefahren ihres Gewerbezweiges
und deren Verhütung herausgearbeitet .

Der vorjährige Kalender konnte in fast drei
Millionen Stücken abqesetzt werden. Es ist zu
wünschen, daß auch der Unfallverhütungs -
kalender 1941 durch eine möglichst große Auf¬
lage zu dieser Breitenwirkung gelangt.

Ĵetzt sparen
spater fmu

WAN D E RAD
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Wie weit wird Kriegsschaden ersetzt ?
$ urcfj öre neue Kriegssachschädenverordnung ,die dieser Tage in Kraft getreten ist , hat das

Kriegsichadensrecht eine weitere Klärung er¬fahren. Die neue Verordnung bezieht sich inerster Linie auf die besonderen Stäben , die
durch Kriegshanölungen unmittelbar an Eigen¬tum und Leben dem einzelnen Volksgenoss -n
erwachsen sind.

Als Kriegssachschäden sind Schäden anzu¬sehen. die seit dem 2« . August 1939 innerhalbdes Grobdeutschen Reiches an beweglichen und
»« beweglichen Sachen durch BeschädigungZerstörung oder sonstigen Verlust infolge eines
Angriffs auf das Reichsgebiet oder eines ausanderem Anlaß erforderlichen Einsatzes der
bewaffneten Macht entstanden sind . Maßgebendfür die Bemeffung der Entschädigung sind nach
Ausführungen der Zeitschrift „Deutsche Justiz "
jetzt grundsätzlich die für die Wiederbeschaffungbzw. Wiederherstellung erforderlichen KostenSie sind aber nach der Kriegssachfchädenverord -
nung um einen angemessenen Betrag zu kür¬
zen , wenn die zerstörte Sache für den Geschädig¬ten einen erheblich geringeren Wert hatte, so¬weit nicht aus Billigkeitsgrünöcn , z . B . beiunbemittelten Volksgenossen , von einer Kür-
zung abzusehen ist . Ein Abzug von den Wie -
derbeschaffungs - oder -Herstellungskosten wirb
also nur erfolgen, wenn der Neuwert der Er -
satzgegenftände erheblich höher ist als der Wert

der zerstörten Sache . Im Falle des Wieder¬
aufbaues eines zerstörten, veralteten ober
reparaturbedürftigen Hauses z. B . wird ein
Teil der Wiederaufbaukosten von dem Geschä¬
digten selbst zu tragen sein, da es dem natio¬
nalsozialistischen Rechtsempfinden widerspricht ,wenn sich der Geschädigte auf Kosten der Allge¬
meinheit für einen bereits beeinträchtigten Ge¬
genstand einen völlig neuen ersetzen läßt . Be¬
deutsam für die Bemessung der Entschädigung
ist auch die Bestimmung, daß beim Wiederauf¬
bau von Gebäuden Mehrkosten für die Ausfüh¬
rung eines Neubaues an anderer Stelle sowie
für Verbesserungen und sonstige Aenderungen,soweit diese im öffentlichen Interesse zu Mehr¬
kosten Anlaß geben , von dem Geschädigten nur
zu tragen sind , wenn sich der Wert des Ge¬
bäudes für ihn durch diese Mehrkosten wesent¬
lich erhöht .

Der Zeitpunkt der Entschädigung richtet sich
im allgemeinen nach den volkswirtschaftlichen
Notwendigkeiten und Möglichkeiten . Bei soge¬nannten Bagatellschäden kann ein Schaden bis
zu 1000 NM . in jedem Fall sofort beglichenwerden. Selbstverständlich kann eine Entschä¬
digung in solchen Fällen versagt werden, in
denen der Geschädigte bei der Bemessung der
Entschädigung falsche Angaben gemacht oder
Zeugen und Sachverständige unzulässig beein¬
flußt hat.

Noch, einmal die Verjährungsfristen !
Neber den Zeitpunkt des Eintritts der Ver¬

jährung in diesem Jahre sind im Zusammen¬hang damit, daß die zu Beginn des Kriegesangeordnete Hemmung der Verjährungsfristim Dezember 1939 wieder aufgehoben wurde,irrtümlich« Auffassungen entstanden. Verschie-
deutlich wurde angenommen, daß der 31. De¬zember 1940 der übliche Verjährungstermin
sei. Dem ist aber nicht so . da für die an undfür sich am 31. 12. 1940 verjährenden An¬
sprüche die nachstehenden Gesichtspunkte maß¬gebend sind .

Bei Beginn des Krieges wurde ein« Hem¬
mung der Verjährungsfrist angeordnet, diedann im Dezember 1939 wieder aufgehobenwurde . Da die Verjährung 87 Tage gehemmt
gewesen war , so mußte sich die Verjährungs¬
frist um den gleichen Zeitraum verlängern -
Infolgedessen verschob sich der sonst auf den
31. 13. 1939 fallende Verjährungsstichtag um
diesen Zeitraum , so daß die Verjährung erst
am 27. März 1940 eintrat . Diese Verschie¬
bung des Verjährungstermins hat nun zurFolge , daß auch in diesem Jahr nicht der
31. Dezember 1940 als Stichtag - er Verjäh¬
rung gilt , sondern der 2 8 . März 1941 . Ge¬
genüber des Vorjahr verschiebt sich der Termin um einen Tag . da das Jahr 1940 ein
Schaltjahr ist, und der Monat Februar in¬
folgedessen 29 Tage hatte.

Die Frage , wann die Verjährung eintritt ,ist vor allem auch für den kleinen Gewerbe¬treibenden von Bedeutung , da im Gegensatz
zu der allgemeinen Verjährungsfrist von 30
Jahren in 2 Jahren di« Ansprüche der Kauf¬leute. Fabrikanten und Handwerker fsir Lie¬
ferung von Waren und Ausführung von Ar¬

beiten verjähren . Hierbei ist zu beachten , baß
die Verjährung erst nach 4 Jahren eintritt ,wenn die Lieferung für den Gewetbebetrieh
des Schuldners erfolgt.

Die Verjährung beginnt in diesen Fällen
jedoch nicht bereits mit dem Entstehen des An¬
spruchs zu laufen , sondern erst mit dem Schluß
des Jahres , in das die Entstehung des An¬
spruches fällt. Hat z. B . ein Kaufmann gegeneinen Kunden im Juni 1938 durch Verkauf
eines Fahrrades oder eines anderen Gegen¬
standes einen Anspruch auf Zahlung des Kauf¬preises erlangt , so hat die Berjährungsfrist in
diesem Falle erst vom 1. 1. 1939 an zu laufen
begonnen. Dieser Anspruch verjährt nun nicht
gm 31. 12. 1940 , sondern erst am 28 . März 1941.Das bedeutet , daß bis zu diesem Zeitpunkt die
Verjährung unterbrochen werden kann . Diese
Unterbrechung kann dadurch erfolgen, daß der
Schuldner dem Gläubiger gegenüber den An¬
spruch anerkennt, und zwar durch Abschlags¬zahlung. Zinszahlung , durch ein Stundunas -
gesuch oder durch die Abgabe einer entsprechen¬den Anerkennungserklärung . Weiterhin kommt
auch eine Unterbrechung der Verjährung durchdie Erhebung einer Klage in Betracht. Der
Klageerhebuna stehen gleich der Erlaß eines
Zahlungsbefehls , die Anmeldung des An¬
spruchs im Konkurs, die Aufrechnung des An -,spruchs im Prozeß , sowie die Bornahme von
Bollstreckungsverhandlungen. Dagegen ist es
unbeachtlich , wenn der Gläubiger dem Schuld¬ner lediglich eine Mahnung schickt , gleichvielin welcher Weise dies erfolgt. Wird die Ver¬jährung unterbrochen, so hat dies zur Folge,daß die bisher verstrichene Zeit für die Frageder Verjährung des Anspruchs nicht mehr be¬
rücksichtigt werden kann und eine neue Ver¬
jährungsfrist zu laufen beginnt.

Systematische Ausfuhrförderung
durch Auskunftsstellen der deutschen Wirtschaft auf ausländischen Messen

Die systematische Förderung der deutschenAusfuhr und die Pflege der Exportmärkte wird
auch im kommenden Jahre zu einem weiterenAusbau der im Auslände vom Ausstellungs»
und Messe-Ausschuß der Deutschen Wirtschaftim Aufträge des ReichSwirtschastsministeriumsund im Einvernehmen mit dem AuswärtigenAmt in Zusammenarbeit mit dem Werberatder deutschen Wirtschaft geschaffenen Grund¬lagen führen.

Der AusstellungS- und Messe-Ausschuß der
Deutschen Wirtschaft wird die nachstehendenAuskunftsstellen für di« Erteilung »on Wirb
fchaftsauskünften und den Nachweis von Be-
dugsguellen errichten:

Utrecht 11 . bis 20. März
Prag lg. bis 23. März
Helsinki 2 . bis 9. April
Mailand 12. bis 27. AprilPlo-vdiv 21. April bis S. Mai
Agram 2« . April bis 5. Mai
Budapest 2. bis 12. Mai
Belgrad 10. bis 20 . Mai
Paris 17. Mai bis 2. Juni
Laibach 31 . Mai bis 9. JuniVarna 15 . August bis 4 . SeptemberIzmir 20. August bis 20. SeptemberAgram 30. August bis 8 . SeptemberBari 6. bis 21. September

Termine werden noch bekanntgegeben: Her¬mannstadt. Pretzburg, Utrecht , Belgrad . Thes¬saloniki.
Die Tätigkeit und die Arbeitserfolge derAuskunftsstellen im Jahre 1940 haben gezeigt ,

welch wichtige Funktionen die internationale
Messe sowie die auf den Messen eingerichteten
Auskunststellen bei der Umlagerung von Lie-
fer - und Bezugsquellen für die Wirtschaftaller an den Messen beteiligten Länder aus¬
üben. War noch im Jahre 1939 durch den be¬
vorstehenden öder begonnenen Krieg eine ge¬
wisse Lähmung des Lebens aus den Messen zu
beobachten , so gaben die Bcdarfsstauungen und
- lücken im Jahre 1940 den Messen innerhalb
des mitteleuropäischen Raumes einen verstärk¬
ten Auftrieb , der zu einer starken Inanspruch¬
nahme der AuSkunftsstellen führte. Daneben
werden die deutschen Auskunftsstellen auch in
den Dienst der Werbung für einzelne deutsche
Erzeugnisse gestellt. Es wird nämlich ernst¬
haften Interessenten Anschauungsmaterial in
Form von Prospekten und Firmenkataloget
ausgehändigt . Die Hersteller, deren Werbe-
und Aufklärungsmaterial anfragenden Inter¬
essenten auf den Messen zugänglich gemacht
wird , werden auf Wunsch nnmittelbär sofort
unterrichtet und mit diesen Interessenten in
Verbindung gebracht.

Steuerpflicht hei Wertpapierveräußerung
* Berlin , 18 . D«z. Der R- ichSminister der Finan¬

zen gidl bekannt, daß die Verordnung über die
Rtchtbesteuerung der Einkünfte aus Wertpapierver -
-iutzerungen vom 22. Juli 1939 <RGBl . I S . 131«)
nicht verlängert wird . Einkünfte aus Spekulations¬
geschäften in Wertpapieren sind ab 1941 wieder in dem
früheren Umfang steuerpflichtig. Spekulationsgeschäfte
liegen bei Wertpapieren vor , wenn diese innerhalb
eines Jahres ab dem Tag der Anschaffung veräußert
werden.

„Deutsche Handelspolitik
— Neue Aufgaben“

Ein Artikel von Ministerialdirigent
Dr. Bergemann

In der Jahresabschlußnummer des „Südost-
Echo " veröffentlicht Ministerialdirigent Dr .Berge mann einen Artikel über „Deutsche
Außenhandelspolitik — Nene Aufgaben"

, in
dem er zunächst auf die Zusammenhänge zwi¬
schen Außenhandel und Vierjahres -
p l a n hinweist , um dann des näheren auf die
Zielsetzung der Handelspolitik einzugchen. Die
Entwicklung der bisherigen Kriegszeit habe
erwiesen, so wird in dem Artikel u. a . ausge-
führt , daß die in den vorangegangenen Jahren
vorgcnommene Lenkung des deutschen Außen¬
handels richtig gewesen sei , und daß sich gerade
im Kriege die Früchte dieser Arbeit gezeigt
hätten. Deshalb wäre auch nach Ausbruchdes
Krieges keinerlei Aenderung der Ziele unserer
Außenhandelspolitik erforderlich gewesen . Be¬
sonders beachtlich sei auch die Tatsache , daß die
Methoden unserer handelspolitischen Arbeit
trotz des Krieges ebenso wenig geändert zu
werden brauchten wie ihre Aufgaben.

Der Nutzen dieser Tatsache lasse sich erst recht
ermessen , wenn man die zahlreichen , oft über¬
stürzten ud wenig planvollen Aktionen betrach¬
tet. die heute aus dem Gebiet des Außenhan¬
dels in denjenigen Ländern getroffen werden,
die bis dahin ohne derartige Maßnahmen
auskommen zu können glaubten . Gerade in
diesem Zusammenhang sei es bemerkenswert,
daß jetzt über die Notwendigkeit einer solchen
Autzenhandelslenkung überhaupt
nicht mehr diskutiert werde , weil eben der
Krieg den Beweis für die Richtigkeit der deut¬
schen Auffassungen in dieser Frage erbracht hat.
Heute kreisen die mirtschaftspolitischen Erörte¬
rungen schon um künftige Probleme , um die
Großraumwirtschaft, die Neuordnung des euro¬
päischen Wirtschaftslebens und den mehrseiti¬
gen Verrechnungsverkehr. So notwendig es fei,
sich über die Probleme rechtzeitig Gedanken zu
machen und sich für ihre Lösung zu rüsten, so
wenig dürfe man darüber die Tagesaufgaben
der handelspolitischen Arbeit vergessen . Mit
Planungen allein sei es nicht getan, vor allem
bann nicht, wenn sich erst die Umrisse des Ge¬
samtbildes abzeichneten und vorläufig noch die
bisherige Arbeit mit den bisherigen Mitteln
fortgesetzt werben müssen. Auch die Fragen der
wirtschaftlichen Neuordnung Europas könnten
nicht allein mit organisatorischen Mitteln ge¬
löst werden, sondern müßten sich organisch ent¬
wickeln. Das . was bisher in dieser Richtung
schon geschehen sei , sei nicht das Ergebnis einer
vorher gefertigten Wirtschaftsplanung, sondern
die zwangsläufige Folge militärischer und po¬
litischer Ereignisse gewesen.

Das gelte für die Vergrößerung des deut¬
schen Wirtschaftsraumes um das Generalgou¬
vernement, für die Verflechtung der Wirtschaft
in den besetzten Gebieten mit der Wirtschaft
des Reichs , für die Steigerung des Warenaus¬
tausches mit Nord- und Südosteuropa , die
beide von anderen Handelspartnern abgeschnit¬
ten seien . Das gelte aber ebenso für die zu¬
nehmende Bedeutung der Reichsmark im
europäischen Zahlungsverkehr und für die
zahlreichen Abmachungen mit unseren Han¬
delspartnern bereits begonnene mehrseitige
Verrechnung.

Die hierbei gewonnenen Erfahrungen feien
wahrscheinlich für die weitere Entwicklung des
europäischen Waren- und Zahlungsverkehrs
wichtiger , als die Grobraumplanungen auf
allzu weite Sicht . Das zeigten auch die über
den Rahmen des eigentlichen Außenhandels
hinausgehenden Vereinbarungen , die schon
heute mit verschiedenen Ländern über die wirt¬
schaftliche Zusammenarbeit mit dem Reich und
über den Auf - und Ausbau ihrer landwirt¬
schaftlichen und industriellen Produktion mit
Hilfe des Reiches getroffen worden sind . „Die
Frage ", schreibt Ministerialdirigent Dr . Berge¬
mann abschließend , „wohin der Weg geht , und
wie er zu gestalten ist , werden wir zu lösen
haben nach den Weisungen, die uns der Führer
erteilt . Natürlich komme es auch hierbei auf
die verantwortungsbewußte Mitarbeit des
Einzelnen an, wo er auch im Wirtschaftsleben
stehen möge . Die bisherigen Erfolge unserer
Außenhandelswirtschaft sind auch nicht etwa
nur das Ergebnis zweckmäßiger Regierungs¬
vereinbarungen , sondern mindestens ebenso
sehr der Erfolg unermüdlicher Arbeit aller am
Außenhandel beteiligten Wtrtschchtskreise .
Hüten wir uns aber vor der Ansicht, daß je¬
der von uns berufen sei , die Richtlinie für die
Lösung der künftigen Wirtschaftsprobleme
Europas aufzustellen . Der Erfolg ist um so
sicherer, je nachdrücklicher wir alle uns unserer
Tagesarbeit widmen. Diese haben wir zu
verrichten im Bewußtsein unserer Verantwor¬
tung für das Gcsamtwohl, ohne Rücksicht ans
unsere eigenen Wünsche, frei von persönlichem
Geltungsbedürfnis ."

EAsaSSex JkispoM&eJi stabten ün JdlwaA&wadcL
Paul Nickler machte den Anfang — Ein Wendepunkt im Skisport am Oberrhein

Die Dezembermittc des zweiten Kriegs¬
winters wird für die Geschichte des Skilaufes
am Oberrhein eine Bedeutung für immer ha¬
ben : zum ersten Male wieder seit Jahren war
der Skisport des linksrheinischen
Gebietes durch einen Elsässer ver¬
treten , der sich an dem Skitreffen in Hinter -
zartcn beteiligte und gar nicht ohne Er¬
folg . Er machte den Langlauf über 10 Km.
mit und belegte nicht nur in der Klaffe Hl
den ersten Platz, sondern erzielte darüber hin¬
aus noch eine so gute Zeit , die ihn vor die
Zeitaufwcndungen der Läufer anderer Renn¬
klassen setzte . Dieser Elsässer Panl Nickler
aus Kolmar , hat also die linksrheinischen
Sportfarben mit seinem ersten Erscheinen
ehrenvoll vertreten . Der Wert seiner Laufzeit
ergibt sich nicht durch seinen Sieg in seiner
Klasse, sondern durch den Vergleich mit den
höheren Laufklasscn . Nickler brauchte für die
zehn Kilometer die Zeit von 40,30 Minuten .
In dieser Zeit wird er lediglich von dem Besten
der Klasse I Benitz ( ff Karlsruhes in 35,59 Mi¬
nuten übertrosfen, während er vor dem Zwei¬
ten dieser Klasse I , Richard Morath , Freiburg ,
schon fünf Sekunden voraus hat. Mit diesem
erstmaligen Erscheinen des Linksrheins wer¬
ben die sehr alten und stets engen freundschaft¬
lichen sportlichen und persönlichen Beziehungen
wieder neu aktiviert , die immer zwischen
Schwarzwald und Vogesen gespielt haben. Un¬
ter neuen, ganz anderen Verhältnissen sind alle

Beengungen für die Bewegungsfreiheit deS
Vogcsenskisportes gefallen und der Kamerad
vom Linksrhein wird wieder unbehindert den
ihm aus alter Zeit vertrauten Schwarzwald,
seine Skifelder und seine Wcttläufe besuchen
und als gern gesehener Kamera- mitmachen
können , nicht mehr als „Franzose" internatio¬
nal , sondern im Kreise des deutschen Skisports .

Wintersport -Meisterschaften
der badischen HZ.

Die Skiwettkämpfe der badischen Hitler -
Jugend finden in diesem Winter am 25. und
26. Januar in Neustadt im Schwarzwald statt.
Das recht umfangreiche Programm bringt
Wettbewerbe für HI . und DJ . sowie für IM ,
BDM . und BDM .-Werk „Glaube und Schön¬
heit "

. Für die Jungen gibt es Geländclauf ,
Torlauf , Abfahrtslauf und Sprunglauf , für die
Mädel Abfahrtslauf und Torlauf . Für die HI .
ist außerdem noch ein Geländelauf mit KK.-
Schießcn vorgesehen . Es sind recht spannende
Kämpfe zu erwarten , haben doch die Sieger
die Berechtigung, an den Wintersportkämpfen
der HI . in Garmisch -Partenkirchen teilzuneh¬
men . Baden hofft , auch diesmal wieder in der
Klasse der Mittelgebirgler eine gute Rolle zu
ipielen.

Die Meisterschaften auf dem Eis werden schon
14 Tage früher am 10. und 11. Januar , auf
der Mannheimer Kunsteisbahn durchgeführt.

s$la \ ke JutaiCenCscRe Q£ ste
Erohe Berufsboxkämpfe an den Weihnachts-Feiertagen

Sehr rege ist zum Abschluß des Jahres noch -
einmal der deutsche Berufsboxsport , finden
doch an den Weihnachtstagen nocheinmal zwei
große Internationale Beranstaltungen im
Reich statt, obwohl München seinen Kampftag
wegen der Verletzung des italienischen Schwer¬
gewichtsmeisters Preciso Merlo auf Anfang
Januar verlegen mußte. Bezeichnend für die
Stärke des deutschen Sports mitten im Kriege
ist die Tatsache , daß mit den Landesmeistern
Andersen (Dänemark ) , John Andersson
( Schweden ) und Oldoini (Italien ) , sowie des¬
sen Landsleuten Luigi Musina und Amadeo
Deyana nicht irgendwer nach Deutschland
kommt , sondern alles Boxer, die zur europäi¬
schen Spitzenklasse gehören.

Gustav Eder in Stuttgart
Zwei sehr gute Paarungen enthält das

Stuttgarter Programm am 26. Dezember. Ein¬
mal trifft der junge deutsche Halbschwerge¬
wichtsmeister Jean Kreitz (Aachen) auf den
zähen und eisenharten Schweden John An-
derffon ) dann aber erhält unser Welterge¬
wichtsmeister Gustav Eder (Dortmund ) den
italienischen Weltergewichtler Amadeo Deyana
zum Gegner. In beiden Fällen handelt es sich
um Rückkämpfe. Während Kreitz jedoch durch
seine überlegene Technik und größere Schnel¬
ligkeit leichter zum Siege kommen sollte als

damals in Königsberg, steht unser Welterge-
wichtsmeister vor einer sehr schweren Aufgabe.
Deyana ist ein alter Ringfuchs, hart , schnell
und gerissen im Nahkampf. Er wird alleS da¬
ransetzen . seine Berliner Niederlage wieder
wettzumachen . Die weiteren Paarungen sind :
Karl Nutz (Straßburg ) — K r e i m e s ( Mann¬
heim ) im Schwergewicht . Bielskt (Solingen ) —>
Dietrich (Singen ) im Leichtgewicht, Beck (Düs¬
seldorf) — Limbach (Krefeld) im Federgewicht.

Oldoini — Vô t in Hamburg
Vor seinen Landsleuten will Richard Vogt

versuchen , seine Berliner Niederlage gegen
Italiens Halbschwergewichtsmeister Alfreds
Oldoini zu berichtigen . Damals hatte er
allerdings einen schwarzen Tag , aber auch in
Hamburg wird Vogt nur dann gewinnen kön¬
nen, wenn er von seiner guten linken Ge¬
raden ausgiebig Gebrauch macht und sich nicht
zu viel auf Nahkampf einläßt . Eine weitere
feine Paarung gibt es im Leichtgewicht zwischen
Dänemarks Meister Carl Andersen und Ri¬
chard Stegemann (Berlin ) . Beide sind aus¬
gezeichnete Techniker , wobei der körperlich
stärkere Däne Vorteile haben sollte. Die übri¬
gen Kämpfe am 26. Dezember in Hamburg
sind : Henry Nielsen (Dänemark ) Gahrmeister
(Königsberg) im Mittelgewicht, Birnbaum
(Berlin ) — Schmidt (München) im Halbschwer ,
gewicht..

Badens Nachwuchsturner für Kassel
Die Reichswettkämpfe der Meisterklaffe im

Gerätturnen , Jahrgang 1918—1922, am 18. und
19. Januar in Kassel erfreuen sich einer vor¬
züglichen Besetzung . Von 16 Bereichen des
NSRL . wurden insgesamt 118 Meldungen ab¬
gegeben , die sich auf die einzelnen Bereichs wie
folgt verteilen : Bayern 17, Südwest und Ba¬
den je ' 14, Württemberg und Niederrhein je
10, Sachsen 9 , Westfalen 8 , Mitte und Mitttl -
rhcin je 7, Berlin - Brandenburg 5, Nordmark
5 . Hessen und Ostmark je 3 , Pommern , Schle¬
sien und Niedersachsen je 2. Baden ist durch
folgende Nachwuchsturner vertreten : Mttcklich
Kohlhaas , Endretz , Pfjtzenmeier ( alle Mann
heim ) , Baschnagel , Baß , Schöps (alle Karls¬
ruhe) , Nutzenberger (Heidelberg) , Joggerst ,
Ewadinger , Rothmund (alle Villingen ) , Äöckle
Diegelmann ( beide Pforzheim) , Erdel (Vik
lingen) .

Radfahren in der HZ.
Eine Arb eitstagung inKarlsruhe

Zu einer Arbeitstagung mit dem Ziele , dem
Radfport in der Hitler -Jugend Boden zu ver¬
schaffen. hatte der Gebietsfachwart Radfahren ,
Herrn. Raupp . Karlsruhe , sämtliche Bannfach¬
warte des Gebiets ins Restaurant „Ziegler "
einberufen„

Aus dem Bericht des Gebietsfachwarts
war zu entnehmen, daß die Bemühungen in
den letzten drei Jahren wirklich erfolgreich wa¬
ren , sind doch nahezu die dreifachen Teilneh¬
merzahlen an Jugendwettbewerben im Rad¬
fahren gegenüber damals zu verzeichnen , kann
mit einer weiteren Ausbaumöglichkeit gerech¬
net werden. Das Ziel ist , einmal alle die küns-
tigen Meisterfahrer des Stahlrosses aus der
Hitler -Jugend heranzuziehen. Um das zu er¬
reichen , muß zunächst einmal die Vreitenarbeit
in ganz großen Zügen in Angriff genommen
werden.

Es waren also neben der gerechten Start¬
folge der einzelnen Jahrgänge (Vorgabe¬
fahren) . um die schwächeren und unerfahrenen
Jungen nicht zu schädigen, notwendig, die

Stichtage für die Teilnahme in den Fahr¬
klassen festzusetzen. Darnach sind ausnahms¬
weise für diese letzte Veranstaltung in Stutt¬
gart beim Hallensport (April 1941) alle am
1. September 1922 oder später geborenen Jun¬
gen startberechtigt. Für das Sportjahr 1941
gilt als Stichtag der 1. Januar 1923.

Künftig kann nur starten , wer der Kern-
HI . angehört und darin seinen Dienst ord¬
nungsgemäß versieht . Die Äannsachwarte wer¬
den darüber wachen und Meldungen säumiger
Hitler -Jungen nicht an das Gebiet weiter¬
geben . Alle Gesuche und Meldungen , bzw . An¬
gelegenheiten bctr . Radfahren der HI . gehen
an den Gebietsfachwart, der (genau wie die
Bannfachwarte) für das Arbeitsgebiet allein
verantwortlich ist

Im Verlauf der Tagung ergriff der Reichs »
jugendfachwart Schulze mehrfach das Wort und
nahm Stellung zu den verschiedenen Fragen .

H. M.-C.
sSpOJltfunk

<1*

Der KFV . gewann gestern nachmittag im
Freundschaftsspiel gegen eine Wehrmachtelf
mit 8 : 1 Toren . Bericht folgt in der Montag¬
ausgabe.

Frankfurts Fntzball-Elf zum Städtekampf
gegen Metz am 1. Januar in Frankfurt/Main
steht wie folgt : Klicke (FSB . ) : Kolb — Moog
( beide Eintracht) : Böttgen ( FSB . ) — Lautz
(Rotwciß ) — Schädler ( Eintracht) : Kircher
(Rotweiß ) — Wirfching — Heilig — Schmitt
(alle Eintracht) — Sack (Union) .

Die Metzer Stadtmaunschast zum Städte¬
kampf gegen Frankfurt erhielt folgendes Aus¬
sehen : Gorius : Nock — Zehren : Hibst —
Braun — Marschall : Rohrbacher — Fasset —
Lauer — Veinante — Lorrain .

118 Nachwuchstnrnerhaben sich zu den Reichs-
wettkämpfen im Gerätturnen am 18. und 19.
Januar in Kassel eingeschrieben . Der Bereich
Bayern ist mit 17 Turnern zahlenmäßig am
stärksten vertreten , Baden und Südwest ent¬
senden je 14, Württemberg 10 und Hesse»
3 Turner .

*
nQ/. v$rx <'n

Das Glück im Spiel ist wenig
zuverlässig . Aber eine Zigarette ,
deren Herstellung von der Aus¬
wahl bester naturreiner Orient¬
tabake bis zur versandfertigen
Packung einer so liebevollen
Sorgfalt unterliegt wie die echte
„»IR 5 " wird in ihrer gleichblei¬
benden Güte immer zuverlässig
sein.
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Zu verkaufen

messer

Waldstrafia 41
neben Caf6 Nagi

Das bekannte Fachgeschäft bietet
Ihnen 1n gewohnter Oiltei

Rasierapparate und Rasierklingen
für unsere Soldaten ,

Radio -Apparat
3 Sivirmstttei -Röhren . Bezirks - Mid
Ferncmpfariger , noHezn neMvcrtia ,
Fabritmarke „ Rotco " v , Fackgefchäst
überprüft . mit getrenntem Gravor -
lgnrsvrecher zu verk . Preis 105 MM ,
Anzuseben Sonntag von 1—3 Ubr .
<08755 ) Ublanvstr . 10II . « he.

Selgrmüldr
(Lanbfckaft ) 87/116 cm , GaSbelzkSr »
per <5 Rippen , weist ) , % Wtige mit

Saften , Schlittschuhe tHudora ) ,
Schuhe 38, Wintermantel für 10 - otS
12jähr , Knaben preiswert zu verkf .

Anzufragcn : Karlsruhe -Durlach .
Rittnertstrahe 6 , I . <49362)

SnIverlalBandlüge
kombiniert mit Kreissäge , rn . Fräs -
u . Bohrmaschine , fabrikneu , Fabri¬
kat Teichert . sofort zu verkaufen .

Haus Bölklc , Rastatt .
Teleohon 2628 . <64532)

EIeklr. Mlbad
(System Siemens -Reiniger )

auf « Srperliinge dehnbar , mit weihen
nnt > farbigen Birnen , preiswert zu
verkaufen . <8727
Karlsruhe . Hirfchftr . 62 HI , Tel . zoo .

Für Weihnachten !

Gofakisten
von 1 .80 RM . an sowie

Sinkaufslaschen
zu verkaufen . <8728

R . Hermann DSrr . Karlsruhe ,
Kaklstr . 25 . Tel . 1674.

Formschönes (864(1)

Suktiezimmer
in guter Ausführung zu verkaufen .
Fa . Franz Maisch , anzuseben Süd -
envftratze 15 . Part . Khe .

Sehöner , neuer

Pelzmantel
Sr . 42/44 sowie ein

Feldstecher
z» verkaufen . (47829

Bernbardstr 7. pt . . KarkSrub«.

Sofort abzuaebeu :
Neuwertiger

ZraMormalor
Fabrikat Sachfenwerk Typ « irvdl
75/10 . Fabrik -Nr . 531 830, 75 kVA ,
oberfpannungSfeittg 10 000 Sott , nie .
berfvannunasseitia 220 Volt , voll -
ständig generalüberholt von der
Fabrik . Angebote an <493611

Kleuile Apparat « A .G „
Billiuaeu , Sch « .

12 Paar Rollen
für Sickcnmaschine ,

1 Brut -Apparat
zu verkaufen. (8604
Gluckst ratze 16, II . ,
Karlsruhe .
Für Liebhaber !
4 alte echte

Stiche
gut gerahmt , Ica , 75
X95) die vier
kultüten darstellend,
wegen Umzug gün¬
stig zu verlaufen .
Näh , Hirschsy. Sa ,
1 Treppe. Karlsruhe
(auch Sonntag » an .
zufehen ). (8699 )

Brauner

mit schönem Sport -
kragen, Größe 44/46 ,
preisgünstig zu »erk.
Angeb . u . 8803 an
Führer -Verlag Khe .

öchmnk-

billig zu verkaufen.
Le» ,straße 0,1 . . Khe .

<8774 )

Zu oerhaufen:
3 vollständige, sehr
gut erhaltene

Märktlm
Vaukaitcn

Nr . 8 . 3a und 4a.
Anzuseben zwischen

11 u . 13 Uhr. <8775
Schönseldstratze 2,

1. Stockw, . Kariir .
Zu verkaufen :
Lodeu -Mauteb

f. Mädchen 12 RM . ,
Krimmer -Jack«, Gr .
42. 8 RM .. Plüsch-
Jacke. Gr . 40 . &M ,
H,.Mantel , schl. Fig ,
15 RM . Gummi -
Rahrstiefel f. d . Gr .
40 8 RM <8773 )
Karl Wilhelmstr. 38,
III ., Khe ., b . Mayer .
Sonntag 10—12 Uhr.

u .
Größe 26 . zu verkf .
Putlitzstraße 3. IV .

Karlsruhe . (8772 )

LuttlleMhr
und Pistole

Bücher aller Art » .
Wasserstiefel , <Juch -
tenleder), Größe 41 ,
zu verkaufen. <8768 )
Mahlbergftrpße 42,

Randsiedlung Grün¬
winkel.
Guter schwarz . , seid .

Damast «
kleid

gemustert, abzugeben
vormittag - , ftatlit .,
ViSmarckstr . 35, II .

(8771 )

Moloapparat
Pat Etut -Kamera , Zeist Tellar -Ob-
iektiv . 6X9 cm, uemvertig , mit Ä »-
behür . ,u verkaufen . <47822 )
« . Dieraardt . Bruchsal , Tel . 2046.

M MnacIMschenki!
Äin - erbadezuber
Wäscheständer
Waschzuber

rtnrft und oval , in verfehl cd«rren
G rüsten bat zu verkaufen . <491441

Süfrrei Fellbauer . Karlsruhe .Waldftrab « 54.

Setmktno
35 mm , mit 800 ra
Film . f. 25 RM . zu
verk . Biihrer . Khe .,
Humboldtftr. 7, NI.

Anzuf. nur Sonntag
(8779 )

Große Burg
und Karusiell

80 em & ju verkf .
Bastelarbeit . So , 10
b. 14 Uhr. <8- 67)
Rüppurrrr Str . 2,

4. St ., lkr .. KarlSr .

Al verßimten :
Tbilligst , gebr.)

1 el. Blocker , 220 B . ,
4 rl . Waschmaschine ,

motorlos , Ueber.
sprudler, <40367

1 » altwäschrmangel,
für Handbetrieb,
70 breit ,

1 311. Echreibmasch ,
Näh . Durlach, Karl -
Weyßerstr. 3, 111, l .

*u
mit Kasten f. 25 JC
zu verkf . Philippftr .
15. Khe . b. Prieß .
Anznsehen von 9 bis
11 Uhr. <8751 )

Gut erhaltener
Sasbabe-

Staubsauger
..Bosta"

. 220 Bolt .
12 Teile, Damenkra-
genstiefel . Gr . 36. zu
verkauf. Knielinzen ,
Saarlandstr . 107. I .

(8752 )

zu Verkaufen . (48998
Besichtigung bei
Schröder. Karlsruhe ,
vellertftr . 28 . II .

(48996)

Elegante (49092

Aamem
Schüße

Gr . V/t , zu verkauf.
Durlach, Dürrbach,
str . 26 , Part .

Gut erhaltener
Amua

(mlttl . Gr . ), zu verk .
ViSmarckstr . 65. II .,
Karlsruhe . (8702 )

PllMllMe
LlhMktlpferl
KinderNappstuhl,

Kinderschaukel , Ro¬
delschlitten, elektr.
Stehlampe , Zimmer,
lamp«, Herrenzim¬
mertisch mit 2 Stüh ,
len in eichen , alle¬
neuwertig . zu verkf .
BSckle, Khe ., Karl -
straße 13. (8735

Eleg. wenig getrag .
% langer
Velmanlel

zu verk . ab 10 Uhr.
irschstraß « 112, IV.
arlsrnhe . (8703 )

mit 4 Filmen u . 12
Lichtbild -Platt . , neu¬
wertig . zu verkauf.
Khe ., Buntestr . 11,
III ., » «. <8723

Skian-us
für Junge od . Mä¬
del , reine Wolle, Gr .
40, und (8731

Ski
mit Huitfeldbindung,
1.90, abzug. Anzus .
11—12 Nhr, « rann .
Khe ., Zirkel 11.
Japan . Wandschirm,
Prachtstück , Steilia,
1.95x2 .50, reiche
Schnitzerei n . Stick .,
1 dunkl. Winteemau.
tel, gut erh ., große
schl. Figur , 1 Zink,
badewanue zu verkf .
Brößler , Khe . , Afa-
dcmiestr. 81, II .

(8788 )
Singet -

Handnähmaschin«
älterer Modell, näht
lückenlos , für 18 Jt
zu verkf . Khe .. Phi¬
lippftr . 20, IV , r ,

(8754 )

Aouartum
70x35 x 85 cm , eine
Trommel u . I groß,
fast neuer Richter.
Stelnbaukasten mit
Ersatzkosten zu verkf .
Khe ., Amaöienstr. 53,
Hth. I . <8785

1 Dertiko
mit Aufsatzspiegel,

1 Kuabenschulranzen
(Leder ), 1 gr. Pup .
penwiege m. Mail . ,
1 P . warme Hau«,
fchnh«, Größe 41,
1 Herrenstutzer, fast
neu , (Leder ), mittl .
Größe, zu verkaufen.
Anzuf. Sonntag ,w .
10—14 Uhr. Doug-
lasstr . 10, pt ., r .
« he. <8783

Sk««k8nmtel
Prachtstück . 42—44,

seit Gelegenh.. imp.
Pelzdecke 1.20X1 .50
neu (83981

18 « . U b t
f. D . . u . Herrenuhr
mit Golddoppeldeckrl
zu verkaufen. Khe .,
Marienstr . 49. Part .

Standuhr
eiche, Sauerkraut -
stauder, Lesukra -
Kochtopf (neu), Teile
ein . Vestecks, Perlm .
90 Aufl . (neu), zu
verk . Khe ., Gebhard-
str . 25 . II . IkS. (8608

Gut erhaltener

Größe 40/42. preis
wert zu verkaufen.
Karlftr . 11». pi . r
« arlsrnhe . <R0S)

Zu berksvfen (8742
1 Dampfmaschine,

1 Kinder. Ziehharmo«
nika , 1 Kletterweste,
Samt f. 8—11.J ., 1
el. Christb.-Beleucht.
16 Fig . . 120 B .. 1
Petroleomof . Mahl »
bergstr. 42, Grünw .

ofen

Radio
Bollksemvfäuger

zu verkaufen. (8701 )
Rettig , Karlsruhe ,

Rüppnrrer Str . 36,
Seitenbau , 2. Stock .

Serrenrud ^
Neuwert. , zu »erkauf. ,
b. Ang. llehleln , Khe .
Kaiferftr . 101/3 . V.

<8697 ) !

1 Herren.

lleverzicher
f. mittl . Fig ., 1 fchw.

Konfirmanden. i

Tastßloid
'

(14 Jahre ), sehr gut
erhalten , zu verkant.
Khe .. Hirfchftr. 51 ,
pt ., b . Wien. (685

-!
M

Gssefespk
eignet »Ich ein modernfr Rvhe .
aeuel ganz vorzüglich. Do-

legen Sie bestimmt Ehre
ein. Sehr günstig kaufen Sie
immer bei

Gut erhalt ., 2flam

GaSßerd
zu verkaufen. Kopei, l
Graf -Rhenaftr . 15.
« he . <49366

1 Kanarien -

BogelWg
(verchromt) m . Stau ,
der, zu verkf . Khe ..
Marieustr 62, pari .
ttU 3198 . . (47838

Markstahlev

Handelsmarke

KARLSRUHE a . Rh
Verkauf : Karlttr . 30

Neu« Mlltzdst
(feitl . Reißverschluß)
IrainiugSaUtzUa für

14 Jahre , fehr gut
erh . Sealmantel , klei¬
nere Jigur zu verk .
Ski-Stiesel . Gr . 41 .
geg . 43 zu tauschen .
Mazartstraße 6, II .,
Karlsruhe . <8799 ,

öchiiler-
schreibvutt u.

SoUnder
billig abzugcben.
Schneider,Karlsruhe ,

Leu,straße 3. II .
<8801 )

velmmilei
Sohlen, neu . Größe
42—44 . 425 ,4t , sow .
1 Seal -Sleetr ., Gr .
42 - 44, wenig gebr.
(Maßarbeit ), zu der.
kaufen . (8902 )
VIScherstraße 24. II .,
rechts , Karlsruhe .

Schwarze (6822

. VamenWtie
f. neu . Marke Bally .
Gr . 37 , zu verkauf.
Karlsruhe . Horck-
straße 29, Part.

Gebr. sehr gut erh-

Kindermsen
mit prima Riemen-
federung . elfenbein¬
farbig . preiswert zu
verk . Angeb. erb . an
Marienstr . 87, IV . r .
Khe. (49877

R.- Rasfenwapsn <8583,;
elfb Waschkommode »INMON « '
m . Älarmor . Schlitt . ^ Uttttz - ttz
schuhstief,l . Gr , 37 , MaNtkl
§«rklei

'
d

'
st

°
1 Jahs

' "
ü . Krößo,

42
verk. Häusler . Khe, ,
« re»,str . 33 . <8811 )

Fuhr ,
gut erh, , blütg zu
»erk , Jvllhstr . 4l lV ,
14—16 Uhr , Khe

<8544 )

gut erhalten , I gr,

Spiegel
preisw . zu verk .
Kaiserallee 24 , Khe .

(8711 )

Kindermsen
elfenb., sehr gut er¬
halt .. zu verkf . Khe .,
Jollystr . 63, . III .
Karlsruhe . (8722

Dampfmalch.
mit Transmission

zu verkaufen. (8915
GotteSouer Str . 10.
II ., recht - . Khe .

neu , schwarz . Tuch ,
für mittl . Figur zu
verkf . Körnerstr . 7.
IV ., Khe . (8660

H .- S8inter -

Mantel
schwarz , für mittler «
Größe, sehr gut er¬
halt . . zu verkaustn,
« he. , « arlftraße 38.
Anzusehen Sonntag
von nachm . 1—6 U .

(8817 )

bis 4t . zu verkaufen.
Vogel, Weltzienstr. j
18b . 1. Srock , Khe ,

Zu verkf , fast neue

Leder-
Aeberschuße
gefütt .. Gr . 42. für
Autofahrer . Sohu ,
Lammstr 10, II .
Khe . (8821

WiptemMtkl
schwarz , g, schl, Fig „
IrilioMäslhe

zu verkf , Gottesaucr
Str . 14, II , Khe .

(8658 )

Ulster — Paletat |
ff . Maßarbeit , f . gr,
schl, Fig„ ,» verkf ,
Khe, , Boeckhstr , 10,
4. Stock , <8804

Güentmfin
mit Zubeh. zu veLk.
Zu erfr . Zirkel 8 .
II .. recht ?, zwischen
9—11. Khe . (8828

. .Smith Premier "
gut erhalten , zu ver¬
kaufen . (8818
Khe ., Marienstr . 69 ,
III ., recht ».

Rauchtisch
Nteustlle«, seltene
Begeustänb«, sowie
1 Weinfaß. 75 Ltr .,
zu verkf , Gartenstr ,
11, pt„ « he , (8762

Allcht Ldeetegübarl Alcht üderfratzbarf
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» Es sorgt für lange Haltbarkeit «

Kaufgesuche
D0UM6

Silber
Brillanten
Schmuck

kauft zu guten Preisen

r . Abt
Karlsruhe 43405
Ecke Passage u . Waldstr ,
G . 40/5983

Herren.

Lodenmantel
od . Umfomq

aut erhallen , zu kau.
ên gesucht . Angebote,

unt . 8782 an Führ .-
Berlag Khe.

20000 Kilo
Stroh

hartes , langes Rog¬
genstroh zur Bcrar -
beitung von Gärtner -
matten zu kauf . ges.
Angeb . unt . B 49192
an Führ . -Berl . Khe .

Altpapier
Alteisen

Altmetalle
Lumpen

alle Mengen kauft zu amtlichen
Höchstpreisen (42530

J . Schneller
Rohproduktengrofihandlung

Khe ., Durlacher Str . 54, Tel . 15tf
Gleisanschluß Rangierbahnhof .

Elektr . OdnOeftodner
zu kaufen gesucht .
Angebote uni , Nr , 8739 an
den Führer -Verlgg KarlSr .

Getragene 47817
Kleidung

all, Art kür Herren u . Damen , Kwa.
ben , Mädchen und Kiivder , desgl.

Wäsche und Schuhe
kaukt stets zu guten Preisen , Sb «.,Würz , Zäbrfngerstr. 58a , Tel . 1208

Varokkötitgensetünder
2H dir 3 m lang , zu kaufen gesucht,
Angebote unter 8705 an den Füh -
rer-Vcrlag Karksruhe ,

Setzkörper
oder Rtppenrohre

für Dampfheizung
[U kaufen gesucht (8596 )
Angebote an Otto Belte , Karlsruhe .

Postfach 83.

Suche zu kaufen
t gute , runde (8782 )

WeinWer
in der Grobe von 8500— 4000 Liter.

Ctlo Liirch Bübl iBadeu ).
Wein- u. iLdelbraiintwelnbrennerrt,

Elfeubahustraste.

vasoien
5. bis lOröfirig, zu kaufen aefncht,
Angebote unter D 49256 an Führer .
Perlag Karlsruhe ,

Ankaut von

Alt - Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier and Uhraiacnsrmaistar
KefterttraBe , 7». Khe. A 40/1022

Größe 43,
zu Raulen As.
?)w«ffc!ote an
Postfach 83, KarlSr .

(8593 )

Einrichtung
für Mtet.
Waschküche

gebraucht oder neu,
zu kaufen gesucht ,
rlngeb. u . BR . 4969
an d. Führer -Gesch.-
Stelle Bruchsal.

Karlsruher

Adreßbuch
89/40 , »u kaufen ge¬
sucht . Preisangebote
unter 8690 an den
Führer -Verlag Khe .

WAl.HK vctfKck45- SftAUNSOfWEte
Bntfm«rli«nh*A(%

4nk«uf von SsHMwIynQ»#

S. Sktstiefet
40/41 , sofort zu kau¬
fen gesucht .
Angeb . unt . 8692 aa
Führer -Verlag Khe .

Gesucht wird (8594)
Stroh

evll lausch gegen
Strkrübrn
Karl vorn ,
Durlach 'Ane ,

Tirolerstr . 25 .

Gebrauchte»

Pumnümm.
oder Küche

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 8599 an
Führer -Verlag Khe .

Kinder»

Sreirnd
gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht . Angeb.
unt . 8655 an Führ .»
Berlag Karlsruhe .

Ski. Stiefel
Gr . 40. u . D .-Ski .
Anzug zu kauf . ges.
Angeb . u . 8789 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhalt . Skistiefel
Gr . 40/41 , zu ff . ges.
Angeb . u . 8795 an
Führer -Verlag Khe .

Gut erhaltene
Eisenbettstelle

womöglich komplett,
aus nur gut . Hause
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 8799 an
Führer -Verlag Khe .

lluarnd -Skt
1,70 —1,80 nt , zu ff .
gef . Angeb. u . 8791
an Führ .-Verl . Khe .

Kleine oder große

öldreibmM.
di« 150 M kauft « .
« eilet , Wafdstr, 66,
Karlsruhe , (8806

Größe 42/43 , zu kau .
fen gesucht , Nördl .
Hildopromenade 20.
II, , Khe . <8819

Rodet -
schlitten

»u kaufen gesucht ,
Angeb, u . 8770 an
d. Jihr, »« erl , Khe .

Gut erhaltener
Wintermantel

Gr . 48—fiO, gilt er¬
halt , braun , Winter¬
mantel , i Schreib,
tischlamp «» und «in
Schräntcheu einaer,
al» Waschtisch , Ktze. ,
GabelSbergerftr, 4, p,

<8810 )

2 P , gut erh fchw,

fttatet -
ffitftl

Gr . 29. zu verkauf.
Anzusehen bei (8792
DepPisch .Strfanienft .
44, b. 12 Uhr vorm.
Karlsruhe .

Elegantes , weißes

Vrautttetd
mit Unterkleid, Gr .
42 sowie (8797 )
Schlaf,immerlamp «
« . Rachtt,schlamp«

zu verk , Marie -« » -
kaudraftratz« 14, II . ,
Karlsruhe .

2 SmoktNg«

neuwertig , für stark,
Herrn , zu »erkaufen,
Anzusehen Sonnlag
p, 12—17 Uhr , Khe, ,
Kriegiftr , 96 , Fri -
feurgeschöft , gegenüb,
Markthalle. <8647

Billig , » perkaufen:
r WellenstMche <gt .
u bl .) m . Käfigen
u Zuo„ 1 Handhar-
mauika ^ .i8

-r°ibi - ).
1 Liegestuhl , 1 Tifch-
grammophau m .Ton-
abnehmer, gu « erh,
Anzus , b. 17 U, » he ,
ikrbpr>nzenftr,26,III,r

<8748 )

*U Seige
SM , V> Geig« 15M,
1 ovale» <8724

ZimmerM
8^tz zu verkaufen,
Durlach, Bleichftr, 8 ,
II ., link« .

Skt
Sr . 2.10 m , « uzug,
gut erhalt, , Mantel ,
Neuwert,, f, schlanke
mittelgr , stigur , , »
verkf , von Montag
,w , 15 n , 18 Uhr,
Khe Mathhstr , 34 ,
4. ötock , <8761

Schöner großer

Kaufla-rn
zum Hineinftehen zu
verk , vorhalzftz . 36,
I, , KarlSr , <8714

Elektrische
Elsendaßn

Spur 0, Rodelschlit.
ten, Manhaltu «, Ka-
sperlethealer, Bau¬
kasten zu verkaufen,
kisenlohrstr . 4<i, III ,
Khe . <8827

StuvenMgen
Ol verkaufen. Khe . ,« r ' - -lugarteustU. 25

s8586)

SealFacke
Größe 46 zu ver¬
kaufen , Karlsruhe ,
Kaiferftraß« 6«, IV .

(8720 )

» ich«««» <8719 )

Gtiiimet
Büfett . Kred « u»-

zugtisch , 4 . Stuhle
(Lederst ») , febt gut
erhalt . , ,u verkauf.
Anzus , ab 11
« he., Svsieustr. 63, l.

Gut erhalt , <8786
Kuabeumantel

12—14 I, , zu derks .
Trapp , « he ., Karl -
str . 29a , A.

Mast , golb. Platt .

Armrets
ein « riUaniring , ein
P , kaum ge» . <th»'
ringe zu verk .
Zu erfr . bei Bertfch.
« ais. rastee 80 M .

Karlsruhe . tS708 )

Min
erftklafl , Instrument ,
fiir 580 Mk, zu ver¬
kauf , Anzus . Sonn¬
tag 10—12, Montag
2- 4 Uhr bei » 'elf .
Bahnhosstr. 88 . Khe .

(8781 )
Zu verkaufen:

Mirklin -

DnniDfmnfrfi.
mit 5 Mod ., 15 M,
Lütz, Tav, .Rodel 5
M, dkl, gestr . « nzug
f , I v , 15—17 I ..
35,ck

'
alle » Neuwert,

Khe/, Sosienstr , 181,
III, , links. <8777

Merliike
starke groß« Figur ,
zu verkaufen, Ange¬
bote unt . 8776 an d.
Jührcr -Berlag Khe .

2 unzerbrichl. <8736

Puppen
1 JuchSpelz,» ne uw, ,
1 Knickerbockcr-Hos«,
1 Sakko f . Bursch,,
Lautsprecher zu verk .
8—2 Uhr. Khe , Bau -
meisterstr, 24 , H , I .

Kindertisch
« . Spielsachen

Abzg , Khe,, Moll »
str . 15a , Part . <9789

neuwertig, 220 Volt,
mit Zähn u , Blocker
zu verkaufen. Khe, ,
Kren,str . 19.

« ranat -Ohrringe
mod . längl . Form ,
Schreibtisch u, Tisch¬
lampe zu verkaufen,
Barbarossapl. 4. IV,
r, , Ecke Gebhardt- u ,
Relchsstr, Khe , <8734

Verlause Handharm .
(Etub ) 65.—, ältere
Geige 80 —, Konz,-
Ztther 15,—, Gitarre
15.—. Photoapparat
f. Film 35 - , Heiz -

fisten , neu 15,— ,
schöner Anzug 55 .— ,mWtl . Fig . Sophien -
»r. 18, Part, , «che,

(8684 )

Metiiin
u kl. epossum .
Kragen mit Mansch
»u »erlaufen , « h«. .
N ? « be 'nftr ,Nr . 8. 4. St . (8667 )

Norweger Herren -

5 ( 1011 lllfl
blau , Wolle, große
mittelschlanke Figur ,
abzuaebeu , Weise» .
str, III l„ ,

®in gut erh, Mantel
f. 131. , ein Jüngl, -
Auzug t . 15—16jähr,
u. 2 Paar gut erh,
« nickcrbockerhosen f ,
lü—16). Jungen zu
verk , Anzuf , » , 1 big
4 U, nachm, Kaiser ,
straße 174 I, Khe .

<8691 )

DN, gestr, (8683 )

BurschMNW
für 15—16jächr , für
22 zu verk , » he . .
Mühlburg Sonnen -
straße 4 III r .

1 Konfirman¬
denanzug

1 Kommunionanz, ,
beide Maßarb, ,

1 blauer Kn -Mantel
14— 18J . . 1 Klnoapp

. Bing ' m. Film ,
2 Eisenb, , Dampf.
Uhrw, , Lp , 6 , 1 gr
Burg mit Unterst,
etc, , 1 gr , Militär -
auto , 1 Tank , Märtl, ,
N. Auto« , Kasperle
etc, , alles sehr gut
erh, , zu verk . « he .
Grünwintel , Mahl ,
bergstr . 42 , Siedl .

<8545)

BÄKSMys .
Nolllrin-erdett
mit Matr . , 120X 60 ,D .<Mä »t«I u. Klei¬
der, 42, D .-Schuh«
38 , zu verkauf, Khe, ,
Erbprinzenstr , 26 , p ,

<8718 )

Naukasten
aus Metall u . Holz ,
Märklin , Siemens «
zu verkaufen. Khe .,
K.-Wilhelm-Str . 1b .
I . . links. (8717

3im.-0fen
wenig gebrauch«, zu
verkaufen. Zeppelin,
str , 3 , IN. r „ Halte-
stelle Kühler Krug ,

<8715 )

m , kurzer u, langer
Hofe . 2 Knabenwiu,
termäntel zu derlf,
Sifeulohrftr . 43 , III ,
Karlsruhe . (8826 )

Fast neue elegant«
Damenweft«

Gr , 44 , reine Wolle,
verkf . Zu erfrag ,

»nt , 8312 im Führ .»
Berlag Khe ,

KindermW
&«# HIiwui
1 Frack mit Weste

zu verkaufen, <8787
NuitSstr, 2c, U , Khe .

% RSHren '
Rabioserüt

Wechselst! ,, zu verks ,
Khe, , Luisenstr, 73a ,
5, Stock , <6753

Herren-
mantet

dunkel, Gr . 42 , zu
verkf - Khe, , Rhein-
brückenstr , 31 , <8741

Zu verlaufen <8813
Kinherbett

mit Deckbett , Bu «,
mit Solbaleu , rote»
Plllfchfaf« , CU, « he ,
Wgldstr. 37 , II .

Kaffer-

Hrammophon
Neuwert,, I» , zu vkf
Khe, , Guntherstr . 14,
Anzus , Sonntag » ,
Maut , v , 14—16 U ,

(47840 )

Sessel
mit bestem Material
gepolstert, rot -beige ,
prima . Staffbrzug ,

Sola
gebraucht, Sitz neu
aufgearbeitel , rot
Plülchbezug, zu verk ,

Herm. Münch,
Tapeziermeister,

Sofieust». 28, Khe .
<8756)

Braun « Skihase
_ r, 42—44, zu lauf ,
gef . Ferusprech. 8224
ob . zu erfr . u . 8756
im Führ .-Berl , Khe ,
Kleine od. gr . gedr.
Schreibmaschine

fof . gegen Kaste net .
<2. Wals, Pforzheim,

Ludwig-Wilhelm»
Straße S. Rus 2436 ,

<47884 ,
Ca . 19 Pfund

zu kaufen gefuchi ,
Auaeb. unt . 8654 an
h. Führ, -Verl . Khe ,

Alle ,48263 )

zerbrochen «)
kauft

MustkhauS Schlatl«,
Khe, , Kaiserftr. 96.
Auf Wunsch Abholg.

Ssen
zu kaufen ^ , .
Angeb . unt , 8694 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Kl . Samen-
Schreibtisch

zu kaufen gesucht .
Angeb. mit Preis¬
angabe unter st767
an Führ .-Berl . Khe .

zu kaufen gesucht .
Angeb . 8769 an
Führer -Verlag Khe .

Samen -
Sktittefel

Größe 42 , zu kaufen
gesucht , PreiSangeb .
au Telefau 4187 .
Khe . <8738

Srapban-
Schmatstlme
f , Heimkino gesucht .
Angeb , u . 8746 an
Führer -Verlag Khe .

Sie
Anzeige

!s i die

billigste Werbung

fö r den

Geschäftsmann

Jod -
frei

Oer Sanitäter

Westentasche
desinfiziert

wie Jod
Risse , Bissa
Stiche , Pick « I
kl« in« Wund «n

ln Apoth . u . Dro( ,



KREFELD
Werk % e u

mup öuf das bosto IDorkzouy halten

REIBAHLEN

Verlobung am Weihnachtstag
Ist selbstverständlich doppelte Freude . Ihr «
Verwandten und Bekannten wollen teil -

haben . Auch in diesem 2abr wartet jeder
Leser mit Spannung auf die Weihnachts¬
ausgabe . Oie BerlobungSanzelge M un¬

serer Tageszeitung „Der Führer ' ist hier «

zu der beste Ueberbringer dieser Botschaft .
Sichern Sie sich daher heute schon dm

Platz in unserer Festtagsausgabe .

3 spaltig , 40 mm

P ral • • :
in dar Gesamt -Ausgaba
in dar Stadt -Ausgabe .

14.40
10 .80

Beachten Sie
unsere Größenmuster

4 spaltig , 50 mm

V
Kommen Sie zu uns . Aber auch
schriftliche Anfragen werden rasch
erledigt . Wir beraten Sie gerne .
Anzeigenannahme bis Montag ,
den 23 Dezember 1940 , 16 Uhr .

ln der Geiaml -Autgabe
In der Stadt -Ausgabe .

24.—

WUtuer
ANZEIGENABTEILUNG

Heinrich Paar
JUWELIER

Karlsruhe , Kaiserstraße 78 , am Adolf . Hitler - Platz

Dos Haus aller Preislagen

Bitte beachten Sie meine 4 Schaufenster

Pnnktfrel :
Strümpfe,Sockenansohlen
Jed . Quantum , kürzeste Lieferzeit
FRANZ KOCH

Mechanische Strickerei ,
KARLSRUHE, RlumenstraBe 11

KeWllsanzeiMi größte veachtuno

Mietgesuche

Atelier
zu mieten gesucht .
Näh« Sauvtvost — Mübrburaertoi .

Anaevot « unter B 48991 an den
Kübrer -Verlaa . Karlsruhe .

Beamter sucht 1 »der
2 sehr gut

möll . 3im.
Aeutzere Wohnqcbiele
komm . n . in Frage .
Angebote unt . 8689
an Führ .-Bert . Ahe .

wmmmmmmm

Lassen S» « ffcaienwe»
Ihren Friseur dafür sorgen .
daB auch Ihre Frisur jeder
scharfen Musterungständ -

hält
Mit geObter Hand

wellt er Ihr Haar und legi
es geschickt zur imponie¬
renden Frisur.

2 a » Qekeimnib ,

Mmödl .Ziin .
in zentraler Lage ,
möglichst m . Dampf¬
heizung , auf 6. Jan .
auf 14 Tage bi - 3
Wochen von Herrn
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 8021 an
Führer -Derlag Ahe .

«iutmödl .Zim .
heizbar , v . berufst
Herrn auf 1. 1. 41

gesncht .
Anaeb . u . 8788 an
Führer -Berlag Ahe .

Jung . Ehepaar sucht
»um 1. Januar 1941
schöne

1 ob. 2 3imm .
Wohnung

Angebote mit Preis
unt . 8760 an Kühr .-
Berlag Ahe .

Anzeigenannahme
fUr unsere Festtagsausgabe (24., 25., 26 . Dezember 4940)
bis Montag, den 23. Dezember 4M ), 46 Uhr ; in unseren
Geschäftsstellen bis 43 Uhr.

Am Dienstag , den 24. Dezember 4940 erscheint damtt
zur gewohnten Stunde nur eine Ausgabe .

Anzeigen für die Ausgabe vom 27. Dezember 4940 erbitten wir bis
Dienstag, den 24. Dezember 4940,43 Uhr.

ühUm
ANZEIGEN - ABTEILUNG

Sparg etd httk IVeihnachtotvürtBche eMIten !

Serum sin * Dir heule schon fSr ' s nächste Jahr vors
rechtzeitig and regelmäßig ftr den Wel hnachtselnkenf

sparen .
Und wllbt Du praktisch schenken , schenk * ein SPARKASSENBUCH
das beliebte Weihnachtsgeschenk von bleibendem Werl

Dfe Badischen öffentlichen Sparkassen
( Gemeinde - , Städtischen , Bezirks , und Verbandssparkassen )

mmmmmmwt’fflmwMii

>1

v |

vieler Frauen mit reinem Telnfl
liegt in der Aufmerksamkeit , diel
sie ihrer Verdauung schenkend
Wenn Darmol bevorzugt wircQ
so ist das verständlich . Es ist
sparsam und bequem , schmeckh
wie Schokolade . Sie werden be¬
stätigt finden , dah Frauen mH
reinem Teint und jugendlichem
Aussehen besonders auf dleVer *
dauung achten und das gute Ab4
führmiftel Darmol verwenden ^
In Apoth . u . Drog . RM -.74U . 1J9

die gute Abführ -Schokolade

etfomver lügen nie
wenn sie ihren Frauen verkünden , daß et gegen ihre
Magenbeschwerden , ihre Stuhlverstopfung , ihre Leber -,
Gallestörungen und die damit oft verbundene allgemeine
Unpäßlichkeit , die Mattigkeit , Reizbarkeit , Gemütsver¬
stimmung , Gliederschwere . Kopfschmerzen , Schlafstörun¬
gen , das Reißen , Hautjucken , den unreinen Teint usw .
ein ganz ausgezeichnetes Mittel gibt , nämlich (58289)
C I T T U T Nr. 55, das tatsächlich aus nicht weniger als 53
feingepulverten heilwirksamen Drogen besteht , die auf
mancherlei Weise regulierend und wiederherstellend
In das gestörte Wohlbefinden einzugreifen vermögen .
Originalpackung RM. 1.88 , Hi allen Apotheken vorrätig .

4 5 Zimmer«
Bohnung

einger . Bad , Mäd -
chenzim . , auf 1. 4. 41
zu mieten gesucht .
Angeb . an Oberkir »
cheurat a . D . Rapp ,
Heidelberg , (47827
Bergstratze 53 .

3 Zimmer-
Wohnung

mögl . mit Bad , in
Khe . , Weststadt oder
Albsiedlung , auf 1.
März od . später zu
miet . gesucht . Ange .
bote unter H 48826
an Führ .-Berl . Khe .

Schmuck machtfrcuöe !
Ich habe auf das kommende Welhnacht & fe & t mein

Lager in Schmuck - und Sllberwaren , sowie Trau¬
ringe aufs beste mit den neuesten Mustern und
Formen sowie Preislagen von billig bis fein ergänzt .

Juwelier WidmaiUl
Kaufe auch altes Gold , Silber , Münzen , Zahnkronen ,
Edelsteine . Gen. i C. 40/6059

in Karlsruhe oder näherer Umge¬
bung sofort oder später »n mieten
gesucht. Angebote mit Mietanaade
unt . 8279 an Nithrer -Berlag Khe.

2 Krastsahrer ,
welche meistens auswärts stich , suchen

möbl . Zimmer
mit 2 Betten . Weststadtlag « .
Angebote unter Nr . L 49047 an den
shührer-Berlag Karlsruhe .
Moderne

%■% Zimmemshimiig
eventl mit Bad . aus 1. i?ebr . oder
1. Mär , 1941 gesucht .

Angeb . uni . 08757 an den Midier -
Verlag . Karlsruhe .

4 zimmrr -Wobnung
mdgl . mit einger . Bad auf Ende
gebr . /März zu mieten gesucht .

Mühlbura oder WestslabNag« be¬
vorzugt : evtl , käme noch netnere

tn
Werkftättr oder Garage

Frag «. Preisangebot « unter
149127 an den Mbrei -Berlag .
arlSrube . erbeten .

Suche für jung .
Beamt .-Ehepaar
2 Zimmer -Wohnung

aus 1. März oder
1. April 1941 , » int .
heim oder Hagsfeld
bevor,ugt .
Angebot , mit . 8085
»» Führ -Brrl . Khe. .

Alleinstch . Beamtin
sucht

2-3 Z .-Wohn.
für sofort od. später .
Angeb . u . 8823 an
Fthrer -Berlag Khe .

Mieter' uud
Buuvereiu
Karlskube

e.G .mch.H.
Eine (49265

Sarngt htit der Südweststadt
ist zu vermieten .
Mitglieder woll . stch
auf unserer Gesch -
Stelle Ettlinger Str .
3 melden .

Der Borstand .

lz .-wosii.
mit Küche >u Perm .

> 47, Part . ,Lulsenstr .
Karlsruhe . (8710)

Gut mSbl . Zimmer
gcpfl . m . Schreibt ,
u . 2 Bett , zu Perm .
Khe ., Karlstr . 85 . 1
Trepp «. (8831

1 »h. 2 Imk Zimm .
mit Küchenbenütz . an
alleinsteh , bernsstät .
Dame zu vermieten .
Khe . , Augartenstr . 00
II ., rechts . <8835

Kriegsstr . 2«s , 1 Tr . .
Südlage , mit Küche .
Bad . Mans ., Keller
u . Speicheranteil , a .
l . März 1041 zu ver¬
mieten . Anzus . , w .
10- 17 Uhr . « he .

PW1 )

63 .-
Gartenftr . 44a , II .,

mit einger . Bad ,
Lfenhetz ., Erker , Ve¬
randa u . sonst . Zu¬
behör , aus sof . oder
spät , zu verm . Miete
13747. Näh . Montag
Beiertheim . Allee 23.
Fernspr . 5732 , Khe .

(4800«)

a - rooiii .
Stadtmitte , einger .
Bad u . Zubehör , 83
RM .. evtl , auch oh .
Maus . , sofort oder
später an ruhige
Mieter zu vermieten .
Angeb . u . 8644 an
Führer -Derlag Khe .

Neuzeitliche

63 .-2Mtüig
Etagenheizg .. freie ,
sonn . Lage , auf 15.
1. 41 zu vermieten .
Kriegsstr . 248. IN .,
Näh . Tel 7072 oder
Tel . 5197 . Khe .

Tel . 2 «
J . Kratzer! s

besorgt fachmönnisch

Große

WerklMe
10X14 Meter , belle , lichte Räume ,
mit grotzcr Toreinfahrt ( Wcftftadi )
auf sofort zu vermiete « . _Tel . 710 . Karlsruhe (48999 )

Schö net (47837 )

Eckladen
( Weststadtlage ) mit 3 Zimmer -Woh¬
nung . sofort oder sväter z vermieten .
Miete 85 .— RM . monatlich .

W . O st w a l d ,
vanSvcrwaltungen . Karlsruhe ,
Tel . 4812 . Bäumetltcrstr . 19.

3 ZimmerWvbnung
mit Bad . neu deraerichtct . Südlage ,
sofort oder wätcr au Dauermeter
zu vermieten . Bestchtiguna Kaiser -
strast« 186 . 2 Trevven doch von 8—10
und 13—15 Uhr (49131 )

Anfragen an Hausverwaltung Heft,
Telefon 8078. Karlsruhe .

5 ZimmerWvbnung
mit Bad . Svoifekammer unt» Man¬
sarde . neu hergerichiet , Südlage , so¬
fort oder später an Dauermtcter zu
vermieten . Bestchtiguna Kaiserstraste
186 . 2 Treppen doch von 8—10 Udr
und 13— 15 Uhr . (49132 )
Anfragen an Sausverwaltung Hetz ,
Telefon 8078 . Karlsruhe .

5 Mmer-Mbiimo
Belsortftr . 4 . z. vermieten . (47834 )
NSb . : Düdl . Htldapromeuade 6, Khe.

Herrschaftliche (37943 )

8 Himmek -Wvbnuno
mit Badez . Mädchenftuhe . 2 Keller ,
in der BiSm - rgstr . 81. KarlSrube .
zu vermieten . Näheres daselbst.

» riegsftraste lNähe KarlStor )
7 Zimmer -Wohnung

m Set « , . . Bad . Bau . ufw . neuber .
«er ., »u verm . Angeb . « . 08758 an

den Süvrer -Berkaa .

Von der Wehrmacht beurlaubt

Dr. Ufer
Arzt

Karlsruhe , Klauprechtstraße 34

? Sprechzeit 15 % — 17y 2 Uhr , außer Samstags

Allen meinen lieben Gästen

Ein frohes Weihnachtsfest
wünscht

Frau Leni Dalhofer Wwe .
ZUR GRANATE
Gottesauerstraße 23

49158

Zu Ihrem Temperament die passende Frisur

vom Lristur am Luöwigsplah
48253 Hinderberger

J

7 Zimmer-
Wohmmgeu
BorHolzstrah « 9, 1.
u . 3. St . , m . reich -
lich. Zubehör auf fo .
fort oder später zu
vermieten . Zu erfra¬
gen ReichSstr . 10»
Karlsruhe . (43297)

7-83. Mmiitfi
mit Bad . Speisekammer . Mansarde
und Etagenheizung , neu hcigerichtet .
Südlaae . auch für gewerbliche Zwecke
geeignet , sofort od . später an Dauer -
mictcr zu vermieten . Bestchti -
guna Kaiserstraste 186, 2 Trevven
hoch von 8 — 10 und 13—15 Uhr .

Anfragen an Sausverwaltung Heft.
Telefon 8078, Karlsruhe . (49130 )

uiurvs
Johann Phil, oruher
Möbeltransport , Wohnungsnachweis , Lagarung
Karlsruhe , Büro r. Zt. Fronkenstr. 8 / Tal . 7734
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BILDER
DER WOCHE

Die Karlsruher Modellflieger veranstalteten |
gestern « nd heute ein Vergleichsfliegen für |
Segelflugmodelle , wobei erstmals ein Wan - =

derpreis zur Austragung kommt .

In diesen Tagen finden auch bei der Wehr - 1
macht überall sinnvolle Weihnachtsfeiern §
statt , wobei der Nikolaus mit seinen Ueber - i

raschungen aufwartet . |

Die Karlsruher Straßenbahner bescherten |
dieser Tage 600 Kinder , die ihre Gaben mit §
leuchtenden Augen und lauter Freude in =

Empfang nahmen . §
muimniiniiiiiiiiiMimiiiiiiMMiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiniiiiiiiiiiiiiiM

Unfälle im Strahenvertehr
Wegen Verletzung der Vorfahrt kam es

gestern zu mehreren Zusammenstößen. Am
Durlacher-Tor -Platz stießen ein Personenkraft-
magen untz ein Straßenbahnzug zusammen»
wobei der Personenkraftwagen, dessen Fahrer
die Vorfdhrt verletzte , leicht beschädigt wurde.
An der Straßenkreuzung Litzenhardt -Grün -
winkler Straße stießen ein Lastzug und ein Per¬
sonenkraftwagen zusammen, wobei der Perso¬
nenkraftwagen, dessen Führer die Vorfahrt ver.
letzt hatte, stark beschädigt wurde. An der Ecke
der Moltke- und Blücherstraße stießen ein Last¬
kraftwagen und ein Lieferdreirad zusammen ,
das dabei leicht beschädigt wurde. Hier hatte der
Führer des Lastkraftwagens die Vorfahrt ver¬
letzt.

In früher Morgenstunde wurde an der Stra¬
ßenbahnhaltestelle Herren -Kaiserstraße eine
Frau von einem Lastkraftwagen angefahren
und leicht verletzt . Der Unfall war daraus zu-
rückzuführon , daß der Führer des Lastkraft¬
wagens die nötige Vorsicht außer acht gelassen
hatte.

Die Feuerschutzpolizei wurde gestern
in die Kapellenstraße gerufen, wo ein Zimmer¬
brand ausgebrochen war .

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 22. bis 28. Dezember

gelte « folgende Berdunklungszeite « :
Beginn : 17 Uhr 81 Miaute »,
Ende : 9 Uhr 19 Minute ».

Rheinwasferstände vom 21. Dezember
Konstanz 310 f—3) , Rheinfelden 219 (—2 ) ,

Breisach 174 (—13) , Kehl 245 (—5) , Straßburg
242 (—8) , Karlsruhe -Maxau 413 (—2) , Mann¬
heim 319 (—2). Canb 219 (—5) .

Karlsruher Frauen betreuen durchreisende Soldaten
Was die Verpflegungsstelle des Karlsruher Hauptbahnhofs leistet

*

EM

Bahnhofswache , NS . -Frauenschaft und Deutsches Rotes Kreuz hatten sich zu einer Feier¬
stunde zusammengefunden , in der der Bahnhofsoffizier den Helferinnen seinen Dank für

die Arbeit aussprach .

gal herabholen, aber sie findet noch immer
nicht das Paffende. Endlich hat sie ganz hinten
im letzten Fach ein Flakgeschütz gesehen. Das
ist es, was der Enkel will , und dazu werden
fünf Blauuniformierte eingepackt. ' Eine jungt
Frau steht drüben. Auch sie will Soldaten .

Soldaten und immer wieder Soldaten wer¬
ben gefragt. Und dann sind es die kleinen
Wikingermodelle» auf die auAenblicklich jung
und alt wilde Jagd machen. Die ganze deut¬
sche Kriegs - und Handelsflotte legen sich die
einen zu , während die anderen nur Segelboote,
Flußdampfer oder Frachtkähne „sammeln ".

Zwar herrscht auch nach technischem Spiel¬
zeug große Nachfrage , aber die Soldaten schla¬
gen trotzdem alles aus dxm Feld. Es ist - äs
große Geschehen unserer Zeit , das auch nicht
ohne Eindruck am Kinde vorübergeht. Alt und
jung ist innig mit unserer stolzen Wehrmacht
verbunden. Auch dem Spielwarenladen hat sie
ein anderes Gepräge gegeben . Er trägt den
Stempel unserer Zeit . Die Menschen , die hier
an den Ladentischen Schlange stehen und im¬
mer nur nach Soldaten und Kanonen, nachFliegern und Schiffen verlangen , schenken
ihren Kindern mit innerer Anteilnahme diese
kleinen Dinge, die sie täglich an den großen
Einsatz erinnern . Der Vater , der gerade inUrlaub kam und das große Paket aus dem
Spielwarengeschäft nach Hause trägt , stellt sei¬
nem Sohn ein Stück des eigenen Ichs unter
den Weihnachtsbaum, und Mutter gibt den
Figuren pulsierendes Leben . Denn sie kann
ihren Kindern erzählen von den Heldentatender Männer , die draußen stehen.

Schnell, gerecht und grotzzügig
Der Reichsinnenminister hat den mit derDurch¬

führung der Kriegssachschädenverordnung be¬
trauten Behörden in einem Erlaß noch einmal
den Wunsch des Rcichsmarschalls übermittelt ,
baß der Ausgleich der Kriegssach¬
schäden in großzügiger Weise zu er¬
folgen habe . Die Verordnung solle hinsichtlich
des Verfahrens und der Schadenfestsctzung
schnell , einfach, gerecht und frei von Engher¬
zigkeit durchgeführt werden. Dies gelte ins¬
besondere von der Anwendung der Bestim¬
mungen über die Höhe der Entschädigungen.
Der Reichsmarschall lege entscheidendes Ge¬
wicht darauf , daß vor allem der an seinem
Hausrat und anderem persönlichen Gut geschä¬
digte und alsdann zumeist auch aus feiner
Wohnstätte vertriebene Volksgenosse vor wei¬
teren Beeinträchtigungen bewahrt bleibe , die
aber nicht ausbleiben könnten, wenn die Kosten
für Wiederbeschaffung , Wiederherstellung und
Instandsetzung kleinlich errechnet oder gekürzt
werden sollten . '

Kein Altpapier wegwerfen
oder verbrennen !

Gerade in der Zeit vor dem Weihnachtsfest
sammeln sich durch die Einkäufe in allen Haus¬
haltungen größere Mengen Altpapier an . Da
das Aitpapier heute ein wichtiger Rohstoff für
die Papierproduktion ist . darf kein Altpapier
weggeworfen oder verbrannt werden : es ist
über die Schulkinder oder über die Hausvor -
sammelstellen zu sammeln oder abzuliefern.

Die dem Bahnhofsoffizier unterstehendeVer¬
pflegungsstelledes Karlsruher Hauptbahnhofes
ist landauf , landab weit über die Grenzen des
Gaues Baden bei den Wehrmachtangehörigen
bekannt. Wo immer sie sind, erinnern sie sich
gern der freundlichen Aufnahme, die ihnen
hier bei ihrer Durchreise oder bei kurzem Auf¬
enthalt zuteilgeworben ist. Sowohl die Betreu¬
ung durch die Dienststelle des Bahnhofsoffi¬
ziers wie die Betreuung durch die Frauen der
NS .-Frauenschaft und des Deutschen Roten
Kreuzes beben sie immer wieder anerkennend
hervor.

Was hier von den Frauen in freiwilligem
Einsatz geleistet wurde, das mögen einige Zah¬
len veranschaulichen . Die Frauen der Orts¬
gruppe Südwest III , die für die Karlsruher
NS .-Frauenschaft den Bahnhofsdienst über¬
nommen haben, haben bisher etwa 170000 Ver-
pflegungsportionen fKaffee und belegte Brose)
an durchreisende Wehrmachtangehörige ausge¬
geben . Die Frauen des Deutschen Roten Kreu¬
zes haben etwa 75 000 Liter Kaffee und in der

Suppenküche 3 200 Liter Suppe an Soldaten
verabreicht. Schon diese Zahlen geben einen
Einblick fn die gewaltige Arbeit die hier von
den Frauen neben ihrer Haushaltsarbeit in
pflichtbewußtem Einsatz und mit großem Idea¬
lismus geleistet worden ist.

Ihnen für diese einsatzfreudige Arbeit im
zu Ende gehenden Jahre zu danken, hatte der
Äahnhofsoffizier Hauptmann Scherer mit
den Offizieren und Mannschaften der Bahn¬
hofswache die Frauen der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Roten Kreuzes zu einer
schlichten Feier zusammengerufen. Mit Stolz
und Freude wies er auf die erfolgreiche Arbeit
bin und dankte dabei auch dem Vorstand des
Karlsruher Hauptbahnhofes Reichsbahn¬
amtmann Pg . Ä n k e n e r für die verständnis¬
volle Zusammenarbeit . Musikalische und ge¬
sangliche Darbietungen und ein lustiger Film
gaben der im festlichen Rahmen durchgesührten
Feier bas Gepräge froher Kameradschaft .

M. L.

vforrtzeimer Allerlei

Zeitgeschichte lm Spielwarenladen
Soldaten «nd Tanks besonders gefragt — Vater kauft sein eigenes Ich

Das Weihnachtsfest ist nahe herangerückt , da
werde « auch die Alten in den geheimnisvollen
Bann gezogen , der die Menschen schon Wochen
zuvor umwebt. Wenn wir jetzt in den langen
Nächten nach getaner Arbeit eine besinnliche
Ruhestunde einschalten und. dem Alltag ent¬
rückt, unsere Gedanken wandern lassen, ziehen
sie in nebelhafte Fernen , kehren sie in unsere
eigene Kindheit zurück.

Bleisoldaten marschieren vorüber , schmucke
Soldaten in blauen Uniformen , mit roten und
weißen Federbüschen auf den Mützen , mit ge¬
zücktem Degen, hoch zu Roß, der Herr Haupt¬
mann an der Spitze . Auch die stolze Burg mit
dem breiten Graben , dem weiten Borhof und
der großen Zugbrücke ist wieder greifbar nahe.
Wie damals steht sie vor uns und mit ihr das
Kasperletheater mit den bunten Figuren , die
pfeifende , ratternde und ölspeiende Dampf¬
maschine, das alte Märchenbuch , aus dem
Großmutter so schöne Geschichten vom Mär¬
chenprinz und der verzauberten Königstochter
vorlas , wenn wir in der Dämmerstunde zu
ihren Füßen saßen .

Der kleine Hans von damals ist groß ge¬
worden, stellt irgendwo im Leben seinen
Mann , werkt irgendwo in einer Fabrik , Fritz-
chen , der in der Schule nur ungern zum Re¬
chenheft griff, wurde Bankbeamter, Zahlen
sind Inhalt seines Daseins , Walter trägt den
Rock des Soldaten , Ilfe , die immer zwei und
drei Puppen im Kinderwagen haben wollte ,
hat jetzt gerade drei stramme Jungen , und
ihr Mann , „Peterle " nannten ihn die Eltern ,
hat schon graue Schläfen. Aber trotzdem zieht
es sie alle in diesen Tagen wieder zu den
Schaufenstern der Spielwarengeschäfte. Eine
neue Auslage lockt unwiderstehlich . Und da
hemmen auch wir unsere Schritte, bleiben in¬
mitten der Jugend stehen, die da mit platt¬
gedrückter Nase vor der dicken Scheibe die
Wunder bestaunt, die hier zusammengetragen
wurden . In diesem Augenblick sind die lan¬
gen Jahre , die uns der Kindheit entführten,
ausgelöscht . Man ist wieder ganz jung gewor¬
den , man freut sich wie damals der vielen, be¬
gehrenswerten Sachen . Und im stillen rmrd
man sogar neidisch auf diese Jugend von heute.

Was gibt es doch da alles im Schaufenster
des Spielwarenladens zu iehen ! Rassige
Rennwagen mit richtiger Bremse, vier Gän¬
gen und fetten Ballonreifen , Autos , bte auf
Kommando halten und starten, fernlenkbare
Kraftwagen und solche , die hupen. Daneben
steht eine Tankstelle , dort läuft ein «laserner
Motor , man sieht das Auf und ab der Kolben
und die Funken der Zündkerzen. Ein kleiner
Kinoapparat mit Film für eine Reichsmark,
Telegraphen- und Telephonapparate sind auch
dabei , eine komplette Einrichtung für einen
Chemiker . Flugzeuge , die man auseinander -
nehmen und nachher wieder zusammensetzen
kann und dann Soldaten , viele Soldaten . Alle
Waffengattungen sind vertreten . Infanterie ,
motorisierte Artillerie , Tanks in jeder Größe,
leichte Feldgeschütze und schwere Haubitzen ,
Flieger und stramme Marinesoldaten , schwere
Kreuzer und Unterseeboote , ganze Jagdge¬
schwader und Bomber . Eisenbahnen, die elek¬
trisch laufen , mit Vcrschiebebahnhöfen und
allen - technischen Einrichtungen einer moder¬
nen Verkehrsanlage.

Und mit drei Feldgrauen , die auch erst drau¬
ßen standen , betreten wir dann den Spiel¬
warenladen . Der Verkäufer bat alle Hände
voll zu tun . Seit Tagen herrscht Hochbetrieb .
Bon morgens früh bis abends spät sind Vä¬
ter und Mütter beim Einkauf. Das Weih¬
nachtsgeschäft setzte dieses Jahr sehr früh eist,
und alles stürzte sich auf Kriegsspielzeug.
Teddybären sind ganz aus der Mode gekom¬
men . Die Jugend wünscht Soldaten . Soldaten ,
die die gleiche Uniform tragen wie der Vater ,
der Bruder oder der Onkel. Eben werden die
letzten Panzerwagen aus dem Schaufenster
heraus verkauft. Der eine der drei Feld¬

grauen hat sie für seine» Sprößling erstände«.,
dazu eine ganze Gruppe Kradfahrer und einen
geländegängigen Mannschaftswagen. Der Ge¬
freite der Infanterie strahlt über das ganze
Gesicht , hantiert an dem Verdeck, betätigt die
zierlichen roten Winker, und mit ihm freut sich
die ganze Schar der Käufer, die gar nicht böse
wird, daß sie warten muß. Dann ist Groß¬
mutter an der Reihe. Sie hat großes Interesse
an Geschützen, läßt sich leichte und schwere
Haubitzen , Minen - und Granatwerfer vom Re-

Hilf mit erziehen
—r . Pforzheim . Vor einer Versammlung

von Erziehern des NS .-Lehrerbundes des
Kreises sprachen zwei Redner aus Berlin zueinem Schüler-Wettbewerb, zu dem die Schü¬
lerzeitschrift „Hilf mit !" im Auftrag des
Reichswalters des Lehrerbundes und des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine aufruft .
„Seefahrt ist not" , ein geflügeltes Wort von
Gorch Fock ist das Thema, das in Aufsätzen,Erzählungen oder Handfertigkeitsarbeiten als
Einzel- oder Gemeinschaftsaufgabe behandeltwerden und zur Freude für den Seemanns -
beruf werben soll. Dr . Sablotny aus Ber¬lin besprach die pädagogischen Ziele der Schulein der Jetztzeit und des Schülerblattes „Hilfmit !" im besonderen , das die Schule mit dem
Leben verbindet. DaS Blatt ist millionenfachverbreitet und hat weitere Ausgaben für
Schulanfänger und die Mittelklassen und seine
wichtigsten Beiträge werden in einem Buch je¬weils gesammelt , das sich als Mithelfer in der
Erziehung sehr bewährt hat und auch den El¬
tern ein guter Berater und Helfer ist . Dit
Wettbewerbe in diesem Blatt haben überall
im Reich den Unterricht stark gefördert und
den Schülern die Wege gewiesen für die Dinge

des praktischen Lebens. Das bezweckt auch
„Seefahrt tut not !". Ueber die näheren Einzel¬
heiten dieses Wettbewerbes sprach Pg . Wall »
witz aus Berlin und sprach aufkläreade
Worte über die Berufswahl überhaupt , wie
über die deutsche Seegeltung im besonderen ,die Deutschlands Zukunft sichert auf den Mee¬
ren und in Ueberfee zur Schaffung von Roh¬
stoffquellen und zur Aufnahme von Arbeits -

Lund um den Turmberg
S . Hohenwettersbach. fWeihnachtsväck -

ch e n .) In der letzten Woche wurden unter
Mithilfe der NS .-Frauenschaft Feldpostpäck¬
chen für die im Felde stehenden Söhne unserer
Gemeinde zum Versand gebracht . Jedem Päck¬
chen wurde ein Weihnachtsgruß des Gaulei¬
ters und des Kreisleiters sowie des Ortsgrup¬
penleiters beigelegt, worin die enge Verbun¬
denheit der Gemeinde mit ihren Soldaten zum
Andruck kommt , und der Wunsch ausgesprochen
wird, daß sie alle nach dem Endsieg gesund zu
uns zurückkehren mögen . '

H. Grötzingen. fKriegseinsatz der
Kriegerkameradschaft .) Die Zusam¬
menkunft der Grötzinger Kriegerkameradschaft,die am Samstag bei Kamerad Hafner im
.Lamm" stattfand, war von den Kameraden
und ihren Frauen wieder erfreulich gut be¬
sucht. Die musikalische Unterhaltung hatte der
Grötzinger Mandolinenverein übernommen,zahlreiche junge Soldaten hatten der Einladungder Kameradschaft Folge geleistet , und so wech¬
selten alte mit neuen Soldatenliedern . Der Ka-
meradschastsführer Pg . Scheidt gab die Pa¬role für die Winterarbeit bekannt. Sie lautet :
Aufklärung und Werbung , um alle gedientenSoldaten für den Anschluß an den großen na¬
tionalsozialistischen Soldatenbund zu gewinnen.Er machte weitere Ausführungen über denKr . egseinsatz der Kriegerkameradschaften, über
die soziale Arbeit und über die Schießausbil¬
dung. Ueber ihre ernsten und heiteren Erleb¬
nisse im Kriege erzählten daraufhin einige

Weltkriegstetlnehmer und junge Soldaten , die
in diesem Kriege gekämpft haben . Der Gruß
an den Führer beschloß die harmonisch verlau¬
fene Zusammenkunft.

H. Grötzingeu. (Weihnachtsfeier der
Grötzinger Iungmädel .) Am Mittwoch
und Donnerstag fand im HI .-Heim die Weih¬
nachtsfeier der hiesigen Iungmädelgruppe statt.
Der Saal war mit Tannenreis und Kerzen
stimmungsvoll geschmückt . Lieder mit Flöten -
unü Harmonikabegleitung wechselten mit Ge¬
dichten und dem Vortrag von Weihnachtsmär¬
schen. Im Mittelpunkt der Feier standen zwei
Stegreifspiele , die mit großer Freude gespielt
und ausgenommen wurden. Dick Grnppenführe-
rin Annemarie Hupp sprach den Mädchen den
Dank für ihren jederzeit willigen Einsatz im
verflossenen Jahre aus . Mit dieser Feier fand
die Arbeit des Jahres 1940 einen schönen
Abschluß.

W . Söllingen . sWeihnachtsgrüße an
unsere Soldaten .) In den letzten Tagen
sind viele Weihnachtspäckchen an unsere Söl -
linger Soldaten abgegangen. Fleißige Hände
hatten sich in den letzten Tagen bei der Orts¬
gruppe der NSDAP , geregt und die mit aller¬
hand nützlichen Sachen versehenen Sendungen
fertiggemacht . Mögen die Wcihnachtspakete die
Empfänger in bester Gesundheit antreffen . Un¬
sere Soldaten sollen wissen, daß wir ihnen
gerne eine Freude bereiten, die ja nur ein
Bruchteil der schuldigen Verpflichtung barstellt.

Betriebsführer und Gefolgschaft der Heeresstandortverwaltung weihten ihren neuen Ge¬
folgschaftsraum , eine Halle der Kameradschaft , feierlich ein .

Aufnahmen : „Führer '‘-Geschwindner

krästen , getreu dem Vorbild unserer Vorfah¬
ren, der Wickinger , die die ersten Entdecker
Amerikas waren.

„Der Altar vo« Pergamon "
im Volksbildungswerk

Vor zahlreichen Hörern und Hörerinnen des
Volksbilöungswerks sprach Professor Schuch -
hardt aus Freiburg zu Lichtbildern in der
Staatlichen Meisterschule über eines der sieben
Weltwunder des Altertums , den Altar von
Pergamon . Deutsche Forscher haben diesen
entdeckt und „ans Licht gerückt" , daß die Welt
in ihm die Größe griechischer Kunst bewundern
kann , nachdem er aus vielen Bruchstücken in
Berlin wieder erstanden ist . Der Redner be¬
leuchtete dies monumentale Bauwerk des Hel¬lenismus in seiner Architekturwirkunq aufdem Burgberg von Pergamon und die Einzel¬
heiten der gewaltigen Plastik im großen Fries .Der Vortrag war eine anschauliche Einführungin den Geist der Kunst und in die Kultur des
Griechenvolkes 200 Jahre vor Christus , dasüber Sammlungen und Bibliotheken verfügte,die zu den höchsten Werten der Menschheit ge¬hören. In seinen Bemühungen zur Erziehung
zum Kunstverständnis hat das Volksbilbungs -
werk auch mit diesem Vortragsabend wiedereinen starken Erfolg zu verzeichnen . Die Er¬
schienenen dankte entsprechend herzlich .

Unten Albtalplanderel :
O'Generalprob'

Ietz sollt mer zweimol verdunkle könne :
denn in e paar Dag schteigt s 'Ganze. un no
muß alles klappe . Halt emol , i Hab jo noch gar
nett guckt , ob mer a dös Mädle dös Schlüssele
fers Autole ins Päckle neitu hat . Dös wär
ebbes , wenn e nix hät zum uffziehe . Ha. im
Notfall müßt mer ebe d 'Beitzzang nemme . aw -
wer die isch jo größer wie s ganz Auto. Na . jetz
emol dös Zeu« auspackt vor de Bscherung :denn wenns nett klappe dät , hätte mer doppelt
d 'Bscherung . D 'Lust isch sauwer, no braucht
mer kei Angscht hawwe, daß jemand dazwische
kommt. DSchpringerle werre awwer a pro¬biert : denn bei ere Generalprob ischs so . wiesin Wirklichkeit gniacht werd . Hat denn meiBärbele a Lebkuchx « macht, mer find se nir¬gends. Dös werd se doch nett vergesse hawwe .dös isch io am Knaudel sei Leibschpeis'.Was seh e . do ? Ietz hängt br alt Kittel
nftnme do. E Bombehagelwetter soll do nei -
schlage . Ausgrechent denn alte Kittel , wo scho
e paar Woche do hängt , hat se ietz weg . Un
do hawwe doch fers Bärbele e Pärle Hand¬
schuh verschteckelt. in d 'inner Tasch nei. daßft se io nett vorher finde tut . Dös isch ebbes .Do muß e glei in de alte Klamottekischte gucke ,dre werd en doch nett ausgrechent in derre
Wvch am WeHaWe gewwe hawwe? Wenn erre
ietz ruf , fallts uff . Na . abwarte , i komm scho
uff d 'Schpur.

De Schlüssel isch jo beim Autole, jes werds
laafe lasse . Hoffentlich rasselts ett so arg . denn
sie hat Ohre wie e Schpitzmäusle, alles hört se .
hauptsächlich dös , was se nett höre soll .

Patsch — fliegt a noch de Schtuhl um . Do
hawwe noch Glück ghat , wenn der uft dös
Tischle gschterzt wär , wo d ' Glasschale druff
schtehe , hält e fcho die erscht Bscherung ghat .

„Mutter . Mutter ! S 'hat kleppert . paß uff . de
Vatter baschtelt was zsamme ufs Weihnächte .
Numme ganz schtill , zieh dei Schuh aus , un
laas uss de Schtrümpf. Ietz werd er emol im
Schtille kontrolliert. I schteh ans Schlüsselloch,
un wenn e dr wink , kommsch glei her. Awwer
ganz leis'

, daß ers nett merkt . Dös gibt e pfun¬
dige Sach , en Hprchposchte, hm . hm !"

„Sieht mer was ? Geh doch Antwort ! Pscht,
pscht ! Numme ruhig , weisch durchs Schlüssel¬
loch hört mer unser Gslüschter ."

„Ietz laß mich a emol na. Beileib , dös alt
Menschenskind liegt mit em Bauch uff em
Bode, wie bei so me Bauchplatscher , un dres¬
siert e Autole. Wen er mer numme nett an mei
Glasschale kommt , do hält er nix z

' lache .
Guck , wie er sei lange Haxe rumschlenkert .

Paß ufs, paß uff , mei schöne Glasschal. Ietz —
jetz - O . so e Uffregung".

„Numme ruhig Mutter , numme nett glei
d 'Nerve verliere , unser Batter isch a vorsichtig,
obwohl : Glasscherbe bedeute Glück" .

„Ha , schwätz numme du a noch so dummS
Zeug, mei Glasschale , die schöne Glaskchale .
Liegt mer denn in demm Alter a noch ufs de
Bode un schpielt wie - ' kleine Kinner . Dös isch
noch en Dösse.

Was macht er denn dort? Guck numme. mei
Nähkörble hatt er, un laßt en Tank nusf -
klettere".

„Zeig. Mutter , zeig ! Unser Vatter isch en
Prachtskerl , allers fer sei Knaudel. Ha. der hat
io allerhand Paketle. Wenn mer numme nei-
qucke könnt , was er alles drinn hat , glaabsch?
Guck e Popp hat er dort sitze . Achtung ! „Ma¬
ma — Mamaaa " . Die schreit jo . Ha . der Mann
werd doch am e Bu kei Popp schenke welle ?
Numme schtill . daß er nix merkt. Ietz wisse

f
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€te Stammtffch phrlosophkett
Der Stmwmttsch fitzt, wie in jedem Jahr

Mutige Tage vor frent Fest, bei - er Weihnachts¬
feier. Auf dem Trsch stehen, wie es sich gehört,die d-ampfenden Punschgläser. Die Kerzen des
Baumes brennen langsam herunter , und unter
dem Eindruck dieser weihnachtlichen Stimmung
sinh alle Witze, die man versucht hat zu er¬
zählen, alt oder dumm gewesen . Auch das
Wetter ist so winterlich und so einwandfrei,daß man weder darüber räsonieren, noch es
mit jenem Weihnachtswetter vergleichen kann,das es nur früher , in der guten alten Zeit ge¬
geben hat. Selbst die Meinungsverschieden¬
heiten über die Neupflasterung des Marktes
find längst ausgeglichen. Was aber tut ein
Stammtisch, dem auf dies« Weise jeder lebens¬
wichtige Gesprächsstoff entzogen ist ? Er philo¬
sophiert.

Schonnemann hat sich bereits über das Gesetz
vom Kreislauf des Lebens ausgelassen, dem
Mensch und Tier , Pflanze und Staat und Kul¬
tur unterworfen sind. Lüdecke hat ein paar
handgreifliche Nutzanwendungen dazu gegeben
und die antike mit der abendländischen Kultur
verglichen . Petersen ist noch um ein gutes
Stück handgreiflicher geworden und hat das
Gesetz des Kreislaufes auf die Dinge des täg¬
lichen Lebens angewandt: Hunger und Durst ,
Spannung und Entspannung , Großreinemachen— durch die Hausfrau — und sofort anschlie¬
ßend Großschmutzigmachen — durch die einge¬
ladenen Gäste. Worauf dann alsbald wieder
ein Großreinemachen einsetzt, nicht wahr ?

Auch die letzten der Stammtischbrüder begin¬
nen allmählich den Sinn des Kreislaufgesetzes
zu erfassen. Sogar Granshofer nickt verstehend
und zustimmend mit dem Kopf. ,^ s überall
dasselbe"

, sagt er und rührt in feinem Glas ,
zuerst tut man woas , und dann tut man woas
andres , damit das , woas man zuerst getan hat,wieder aufgehoben wird . Auch hier bei der
Weihnachtsfeiermachen's net anders . Zuerst tun
wir Rum und Arrak in den Kessel , damit der
Punsch stark wird , dann tun wir Wasser d 'zu,
damit der Punsch schivach wird. Dann tun wir
Zitrone hinzu, daß er sauer , dann Zucker , daß
er süß wird. Dann mach n wir heiß , den Punsch ,
daß er fast kocht, gießen ihn in die Gläser und
rühr 'n und blasen, daß er wieder kalt wird,und dann trink 'n wir , damit 's Glas endlich leer
wird , und füllen mir 's nach, damit 's wieder
voll wird, und dann kommt das Schlimmste - "
Der Granshofer machte eine Pause.

„Das Schlimmste ?" rufen die andern , „was
ist denn das Schlimmste ?"

„Dann "
, fährt Granshofer fort, und die Er¬

kenntnis vom Unwert aller irdischen Dinge
zittert in seiner Stimme — ,/dann sagen wir :
auf dein Wohl! und dann trinken wir 'n selber,den Punsch . . ." llaos liisbsu.

Deutsches Konzert tu Paris . Unter der Leitung von
Generalmusikdirektor Professor Dr . HanS Leonhardt
tanh in Paris ein Konzert des Grotzcn Orchesters des
ReichSsenderS Stuttgart statt. Kammersängerin Marig
Müller sang tn der Oper Lieder und Arien. W.P.

I England verlor den Kontinent
Tatsache « aus dem 16. Jahrhundert

Eduard VI. und M
König Heinrich VIII . von England hatte sechs

Frauen . Die erste war Katharina v . Aragon, die
Schwägerin des Vaters Kaisers Karls V.
Von der Achtundvierzigfährigen schied er sich
im Jahre 1533. Die zweite , deren Hofdame
Anna Boleyn , die König Heinrich 1533 heira¬
tete und 1586 hinrichten ließ, die nächste Jane
Seymour , die bei der Geburt des späteren
Königs Eduard VI . starb , die vierte Anna
von Cleve , von der er 1540 wieder geschieden
ward , die folgende Katharina Howard, 1542
hingerichtet , und die letzte Katharina Pari .
Sechs Frauen , das war selbst den Engländern ,
die ihrem König manches nachzusehen pflegten ,etwas zu viel. Sechs Frauen — und durch die
Tochter der ersten verlor das große Britannien
seinen Brückenkopf zum Kontinent , Calais .
Sechs Frauen — und durch die Tochter der er¬
sten, die eine in Europa vollzogene Entwick¬
lung ungeschehen machen wollte , verlor er
schon einmal dies Europa .

Das einzige ihrer Kinder, das nicht vor
Katharinas von Aragon Abscheiden starb , war
ihre 1516 geborene Tochter Maria . Sie erbte
den Haß der Mutter und die Rachgier gegen
die neue geistliche, eben in Deutschland aufge¬
gangene Welt, weil diese Welt die Mutter um
den Thron und um den königlichen Gatten
brachte . Die Scheidung , welche der König er¬
sehnte , um endlich die schwarzäugige , lächelnde ,
schöne Anna Boleyn heiraten zu können , war
Jahr für Jahr hinaus und immer wieder hin-
gezögert worden, denn die katholische Kirche
scheidet auch die Könige nicht gern. Der Kö¬
nig war aber schlauer als die Kirche. Ein
einfacher Bruch mit ihr , ein Uebertritt zur
lutherischen Reformation erschien ihm staats¬
rechtlich nicht klug, er brauchte in England
einen ordnungsmäßig inthronisierten Erz¬
bischof . In Thomas Crammer , der seine Schei¬
dungsgeschäfte an den europäischen Höfen
führte, und dem der König 1533 vom Papste
Canterbury verleihen ließ , fand er den Mann
der die Entwicklung vorwärts trieb . Die ng-
lische Kirche sagte sich los von Rom , im Mai
erklärte Crammer Heinrichs Ehe mit Katha¬
rina von Aragon für nichtig und erkannte die
schon am 25. Januar geschlossene Heirat mit
der zweiten Frau , mit Anna Boleun , an.Die siebzehnjährige Tochter Katharinas be¬
griff von alledem , was hier geschah , nur eins,

daß ihre Mutter und ihr selbst (denn sie
verlor ja durch die Scheidung den Charakter
einer legitimen Prinzessin) , unrecht geschehen
sei. Sie konnte , ein siebzehnjähriges Kind , die
Absage des Königs an die Alternde nicht ver¬
stehen. Sie konnte den Weiberverbrauch des
Vaters nicht begreifen. Sie konnte es nicht be¬
greifen, daß der König einen Erben haben
mußte, und baß , trotz seines Rasens von der
einen Frau zur anderen der Wunsch nach einem
Erben in dem König immer wieder munter
wurde. Sie sah sich nur erniedrigt , und — so

Ein König und sechs Frauen
Maria die Blutige

wie ihr Nichtbegreifen nur bas eines Kindes
war , so sah sie wie ein Kind auch in ' der Kirche,die den Schritt gefördert hatte, ihren Feind.Sie konnte es nicht erfassen, daß diese luthe¬
rische Kirche vielleicht das Ergebnis einer Ent¬
wicklung in Europa , daß sie zwangsläufige
Entwicklung war — so wenig oder sehr sie auch
dem einzelnen gefiel . Sie sah nur das , was
hir von dieser Kirche an persönlicher Kränkung
widerfahren war . So wurde sie, als Eduard VI.
1553 starb, Maria die Blutige oder die Katho¬
lische .

Maria die Blutige regierte von 1553—58. Der
Sinn und Inhalt ihres Regierens ist nur
eins gewesen : die neue geistige, deutschbürtige
Bewegung zu zerschlagen . Um « ine Einheit
gegen diese ncuaufsteigende Welt zu bilden,heiratete sie Philipp von Spanien , den Sohn
Karls V. Die Pflicht, nicht Fleischeslust, wie
sie einmal bescheiden sagte , trieb Heinrichs III.
achtunddreißigjährige Tochter in die Ehe . Die
Pflicht, das hieß nicht eine religiöse und gläu-
rige Ueberzeugung, das hieß : staatsmännische
Ueberlegungen, um eine gegen den neuen Geist
gerichtete Koalition zu schaffen . Das hieß -
wie aber hätte sie es verstehen können ? —
Verrat des Glaubens gegen politische, irgend-

Mister Doddles gestt über Leichen
Kanadischer Großindustrieller bezahlt Bomben -Anschlag auf Konkurrenzunternehmen

Rach amerikanische « Meldungen ist in
Florida im Alter von 80 Jahre « der be¬
rüchtigte englische Präsident der „Alaskas
und AnkonS Company", S . I . W . Doddles,
gestorben.

Als vor sieben Jahren Mister S . I . W.
Doddles aus Bristol , Präsident der „Alaskas
und Aukons Mines Company"

, wegen Krank¬
heit von seinem Posten zurücktrat, schrieb d»e
„Chicago Post" wörtlich: „Mit dem Namen
Doddles verbindet sich ein trübes Kapitel eng¬
lischer Wirtschaftsgeschichte in Nord-Kanada".
Die amerikanische Zeitung hatte nicht zu viel
gesagt . Sie hatte sich nur zu milde ausgebrückt .
Denn Doddles ging über Leichen, um sein Ziel
zu erreichen . Rücksichtslos trat der Wirtschafts¬
pirat nieder, was sich ihm in den Weg stellte
und sich der Allmacht seines Geldes nicht beu¬
gen wollte. Zu diesen Geschädigten gehörten
die Kanadier James Kervor und Bob Lacklan
und der Deutschamerikaner Herbert Buchman,drei aufrechte , unerschrockene Männer , die im
März 1905 in der Nähe der kleinen Stadt Pas
in der nordkanabischen Provinz Saskatschewan
ein Ebelmetallager entdeckten, das Gold, Kup¬
fer. Zink und Silber in reichen Mengen ent¬
hielt.
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Gckmttt von E . TbieSbirrger auS . .Wir Mädel
Verla« Georg Kallmeper. WaÜenbüttel.

Anstatt das Gold und das Silber Mister
Doddles und seiner Company zu Füßen zu
legen, wie dieser es erwartete , wagten es d^e
drei Entdecker , mit den Bewohnern von Pas
ein Syndikat zu gründen und die Mine selbst
auszubeuten . Bereits im Mai ließen sie Ma¬
schinen und Werkzeuge aus dem Wasserwege
nach Pas bringen , trafen mit einer Bank in
Winnepeg Kredit-Vereinbarungen und errich¬
teten im September eine Fabrik . Eine zweiteMine wollten sie im Frühjahr 1006 in Betrieb
nehmen. Schon im Oktober konnte das Syndo
kat täglich 3000 Tonnen Erz verwerten und es
bestanden alle Aussichten , baß die Edelmetall
Produktion eine gewaltige Steigerung ersah
ren würde.

Da bemerkte eines Tages ein Ingenieur ,der vor mehreren Jahren in der Doddles
Company gearbeitet hatte, daß sich in der
Nähe des Werkes zwei Angestellte der Com¬
pany herumdrückten . Was wollten sie hier?
Der Ingenieur teilte seine Wahrnehmung so¬
fort Kervor mit. Am nächsten Tage wurde
beobachtet, daß die Kundschafter des gefürch¬
teten Präsidenten der Company auf Schlitten
die Gegend verließen. Die Gefahr schien vor¬
über zu sein. Es kam ein Winterabend. In
den Holzhäusern der Mine hatten sich die Ar¬
beiter bereits schlafen gelegt , da erschütterte
ein dumpfes Dröhnen die Luft , die Fenster
zersprangen, von mehreren Häusern fielen die
Dächer herab. Entsetzt stürzten die Menschen
heraus , starrten in den Himmel, der sich
blrrtigrot färbte. Ein Brand ? Ein Wald¬
brand ? Nein, das Werk stand in Flammen !
Gierig fraß bas entfesselte Feuer die Holz¬
konstruktion, sprang weiter zu einem Schup¬
pen , in dem Chebdit , der Explosivstoff , lagerte.
Ehe die Arbeiter zurückrennen konnten, flogdas Cheddit in die Luft. Es hagelte Steine ,Metallteile , glühende Balken. Zehn Menschen
stürzten getroffen blutend zu Boden, drei stan¬den nie wieder auf.

Die Männer glaubten wenigstens das Hüt¬tenwerk retten zu können , als sie jedoch die
Pumpe aus einem Schuppen zerrten und
löschen wollten, stellte es sich heraus , baß die
Wasserleitung am See zerstört worden war .
Zerstört von den verbrecherischen Händen, die
den Brand gelegt und die Mine vernichtet
hatten . Bei den AufräumungsarbeiU'n stieß
man noch auf zwei Schwerverletzte. Unter
ihnen befand sich einer von den beiden An¬
gestellten der Alaskas und Aukons Company,
Jim Parker , der im Angesicht des Todes ein
volles Geständnis ablegte.

Doddles, der englische Präsident der Com¬
pany hatte ihm und seinen Helfershelfern eine
Belohnung von 50 000 Dollar in Aussicht ge¬
stellt, wenn sie die Konkurrenzwerke von Pas
zerstörten. Die beiden hatten dafür eine An¬
zahlung von je 10 000 Dollar erhalten, „Ich
dulde keine Konkurrenz"

, hatte der Brite
seinen amerikanischen Mitarbeitern erklärt ,
„wenn sie sich mir nicht fügt, zerschlage ich
sie". Und er erreichte , was er mit seinem Ver¬
brechen , mit dem Mord an vier Menschen be¬
absichtigt hatte. Das Gold und Silber von
Pas ging in seinen Besitz über. Die Kanadier
ünd der Deutschamerikaner konnten Doddles
nicht einmal gerichtlich belangen, weil Parker
inzwischen gestorben war und der Engländer
sein Geständnis als die falsche Anschuldigung
eines Narren bezeichnet hatte. Kein Gericht
lud den Verbrecher vor seine Schranken, ob¬
wohl jedermann überzeugt war , daß er das
Attentat inszeniert hatte. Sf . ,

wie persönlich bedingte Zwecke . Blindwütiges
Hassen war der Fundus ihrer Politik.Wer haßt, der überspielt zuletzt sich selbst.
Um diese neue- geistige lutherische Welt zu tref-
fen , muß sie Elisabeth, die nach ihr Englands
Krone tragen soll , den spanischen Plänen
opfern. Sic weigert sich , sie gönnt Elisabeth die
Ehe nicht, und muß doch, weil der spanische
Ehemann und Partner in der Koalition es
will, den widerwärtigen Gedanken ernstlich
treiben. Sie muh — für eine kurze Nacht im
Bette Philipps , auf die sie Jahre hoffte unl
die er widerwillig gibt — im Frühjahr 155?
Frankreich den Krieg erklären , den jeder Eng¬
länder damals als ein Unglück angesehen hct,und der zu einem großen Unglück Englands
wird. Trotz eines Sieges bei St . Quentin gebt
ihm Calais verloren , im Frieden von 1559
blieb es zwar dem Namen nach ein englischer
Besitz, doch s« ine Verwaltung ward der ewigen
Feinde Frankreich übertragen .

So sank der letzte Rest des ehemals stolz <?n
Landbesitzes , den England in Frankreich seit
Jahrhunderten besessen hatte, hin. Ein schlecht
verhüllter Abgang — bas war schließlich alles.
Und war das ganze Ergebnis der marianischen
Politik , die gegen den neuen geistlichen Ge¬
danken , den Deutschland zeugte , den Westen
Europas aufgerufen und die Allianz geschaffen
hatte, mit deren Trümmern auch Calais ver¬
loren ging .

Man gründet gegen neue Ideen nicht ohne
harte Strafe Allianzen. Will Erich Pcuckert .

Witzige Aerzte
Hufeland wurde einmal von einem Be¬

kannten gefragten, wie es komme , daß er eine
so ausgedehnte Praxis sein eigen nenne.

„Die Erklärung ist sehr einfach !" sagte Hufe-
land. „Ich habe drei tüchtige Agenten, die mir
immer wieder neue Patienten zuführen. Sie
heißen : Einbildung , Armut . Unmäßigkeit!"

Zu den bekanntesten Alt - Berliner Aerzten
gehörte auch der Geheime Sanitätsrat Trep¬
tow . der nicht allein durch seine chirurgische
Kunst berühmt wurde, sondern auch dadurch ,
daß er eine ausgezeichnete Kunstsammlung be¬
saß. Fand irgendwo eine Versteigerung von
Kunstwerken statt , so durfte man sicher sein
Geheimrat Treptow dort zu treffen.

So weilte er eines Vormittags auch wieder
auf einer Auktion, als er in aller Eile zu einer
Patientin gerufen wurde. Nur sehr schwer
konnte er sich von den Bildern , die gerade
unter den Hammer kamen , trennen , und er
war mit seinen Gedanken noch im Versterge -
rnngssaal , als er bei der Kranken anlanrte .
Die Patientin lag im Bett und stöhnte heftig
Treptow begann mit der Untersuchung:

„Nun , wo fehlt 's denn bei Ihnen ? Wo haben
Sie Schmerzen ? " begann er sein Verhör .

„Ach"
, klagte die Leidende . „Herr Geheimrat ,

ich habe ja so viele Stiche !"
Augenblicklich hörte Treptow mit seiner Un¬

tersuchung auf und fragte im Ton höchster
Spannung :

„Stich «? Zeigen Sie her. wo sind sie ?"

Vergeltung im Tlordmeer Erzählung von
Karlheinz Holzhaus ««

NSK . Die Walfänger waren endlose Tage
durch das öde Grau des Nordmeeres geschlichen ,
und die Wale schienen sich gegen die wartenden
Männer verschivoren zu haben . Nirgends zeigte
sich eine verheißungsvolle Fontäne über dem
Wasser oder zischte eine schwarze Rückenflosse
durch die Wellen. Die kleinen Schiffe stampften
wütend mit lastenden Rauchschleppen ohne rech¬
ten Kurs dahin. Die Männer lauerten noch
gleichmütig, doch voll verhaltenen Grimms auf
die nächste Zukunft . Sie kannten aus der Ver¬
gangenheit manche Jahre , in denen die Wale
schier eine Ewigkeit aus sich warten ließen.Die Isländer auf ihrem altertümlichen Schiff
starrten mit ihren seltsam tiefen Augen in
den Nebel, die Norweger grübelten an der Re¬
ling ihres erprobten Bootes , und die Eng¬
länder auf ihrem hochmodernen Schiff ließen
ohne Unterlaß ein grelles Grammophon lau¬
fen . Sie hatten gewiß nur drei Schallplattenmit, denn es waren immer die gleichen Musik¬
stücke, und am schrecklichsten war das Dudeln
einer Schottenflöte anzuhören.Der Wal ließ weiter auf sich warten . Manche
Tage — sie wurden immer kürzer und grauer
— sahen die drei Schiffe nicht das geringste
voneinander . Irgendein Magnet aber holte sie
immer wieder nach einer bestimmten Stelle zu¬
rück , und das war jene, wo viele Jahre zu¬vor reiche Beute zu Tran und Speck verarbeitet
worden war.

Die Isländer hatten Glück. St « entdeckten
einen Wal . Es war ein stattliches Tier und
tummelte sich ahnnngslos . Die Männer setzten
sofort ein Boot aus und wriggten sich geschickt
und voller Spannung an bas Tier heran . Der
Harpunier prüfte die Leine im Bug des Boo¬
tes und ließ die Finger über die blanke Schnitt¬
fläche des scharfen Eisens gleiten. Gewiß, «s
war eine altertümliche Waffe , und es gehörte
Geschick dazu, bas Tier zu treffen.Da schob sich in aualmigem Streifen der
Nebel zwischen das Boot der Isländer und
den Wal.

Die Männer gaben es nicht auf und über¬
ließen nun ihren Kurs mehr der inneren
Stimme . Sie sagte ihnen, daß der Wal sich ge¬wiß in der Nähe einer Stelle halten würde.Und so war es auch . Plötzlich war der Nebel
weg und die See frei. Seht — dort taucht der
Wal auf ! Die Männer bringen das Boot mit
schnellem Schlag der Riemen heran und sehen
stur auf den Rudergänger , der dem Boot die
Richtung gibt. Sein Gesicht ist eckig geworben,und seine Faust hält das Ruder , als wolle sices zerdrücken .

Jetzt hebt der vorn im Bug die Harpune ,wiegt sie prüfend. Nun muß der Wal wieder
anstanchen — nein — er hat den Männern ein
Schnippchen geschlagen — er ist aus einmalwoanders , und die Männer gleiten schnell hin¬terher . Es gehört eine große Geduld dazu ,einen einzelnen Wal zu fangen. Die Isländeraber sind zäh und geben nicht nach . Sie ru -
dein verbissen und rechnen mit vorlauten Ge¬
danken schon aus , wieviel der Wal wiegen
mag .

Und nun ist mit einem Male auch der eng¬
lische Walfänger da . Er fährt mit Hochdampf
daher und kommt in einem rechten Winkel auf
den Wal zu.

Jetzt fliegt die Harpune des Isländers loS
— reißt die Leine hinter sich her. Und kurz
darauf schnellt die Harpune der Engländer ab,
jach wie ein blinkender Pfeil . Eine Sekunde

später trifft sie den wulstigen Rücken des
Wales und bohrt sich dafür tiefer als die Js -
länderharpune in den Speck.

Der Wal macht einen Satz und taucht unter .
Zischend flitzen die Leinen hinter dem flüchten¬
den Tier her . Die Haspel im Boot der Is¬
länder dreht sich rasend , und nun ist die Rolle
ahgelausen. Der Wal hat noch rolle Fahrt und
zieht das Boot nach sich. Die Isländer denken
nicht daran , zu kappen . Sie lassen sich von dem
Tier ziehen . Oben an Bord des englischen
Walfängers scheint die Leine überhaupt kein
Ende z.u haben. Der Wal taucht wieder auf, und
das Wasser färbt sich rot . Matter werden die
Bewegungen des Tieres , und jetzt beginnen di«
Engländer ihre Leine anzuziehen. Immer
schneller wird oben an Bord des Walfängers
die Maschine , und jetzt strafft sich die Leine .
Der Wal wird eingeholt, und so eifrig die Is¬
länder auch ihre Harpunenleine einzichen , wer¬
den sie doch im Schlepp des Wales an den eng¬
lischen Walfänger herangezogen.

Nun liegt der Wal zwischen den Schiffen , und
die Harpunenschäfte zittern ungewiß. Die Eng¬
länder lassen ihre Maschine ans Höchstumdre¬
hung laufen. Die Isländer rudern gegen' die¬
sen Zug, kommen nicht von der Stelle , aber
halten sich

Ach , es tst ein jämmerliches Schauspiel, und
nur di« schreienden Möven sind Zeugen, wie
die Harpune der Engländer plötzlich bricht und
die Isländer von dem jähen Ruck fast von
ihren Ruderbänken rutschen .

Der Wal gehört ihnen. Sie holen ihn lang¬
sam an das Boot heran . Ehe sie ihn jedoch weit
genug heran haben , schiebt sich der englische
Walfänger mit hoher Bugwelle heran und trifft
mit scharfer Kante den treibenden Wal , zer¬
teilt ihn , drückt ihn unter das Wasser, und es

ist ein Wunder, daß die Isländer die Leine
noch rechtzeitig kappen können , um nicht hinter
dem Fisch her in die Tiefe zu sacken .

Rauschend ist der Engländer vorbei. Ein
böses Lachen verklingt im aufsteigenden Abend¬
dunst , und spukhaft schnell verschwimmen die
Umrisse des Walfängers . Verlassen schaukelt
das Boot der Isländer , die mit grauen Ge¬
sichtern auf den Bänken hocken. Da ist ihnen
etwas Ungeheuerliches geschehen. O . es gibt
viel hier draußen im Nordmeer , was den
Menschen aus dem Süden vielleicht als Ver¬
brechen erscheinen würde. Es gelten hier rauhe,harte Gesetze , und wer sein Recht mit der Faust
verteidigen kann , ist besser dran als einer mit
klugen Paragraphen . Doch diese gemeine Tat
eben gilt nicht.

Ganz langsam heben und senken sich dieRiemen , als die Isländer ihr Boot zu ihrem
Schiff zurückwriggcn . Ehe sie jedoch in Ruf¬weite angelangt sind , bricht aus dem Nobel
hervor ein ungeheures Krachen und donnern¬des Poltern . Dumpfe Schreie Hallen aus nörd¬
licher Richtung.

Die Isländer haben ihr Schiff erreicht und
haben keine Zeit , von ihrem Erlebnis zu be¬
richten . Geisterhaft schiebt sich ein dunkler
Koloß an dem isländischen Walfänger vorbei,und jetzt wissen die Männer , was das Berstenund Krachen zu bedeuten hatte. Der englischeWalfänger ist mit seiner hohen Fahrt im auf-
guellenden Nebel auf einen treibenden Eisberggeraten.

Nach langer Nacht gehen die Isländer aufneuen Kurs . Von dem Engländer sahen sieweder Planke noch Boot. Hart ist das Loben
hier oben im Norden, rauh das Schicksal, aber
von göttlicher Gerechtigkeit .

Das Rotkehlchen
Eine wahre Geschichte Von Christoph Walter D rey

Piet , der Bauer , schnupperte in die würzige
Luft des Sonntags hinaus , ließ sein Auge
wohlgefällig über den im Schmuck der Blu¬
men prangenden Garten schiveifen und
schmauchte s^ ine Pfeife an. Jenseits des Gar¬
tenzauns hüpfte ein Rotkehlchen von Ast zu
Ast , wandte den Schnabel der Sonne zu und
sang ein tirilierendes Sonntagslied .

Nahe neben Piets Hause lugte das Stroh
dach des Anwesens von Jupp durchs Laub,
und auch Jupp spürte das Verlangen , sich
den schönen Sonntag anzusehen . Seine Ohren
nahmen mit Wohlgefallen das Lied des Rot¬
kehlchens auf.

„ . . . 'n Morgen , Herr Nachbar !" nickte er
Piet zu. ,^Singt der Vogel nicht herrlich für
mich,"

„Für dich ?" fragte Piet empört zurück, da
er doch als erster dem Gesänge lauschte.
„Für mich , meinst du natürlich !"

„Nein"
, widersprach Jupp . „Für mich und

keinen anderen, denn er sitzt ja auch in mei¬
nem Baum ."

„Er singt für mich!" stellte Piet eisern fest.
„Ich war schon draußen , als du noch in denFedern schnarchtest. Da begann das Rotkehl¬
chen feinen Gesang — also singt es meinet-halb !"

Die Zigarre ohne Kauch
Der „Priem " feiert Jubiläum — Tabak, den man kaut

Bor nunmehr 125 Jahren kam in Europa das
Tabakkauen auf , wodurch bald die damals wellver.
breitete Mode des TabakschnnvfenS verdrängt
wurde .

Man muß schon sehr weit zurückgreifen ,
wenn man die Uranfänge des Tabakgenuffes
ergründen will. Bereits zur Zeit Konfuzius,
um das Jahr 550 v . Ztw . sollen die Chinesen
leidenschaftliche Rancher gewesen sein. Nach
Europa wurden die ersten verläßlichen Nach¬
richten über den Tabak 1492 durch Columbus
gebracht. Voller Staunen und Bewunderung
hatte der große Entdecker in dem von ihm
gefundenen Land die eingeborenen Indianer
beobachtet, wie sie in einem Maisblatt zu¬
sammengerollte oder in langen Röhren stel¬lende Tabakblätter rauchten und an diesemTun ersichtlich besonderen Gefallen fanden.Natürlich versuchten nun auch die Euro¬
päer dieses seltsame Kraut und nahmen eine
Anzahl Blätter in die Heimat mit. Zunächstverwandte man den Tabak dort lediglich als
Heilmittel » egen Zahnschmerzen , Kolik , Gichtund Wundstarrkrampf. Als Genußmittelwurde die Tabakpflanze erstmals um 1580
durch den Prälaten Tornabona tn Italieneingeführt. Bald nahm dort das Schnupfendermaßen überhand, daß zweimal, im Jahre1624 und 1656 , mit dem Kirchenbann dagegen
eingeschritten werben mutzte. In der Folge¬
zeit verbreitete sich dann diese „Seuche " über
ganz Europa und wurde erst um 1815, nachder Beendigung der Befreiungskriege , durchdas Tabakkauen wieder verdrängt . Beson¬

ders unter den Seeleuten fand bas „Prie -men viele Anhänger . In der Regel wurdeder Kautabak aus schwerstem Virginatabakhergestellt , den man nach dem Fermentieren ,Laugen und Behandeln mit Soßen in Rol¬len spann oder preßte.
, 3 *11 Laufe des 19. Jahrhunderts wurde dieStabt Nordhansen in Thüringen zum Mit¬telpunkt der deutschen Kautabakerzeugung.Um 1890 schon wurden dort von siebzehn gro¬ßen Fabriken jährlich nicht weniger alsetwa 942 000 Kilo Kau- , 290 000 Kilo Rauch -,5600 Kilo Schnupftabak und 15 700 Mille Zi¬garren hergcstellt und in alle Welt versandt.Man erkennt schon an diesen Zahlen , daßdamals der Priem an Beliebtheit und Ver¬
breitung alle anderen Arten des Tabakgenns-
ses weit übertraf . Auch bis zuletzt war der
Verbrauch an Kautabak in Deutschland be¬
deutend größer , als man gewöhnlich an¬
nimmt . Jährlich wurden im ganzen Reich
nicht weniger als rund 216 Millionen Priem¬
röllchen hergestellt . Noröhausen war an die¬
ser Erzeugung mit etwa 75 v . H. beteiligt.

Ein Kuriosum besonderer Art gibt es auf
diesem Gebiet im „Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten " im „Klub der Wettspucker",der tn Baltimore seinen Sitz hat. Mitglieder
dieses merkwürdigen Vereins sind Anhänger
des Kautabaks, die ihren ganzen Ehrgeiz
bareinsetzen , ihren Priem möglichst weit
spucken zu können unb diesen „Sport " mit
großer Leidenschaftlichkeit betreiben. zb.

Jupp schüttelte überlegen den Kopf.meinem Baum singt es für mich , Piet .laß es dir sagen — das wird jeder einsehen !"
Quatsch !" fauchte Piet . „Das sind Haarspal-tereien. Du hättest recht, wärest du zeitigeraufgestanden — aber so . . ."Des Weges kam der Advokat des OrteS,der beim Schulzen gerade ein Testament auf-

gesetzt hatte.
Jupp blinzelte Piet fragend zu-
„Wollen wir sehen , wie der Mann des Rech,tes unseren Streit schlichtet ?"
Damit war Piet einverstanden, denn wiesollte auch nur irgendein vernünftiger Menschihm Unrecht geben ?
Der Advokat hörte mit wichtiger Miene an.um was es sich drehte.
„Ja , meine Herren !" erklärte er mit weiserMiene . „Da kommen die 88 411 III k und109 VII d und vielleicht sogar 502 Absatz 18 inFrage . Diesen verzwickten Rechtsfall kannman durch alle Instanzen bringen und müßte

schließlich ein Gutachten des Reichsgerichteseinholen . ."
Jupp ging tapfer auf di« Sache los.

h r sollt nach dem Verstände entscheiden.Wir werden uns als Freunde und Nachbarnmit dem Spruch abfinden."
„Gut !" sagte der Advokat unb streckte jedemBauern eine offene Hand entgegen. .Lieber

lege ein Fünfmarkstück in meine Hand, denn
eher kann ich meine berufliche Tätigkeit nicht
aufnehmen."

Die Kampfhähne kamen seinem , Verlangen
nach . Der Advokat steckte das Geld in die
Tasche.

„Für wen der Vogel dort singt ?" fragte er
mit leisem Spott . „Seht ihr , jetzt ist er in den
Birnbaum am Straßenrand geflogen und quin-
keliert dort weiter. Da der Baum weder auf
dem Grundstück des einen noch auf dem des
anderen von euch steht und ich mich auf der
Straße befinde , so ist klar und einwandfrei
erwiesen , daß der Vogel für keinen anderen
singt , als für m i ch , denn in Jupps Baum er¬
probte er nur zuvor seine Stimme , um mich
mit der Schönheit seines Gesanges zu erfreuen.
Grüß Gott !" Mit diesen Worten ging der
Mann des Rechtes seiner Weeg.

„Jaja . . ." sann Piet ihm verblüfft nach .
„So wird 's wohl sein !" und wandte sich seiner
Haustür zu .

„Das war ein wahres Wort !" murmelte
Jupp vor sich hin. „Man lernt doch nie aus im
Leben !" und marschierte in sein Haus .

Leider verstand keiner von beiden die Vogel-
sprache, sonst hätten sie gehört, welchen Text
die Arie des Rotkehlchens hatte. Er lautete :
Wenn zwei sich streiten, so freut sich der dritte ,und war somit ein Loblied auf die klugen Ad¬
vokaten !
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Carl ü . Heimburg
Oberregierungsrat

U . ffrau fflsß geh . Wingenroth
Main % a . Rh., Taunusstraße 4t

Meine Verlobung mit Fränkin

Margrit v . Heimburg
gebt kb hiermit bekannt

Bronek Krupczynski
Leutnant in der Luftwaffe

Karlsruhe , Westendstraße 7

Weihnachten tg4o 8853J

Helga von Hoff-Leyendecker
Herbert Erich Bügel
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Waldstr . 8
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Miecke Fackler
Richard Rieflin
cand . modle
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Kaiserstraße 215

Wir haben uns verlobt

Gertrud Maile
Erwin Hogrefe

Unteroffizier , z . ZI. im Felde
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Die glückliche Geburt unseres
Mädchens zeigen In dankbarer
Freude an : (8709 )

Lise Kumpf
geb . Bauer

Willi Kumpf
Pfarrverwalter

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1940
Lulsenstr . 53, z . Zt . Diakonissenhaus , Sophlenstr . 57

Erwin Bilger
Klara Bilger

KARLSRUHE
Werderstr . 77

geb . Buttle

V e r m 3 h 11 a

21. Dezember 1940
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Seirat
Schwester möchte $ .
kenn , lernen , 86 brS
46, Wwr mit Kind ,
auch angenehm .
Bildzuschriften unter
R 48834 an Führer -
Berlag Khe .

Landwirtstochter
21 Jahre , schlank,
hübsch , einzig . Kind ,
mit größ . Bermög ..
sucht charaktervollen
Herrn zwecks Heirat .
Briefe unter 1244
Institut Unbehaun ,

Khe ., Soficnstr 120.
(8820 )

Wei «macht » •
wünsch ;

Witwe . 40 I .. kath ..
m . Ausft . u . etwa -
Dermög . . wünscht m .
einem solid . Manne
zwecks spaterer

Seirat
in Verbindung zu
treten . Zuschr . mit
Bild u . RA . «76 an
Führ .-Berl . Rastatt .

Ein strebsam . ® 8rt -
ner und Landwirts -
lohn , kathol .. 36 I .,
mit eig . HauS und
Garten , möchte mit
einem lieben , kath .
Mädel von 84—26
Jahrem vom Lande ,
mit Vermögen in
Briefwechsel treten
und sich glücklich

««MM
Zuschriften mit Licht,
bild u , H 48395 an
d. Führ .-Berl , Khe .

Wo finde ich den
gebild . . aüt . lebens¬
frohen . katholischen

Ehe.
kameraden

in gt . Position . Bin
ut . HanSmütterchen .
Ilitte 30 , lug . . schlk.,

schwarz , mittelgroß ,
sehr naturlieb , musik .
auSübd, . geistig inter .
essiert . gemüwolleS
Wesen . Aussteuer u .
Vermögen . Zuschrtf -
ten u . I 4WR an
d. Führ .-Berl . Khe .

Weihnachts¬
wunsch

Handwerker (Schuh -
macher ), 32 I .. 1.63
m gr . , ev. . (jünger
aukseh .) mit eigen .
Geschäft u schönem
Eigenheim , wünscht
Madel v . Lande zw .
bald . Heirat k. zu l .
Bildzuschriften unter
M 48838 an d . Füh -
rer -Berlag KarlSr .

Verwaltungsange¬
stellter wünscht mit
nett . Fräulein nicht
unt . 80 Jahr , zwecks
baldiger

Seirat
bekannt zu werden .
Witwe nicht anSge -
schloss. Ernstgemeinte
Zuschr . m . Lichtbild
unter 8732 an den
Führer -Verlag Khe .

WeWchtr-
19milch !

verufStät . Dame ,
45 I .. evgl vermö¬
gend . wünscht Herrn
m gesich. Position
zwecks späterer

Seirat
kennen zu lernen .
Nur ernstgemeinte

Zuschriften mit Bild
unter F 48804 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Such « paffend «

» -
geföDttin

Bin Junggeselle . 42
Jahre , kath . . Beam¬
ter . pens .-berechtigt .
sehr feinfühlend und
seelisch rief veranlagt .
Evtl . Einheirat .
Zuschriften mit An .
gäbe der Berhältnisie
und Bild unter Nr .
« 48829 an d. Füh -
rer -Berl . Karlsruhe .

Junger Beamter
wünscht gebild . fein .
Mädel mit frohem ,
sonnigen Wesen im
Alter von 18—24 I .
zwecks späterer

Seirat
kennen zu lernen .
Bildzuschriften erbet ,
unter BR . 4670 an
die Führer -Geschäfts -
stelle Bruchsal .

MiWchts -
wunlltz!

Ww .. 63 I . , in ge-
ordnet . Verhältnis !..
mit mod . 4 Zim -
Einricht , u . Erspar -
nisten , s. ein . Iteuen
Lebensgefährten

in sicherer Stellung .
Zuschriften u . 8329
an Führ .-Berl Khe .

( ßieses nützliche Instrument
hat jetzt eine ruhige Zeit .

Wenn aber tatsächlich mal
eine Flasche Underberp ent *
kocki wird / kommt seine un¬
veränderte QualitätzuTage .

1 8 4 6

Underberg

Weihnachlsvmnfch !
Staatsbeamter , Mitte 20 , flotte Er¬
schein. , ivortNeVd . . wünscht mtt flott ,

«bei bis 25 I aui Khe . ob . Um -
, ba . ,w spät . Ehe begannt werd ,
bussteuer ob . Barvermdg . erwünscht .

Bildzizschr . an ben Flihrer -Verlag
KarlSrache . unter 8570 . DtSkr , zu»es .

WeihmichMinis-
Berusstäk . Witwe . 48 F ., kath ., noch
(uflertbt . Erich ., eifl . Heim wünscht
Herrn enttpr . Alters in sicherer Po¬
sition zwecks spät . Heirat kennen zu
lernen . Nur ernstgemeint « Zuschrift ,
mtt Bild unter E 48 403 an ben
Führer -Verlag Karlsruhe

Heirat
Ängenieur . Mt , Posit . , SS I . goitgl .,
iugenbl . Erlcheinuna , solibe , strebsam ,
wünscht charakters .. Häusl . u . sparsam .
Mitbcl v . 24—27 F .. bollschl . Figur ,
kennen zu lernen . Zuneigung entschei¬
det Barvermöa . z. Bau eines Eigen -
heimS crw . Verschwiegenst selststverst .
Bildang . u 8629 a . Führer -Verl . Khe .

Ver Mm
das Blatt
ijesErlolges !

Wahres EHe- GIOck
t wirurrtsrwsrtvoften Menschen
möglich. Viel« Tsussnds fandsn
dasselbe Mit über 20 Jahre*
durch unsere diskrete versnt-

ii ^ r _ « ortungsbewuOteTätigkeit Ans-
lULA NP Kunstkostenlos s. serschtosstB.

Keuland - Brtef *Bi»*i 0 Manntet »
Schließfach 6Cß „

Sebrcr
29 Aastr «, evangelisch .

lu»s
lieber , häusliches Mädel von
20 bis 25 fahren als

Lebenskamerabtn
Ernslaemeint « Zuschriften u .
M 48 811 an den Führer »
Verlaa Karlsruhe .

Monteur . Ende 20 , 1,65 (tr .. «st . tn
sich. Stell « , mit Verm . , wünscht , da
er an pass. Gel . fehlt , aus dies . Wege
ein liebes neiies Mädel bis 25 I .,
d. Lust u . Liebe hat auss Land , »w .

Seirat
kennenzulern . Bild zuschr . u . P 48833
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Seirat
Verw .^Sekr ., 34 F . 1 .66 gr „ lebens -
lust . , wünscht mit nett . Mädel mit
ernstst . Absicht in Bttefverkehr zu
treten . Zuschrift , mit neuerem Licht¬
bild unt . Nr . B 48818 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Weihnachtswunsch l Sclbftinseratl
Da sonst k. Gel ., möchte ich aus dies .
Wege m . e. eins . nett . nat . Mädel m .
einwandfr . Vergangh . b . 30 F . etwa
1,60 gr . . zw . bald . Heirat bek. werd .
Bin 31 I ., schwz.. gut . dertr . Chor . ,
Facharb . , Dauerst , i . Kr . Offenburg .
Ernsig . Bildzulchr . (Bild zurück ) unt .
SB 48819 au Führer- Verlag Khe.

MOmachtswuM
Geb . Witwe lansangS 40) hat den
aufrichtig . Wunsch , die tapfere , liebe¬
volle Lebensgefährtin eines gütigen ,
lebenserfahrenen Mannes zu werden .
Angebot « unter 8466 an den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe

Dreieck
Salz

^ ^ Erkältungen
f _ i _ lllrnlAir4an RiaFrei von schädlichen Alkaloiden .Die
Untersuchungen erfahrener Mediziner
beurkunden : Dreleck -Salx wirkt flW,
hilft schnell und sicher ohne den Magen
anzugreifen . Seine schnelle Wirkung
beruht unter anderem auf der Tat¬
sache , daß das leicht lösliche Satz be¬
sonders schnell vom Verdauungskanal
aufgenommen wird . Bitte, Ober-
zeugen Sie sich selbst . In fast allen fejl
Apotheken u. Drogerien vorrätig
Seit Jahren bewährt bei : Kopf-u. Zahn¬
schmerzen ,Erkältungskrankheit .,Fieber ,
Rheuma -, Ischias - u. Migräneschmerzen

Hilft schnell und sicher

SeiHmlM Reiser
vom Heeresdienst . entlassen ,
nimmt sein« Sprechstunden
wieder aus . (49146

ffarlSraheSarlan-en

Akademiker
Dr . jur „ 31 I ..
gute Erscheinung ,
lebensfroh , sucht
Mädel aut guter
Familie , Näh . n .
N K. 449 DSB .

Staatsbeamter ,
37 I .. fympath .
Aeuhere , sucht geb .
Dame zw . baldig .
Heirat . Näh . unt .
N St 450 DÄB .

Poftinsvektor ,
Mitte 46 groß ,

?
uleS Einkommen,
uchk Heirat mit

gebild . Dame . Näh .
u . N K 4SI DES .

Gebildeter Herr
Ende ö0 . gute Er¬
schein. , mit sehr

gutem Einkommen ,
sucht Ehe m . häus¬
lich zuverlässiger
Dame . Nah . unt .
N K 482 DSV .

Näheres : (49112 )
D . E. B .

D . Mohrman « ,
Mannheim . M 3. Sa

Die erfolgreiche
Ehe -Anbahnung .

Heirat
2 greundinneu .

37 u . 38-sShr .. kach..
jugendl . Srscheing . ,
tüchtig in alle » vor .
komm , Hausarbeiten
suchen wegen Mangel
an pass. Gelegenheit
mit Herren entspr .
Alters in gut . Stel¬
lung in Verbindung
zu treten . Zuschttfte »
mögl . mit BiÜ > erb .
unter F 48824 an
d. Führ .-Verl . Khe .

WeiWchts-
M iilüi !

Zwei junge , hübsch«,
gebild . MädelS auS
gut . Kreif . m . etw .
Vermögen u . Aus¬
steuer . wünsch , mit
nett ., charaktervollen
Herrn zw. 2ö n . 35
Jahr . , gut . AuSseh .
und sich. Stellg . zw.

Setrat
in verbind , zu trtt .
Ernstgem . Zuschrift ,
erb . u . D 48859 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Todes - Anzelge
Nach langem , schwerem Leiden Ist unsere liebe Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante (3800 )

Frau Luise » emmingsr Wwe .
geb . SchnBbele

Im Alter von 76 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , RQppurr , den 20. Dezember 1940.
Trauerhaus : Rastatter Str . 87 .

In tiefer Trauer :
Familie Friedrich HaaB
Familie Friedrich Funrer
und Verwandte .

Beerdigung : Montag mittag 14 Uhr von der Friedhofkapelle
aus .

( ^ ecU ^ effmsfandsftleidei
I die immer passen , ge » geschützt , punklfrsi ,
I nur Bezugschein für Stoff erforderlich .
I Jinna üTtaupp
^ ^ ^ ^ ^

N
^ ^ ^ ^

Haites
^ ^

eichsst
^ ^

rttherpessage
^

stotiern
Atitkun « llb« t Beisltigung durchnatürliche Methode erhalten Sie »ofort kostenlos und unverbindlich v
ehemaligem »chweren Stotterer der«elbsl durch die Tiefen »eelitcher
Zerrüttungen gegangen lit (Falls Zu¬
sendung in verschlossen Umschlagohne Aufdruck gewünscht wird , bitteich um Einsendung von 24 Rpfg |nBriefm .) Prakt Aerzte und Lehrer ,die selbst Stotterer waren , wurdennach anderweitig Mißerfolgen durchmeine Methode in 10—20 Tagen gründlieh von ihrem Uebel befreit Origi¬
nalzeugnisse zur Verfügung Keine
Anwendung von Medikamenten oder
Hypnose . Nur die Sprechangst mußdurch systematischen Neuaufbau der
Sprache beseitigt werden . - ItlBHrlge

(48046)
L uiarneche . Benin sui . 68

Seydelstraße 31 a .

Int . , aeb . Herr . 50
I ., schlank, unabh . .
sucht Anschluß bei
ebens . verm . Dame
zwecks
Neinungsehe

Zuschr . unt . D 48822
an f̂ ühr .-Berl . Khe .

Wünsche mir nach
Enttäuschung einen
liebevollen , charakter¬
festen

keveiis -
Mtlen

der Ginn für ein ge-
mürlicheS Heim hat .
Bin 32 Jahr « alt .
dunkel . mittelgroß ,
evangelisch .
Aussteuer vorhanden .
Bildzuschriften erbet ,
unter H 48806 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Heirat

Heirat
wünscht sung « Dame , aesiind . frisch,
Sporinai . , 31 F . alt . vtels geh . voll¬
schlank u . mit gut . HauSsrauentug .
Herren die üb . beste Lyarakteretgsch .
u . gute Posit . Vers . u . einen Lebens ,
kam . mit gleich . Gigensch such . , bilie
ich um aesl . Zuschr . uni . Nr 8726
an b . Führer . Verlaa Karlsruhe .

Nette », 35jähr . gott -
gläub Mäd . wünscht

Ae«>-<khe
mit ernstem gleichge .

sinnten Menschen
nicht unt . 45 Jahr .
Zuschrift , u . « 48801
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe

Eigensniera»
verusSlättgeS gebildetes Fräulein

32 I . . 162 gr . . gute Erfch . , aufge¬
schlossen für Natur und Sport , viel -
settig interess . ersehnt akad . gebild .
kath . Lebrnskam . bis iv F . zur Grün¬
dung eines bebagl . Heimes . Schöne
Aussteuer , spät . arök . Verm . Erust -
gem . ausführl . Bildzuschriften unter
8156 a . d . ^ übrer - Verlag Karlsruhe .
Streng « Dis zugesichcri .

Same» und Sem »
aus allen Krebsen , welche Seirat und
Einbeirg , buch«, wenden sich per -
ttauensvoll an die seit 29 Zsabren be¬
stehende Evevermittluna (08764 )

Frau Emma Marx -Morasch .
Karlsruhe Kaiscrstr 64 Tel 4239
Sprechstunden iägl . von 14— 19 Uhr .eountoa» hch 17 Ubr.

Toclsr -Anzsigs
Nach Gottes Ratschluß Ist heute mittag um 11 Uhr mein Heber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater und
Bruder (49244)

Franz Strack
Bahnhof -Hotaltor

im Alter von 7$ lehren wohlvorbereitet , unerwartet gestorben .
Sinzheim bei Bühl, den 21. Dezember 1940.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anne Strack , geb . Kappenberger .

Die Beerdigung findet statt am Montag , den 23. Dezember ,
vormittags V-11 Uhr.

GelbitinM.
Witwer . 36 Jahre ,
kath .. 1.70 groß , in
gut . Stellung . 2 Kin .
der . wünscht sauber . ,
tüchtig . Fräulein od .
Witwe , mögl . vom
Lande , zw baldiger

Seirat
kennen z« lernen .
Nur ernstgem . Zu .
schriften mit Bild u .
« 4883« an d. Füh .
rer -Berlag Khe .

Dz . med .,
30 I ., groß , schlank ,
kunst - » . sportliebd .,
sucht Mädei au » gu -
ter Familie zwecks
Heirai . ilusführliche
Briefe unter 1301
Institut Nnbehann ,

« he-, Sofieusir . iS «.
(8816)

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme anläßlich des
Heimganges unseres lieben Entschlafenen (8749

Heinrich Pfeil
Metigermelster

sagen wir allen ein herzliches Vergelt ' s Gott .

Frau Fauline Ffell , Witwe
Emil Pfeil , z . Zt Soldat
Heinrich Pfeil
Elise Bender , geb . Pfeil
Frieda Heidmaler , geb . Pfeil
Emmy Müller , geb . Pfeil
sowie alle Verwandten .

Adetshofen -Epplngen , 21, Dezember 1940.

Danksagung
FOr die vielen , wohltuenden Beweise herzlicher Anteilnahme
an dem schmerzlichen Verlust , der um durch den Heimgang
meiner lieben Frau , unserer unvergeßlichen Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter (M14)

Rosa Lansche
g«b . fchl « dlng »r

b . troften bas , tagen wir allen herzlichen Dank . Betondertdanke Ich meinem Kriegskameraden lullut Renner für seine
große Aufopferung .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emil Lansche

Karlsruhe , den 72 Dezember 1940.

Unter Kamerad (48885 )

p g . Karl Glaser
Bol. Leiter der NSDAP., Ost IV

Ortstiand Werksmeister der DAS .

Ist am 20. Dezember 1940 verschieden . Seiner stets In Ehren
zu gedenken toll untere Pflicht sein .
Kerlsruhe, den 22. Dezember 1940.

Ortsgruppe der iisdap. Karlsruhe -Ost Hl
Lieb

Ortsgruppenlelter

Todes -Anzeige
Unseren Mitgliedern geben wir Kenntnis , daS am Freitag , den
20. Dezember , unter Arbeitskamerad , der ehemalige Vor¬
stand der Maiermeistervereinigung Karlsruhe (49125 )

Herr Karl Glaser
Malermeister

nach längerem Leiden verstorben Ist .
Sein Andenken wird In der Organisation , der er Jahrelang
Vorstand und seine Kraft und Können lieh , stets in Ehren
gehalten werden .

Malerinnung Karlsruhe
Der Obermeistert Fr. B u c h I e 11 h e r.

Beerdigung : Montag , den 23. Dezember 1940, vorm . 11.30 Uhr.

STATT KARTEN Todes -Anzeige .
Nach schwerem mtt Geduld ertragenem Leiden entschlief
meine liebe , treue und herzensgute Frau und Mutter (8748

Karolina Schüßler
geb . Kaufmann

Im Atter von 31 Jahren .
Karlsruhe, den 21. Dezember 1940.
Karl-Wilhelm -Straße 61.

In tiefem Schmerz :
Wilhelm SchUBfer, Sohn
und Angehörige
Familie Kaufmann.

Die Beerdigung findet am Montag , den 23. Dezember 1940,
um 13.30 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Danksagung
Für die Überaus herzliche Teilnahme bei der kurzen , aber
sehr schweren Krankheit (Schlaganfall ) und dem Heimgang
meiner lieben , teuren Frau , unserer nimmermüden , treu¬
besorgten Mutter , Großmutter , unserer unvergeßlichen Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und Großtante (48885 )

Elisabeth Beilstein
gab . Becker

und die von großer Anhänglichkeit zeugende Begleitung
zur letzten Ruhestätte sowie für die schönen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir hiermit innigsten Dank .
Besonders Herrn Stadtpfarrer Benrath herzlichen Dank fOr die
stärkenden Trostworte . Offb . 5, 5 u . 6.
Karlsruhe , den 17. Dezember 1940.
Kaiserallee 157.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Michael Bellstein , Verw .-Ob .- Insp. a . D.

Am 17. Dezember starb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater und Großvater

Rechtsanwalt

Dr . Eduard Dietz
Laura Dietz geb . Wohlgemuth
Lanra Kleinsorge geb . Dietz
Diether Dietz
Dr. Hubert Kleinsorge
Brigitte Kleinsorge

Karlsruhe, Ankara, im Dezember 1940
der StilleDie Feuerbestattung hat in

gefunden.
statt -
(49251

Todesanzeige
Am 17. Dezember 1940 Ist der Senior unseres Büros , unser
verehrter langjähriger Mitarbeiter und Freund (49148

Herr Rechtsanwalt

Dr. Eduard Dietz
Versitzender der Bad. Anwaltskammer von 1923—19»

Im Alter von 74 lehren gestorben .
Als Anwalt und Mensch gleichermaßen hervorragend , geist¬
voll , kenntnisreich . Jederzeit bereit zum selbstlosen und un¬
erschrockenen Einsatz , dazu von einer gewinnenden Liebens¬
würdigkeit , wird er uns unvergeßlich bleiben .
Karlsruhe, Kalserstr . 199.

Dr. Karl Kirchenbauer
Dr. Kurt Sickinger

Rechtsanwälte .

Todes - Anzeige
Heute mittag entschlief nach einem schweren Krankenlager
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (3794J

Josef Nold
Lokomotivführer a. D.

Im Alter von nahezu 72 lehren .
Karlsruhe, den 20. Dezember 1940.
Trauerhaus : Yorckstr . 25.

In tiefer Trauer :
Anna Neid , geb . Baumann
und Angehörige ,

Beerdigung : Montag , den 23. Dezember 1940, 14.30 Uhr, In
Beiertheim , Breitestraße 119.

Todes -Anzeige
Meine liebe , gute Mutter , unsere treubesorgte Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter (8808)

Frau Luise Heck wwe.
g «b . Kali

Ist haut © vormittag Im Altar von 72 Jahran in dlo ewlga Kuba
elngegangan .
Karltruha » dan 20. Darambar 1940.
TrauarHaut : Ettlingar Str . 18.

Im Naman dar Angahörigan :
Luit© Oorenflo , geb . Hack .

Dia Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr in Du »lach
statt .

»



Offene Stellen

Männlich

Großunternehmen der Naturstein -Industrie sucht fOr den Ausbau
eines seiner Werke In schönster Lage der Vogesen : (49352 )

1 Bauingenieur für interessante Beupienung
1 HOChDaUteChniher für Planungsarbeiten
1 TielDaUteCiiniHer fo» TIel- und Straßenbau

2 Bauzeichner
1 Bauführer zur Ueberwachung einer Großbaustelle
1 mafChlnenmeifter oder Maschineningenieur
1 Buchhalter
1 Lohnbuchhelter
Kaufmännische Angestellte
für Kassen - u . Rechnungswesen , Versanddisposition usw .

1 Lagerverwalter
1 EinKauler
Mehrere 8 fSI 10 lBI »l 5 l 1 lMON

FOr verheiratete Bewerber können Wohnungen zur Verfügung
gestellt werden .

Bewerbungen mit volllnhaltllchem Lebenslauf , Gehaltsansprü -
chen , Lichtbild und frühestem Antrittstermin erbeten an

Erd u. SteSnujerhe fi . m.
Granit - Werk Natzweiler
Rothau/Elsaß , Bahnhofstraße 1.

1 mehliger Laborant
1 Holte Stenotypistin u.
1 erfahrener Expedlen

'
sofort gesucht

Bewerbungen mit selbstgeschriebenem Le¬
benslauf , Zeugnissen , Lichtbild , Gehalts¬
anspruch unter Nennung des frühesten Ein¬
trittstermins an

UHU -WERK Bühl (Baden )

_ 48 97

TüchttRe

Karlsruhe , Katlerftvafte >08

18760)

; S tel I e h gesü ch e

Tuche zum baldigen Eintritt ein er¬
fahrenes . tüchtiges <47825

Müdchrn
das allen vorlommenden Arbeiten
eines Einfamilien - Haushalts ge¬
wachsen ist.

Helene Bieichenbach,
Pforzheim (Baden )

Friedens » . 54. Tel . 7246 .

Weiblich

Wtr sechen sofort oder später

Schriftl . Bewerbungen mit Le¬
benslauf , Lichtbild , Zeugnisab¬
schriften u . Gehaltsansprüchen an

Matra - Werke G .m .b . H.
Maschlnen -Vorrichtungen

u . Werkzeuge für die Automobil -
und Flugzeugerhaitung ,

FRANKFURT a . M.,
Mainzer LandstraBe 1FS.

491SS)

HoWMeMer
j . bald . Eintritt von Archtteknirbllro
für di« Bearbeit « , interessanter Bau -
aufgaben gesucht . iöws
Rea .-Baum . Dipl .-Jng . « - L- urson ,

Khe ., Rbetngoldftr . 8 . Tel . 5855.

Kausm . Lestrling
L'VKLdZ
kommt nur aufgeweckter „ junger
Mann mit guter Handschrift der
unbedingfteS Jittereff « am Kauf .
mannSberuf bat . Handgeschriebene
Anlwbote mit Lebenslauf und Bild
u . B 49252 an Führer .- Berlag Kbe .

Hiesige führend « Terttl -Grvßhanh -
lirng sucht auf Ostern 1941 einen

Lehrling
der dir Höhere Handelsschule de-

8m »ebMe mit s«lbste - schrieben «m
Lebenslauf unter 49263 an Sührer -
B erlag Karlsruhe .

Reifender
mögl . m . Führerschein , zum baldigen
Eintritt gesucht . (49141)
Franz Schreiber . LebenSmiltelgross -
handlung . Ettlingen i. Baden .

Ingenieure
Techniker

d«S Tiefbau , und Bermest . Wrs . für
Entwurf u . Geliinde -Auln . gesucht .

Reg . -B . -Rat Köhler . <19920
Heidelberg , Zährinaerstr . 38.

1 NöSergehilfe
Lehrling

_ , (49263 )
Anton Reifer . Bäckerei - Konditorei .

Karlsruhe , Rbetnstraße 52.
(Kein Austragen der Backwaren ) .

können etntretev" ft . ~

Wir tuchen w» Ostern 1941 aufge¬
weckten (49189 )

Lehrling
mit guter Schukbilduna und guten
Zeug nisten .

Handschviffliche Bewerbungen er¬
deten an : _ _Gothaer

Fener-Verstäierungsbank a G,
BezirfSdtreltion KarlSathe,

ReichSstrahe S.

Di« BeztrkSbireNion Karlsruhe gro¬
ßer Leb «nSverstch .- Gesellschaft sucht
«Inen gewandten

Lehrling
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Schrei>lrrli.PoIitrtt
zum Fertig machen von Möbeln

sofort gesucht.
Möbel sabrlk

SebrSder Treszger G . m . b . H.
Verkaufsstelle Karlsruhe

Kaiserstr 97. (8680 )

Ich suche Illr sofort oder sputen
tüchtige

Kontoristin
oder

Buchhalterin
ferner zum Eintritt im Frühjahr
1941 : Intelligenten jungen Mann
als ($9064

kaufmännischen
Lehrling

und bitte um schriftl . Angebote
od . persönliche Vorstellung bei

BadischB
Ulelnbronnerei u. Essigfabrik

Willy WUrttembergef ,
t Bruchsal , Durlacher StraBe II —KI

L. m Smal wSiventttch (4763S)

Zugehfrau
für Privachausbalt gesucht .

Wendtstr . 11H . Kbe .

Sanbrrr Whfran
K81S >

Wir stellen sofort oder später zur
gründl . keutrn . Ausbildung einige

mBnnIIede und weibische

Lehrlinge
ein. persönliche Vorlage schriftl .
Bewerbung mit Lebenslauf und
Schulzeugnissen erbittet (48347

KARLtRUHKR BCHIFMHRTS-
AKTIENGESELLSCHAFT

Karlsruhe - Rhelnhefen
Haus Rhelnschlffahrt .

ftm fnch«« für unsere Baustellen tu d« Westmark :

Maurer,
Zimmerer,
BaMreiner,
Dachdeiker und
Baubtlssarbeiier

Für gute Unterkunft . wird gesorgt , veschäMgungsmöq .
lichkett bei leder Witterung . , 4auui”
Jnterestenten wollen sich bei unS sofort melden .

Bauunternehmung Bcursch
PirmasenS . Löweubrnanerstr - 8.

Werbe-
verirrter
erfahren in der

Stadtwerbuna
gesucht .

Suter Verdienst.
Sarantieeinkommen .
Angebote erbeten »

M . H. 4708 an
Ata An,«!, «» A.-S .
Mannheim . (43184)

Weibi. Mrohilfe
mit sämtl . kaufmänntfchen Arbeiten
vertraut , von Großhandlung sofort
gesucht . Angebot « unter Rr . 8595
an den Führer - Verlag Karlsruhe .
Fernsprecher 77S.

Gesucht
eine gewandte

wtl»lil»k BSrobrast
eventuell Anfängerin , mit guten
Kenntnissen in Kurz - und Maschinen -
schritt . Schristliche Bewerbungen mit
kurzem Lebenslaus erbeten . (49995 )

Magdeburger
Feuerverstchcrungö - Gesellschaft
BezirkSverwaltuna Karlsruhe ,

Hirschftraste 71 .

Kinberschwester
oder kinderliebes Fräulein
ZU 29 Monate alten Zwillingen ge¬
sucht. Angebote unter BA 55 836 an
den Führer -Verlag Baden - Baden .

Achtln HWUhilsii
selbst . Köchin , die bereit ist. nach Ber¬
lin mitzugeb ., in gm . iüdd . Haushalt
auf 1. od . 15. 1941 gesucht .
Angenehm « Dauerstellung . Angebot «
unter Nr . 8784 an den Führer - Brr -
lag Karlsruhe .

SrsuKt
Kellner

für Hotrl-Restaurat .,
sowie (48881 )

Soteldiener
Hotel Europäischer

Hof , Karlsruhe , •
Ettling » Strafe 39.

ftonfchtionsfachltute
Damenf(tiiiciöcr (inncn)
Modefaekteuie
ßunftgcioerbierinncn
Buchoertrcter
und Angehörige ähnlicher Berufe für eine gänz¬
lich neue Sache , die unter Mitwirkung und
Förderung des Ministeriums für VolksaulklSrung
und Propaganda herauskommt , für sofort oder
spüler gesucht . Ungewöhnliche Verdienst -
Möglichkellen Nur Personen mit bestem Ruf
und Charakter , gewandtem Aultreten , gutemAeußern und besten Umgangsformen die nach
gründlicher Anleitung zielbewußt arbeiten kön¬
nen , kommen In Frage
Schriftliche Angebote unter D 47941 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

FamMen -
Ereignisse

werben

Zuverlässiges und sauberes <49146

Mädchen
in HauSbalt mit 2 Kindern auf 1 .
Jan . 1941 oder später gesucht .
Nur verfette Hausgehilfinnen wol¬
len stch melden mit Lichtbild , Zeug¬
nissen und Lohnanfprüchen an

Postfach 24, EUNngen .

last ms»-

aahmslo» tm „ güh -

cci* delauulgegeben.
weil er durch lernt

überragend» Auslage
an» leine starte ver -

dretmng in Stadl u.
Land — tu Karls¬

ruhe kommt er tu

soft sed« Familie -

gerade stamüten -An-

,eigen eine olle
Kreis» nmsastende
Verbretiun , grwihr -

. leistet.

Suche ein in Küche
und Haush . erfahr .

Mädchen
m . ot . Zeuon . z. 1.1 .
41 >n geord . Haus¬
halt . Angeb. . Bild ,
Lohnanspr. an

Direktor Kersting,
Malzfabrik .

Sangerhansen .
Südharz . (7390 )

Sauber « (87S7

Putzfrau
s.Geschästträume
gesucht . Tägi . b .
>/,9—19 Uhr.
goto .veittiager ,
« aiserftr. 177.

Karlsruhe .

Wir suchen auf 1 .
Februar 1941 ein

Rädchen
in die Abteil. Volks¬
wirtschaft — Haus -
Wirtschaft , dar Ma¬
schinenschreiben kann
und mit leichter Bü¬
roarbeit vertraut ist .
Angebote an die
Kreissrauenschasiilei-
tung , Hani -Thoma-
Sir . IS , Teles. «751 .
Khe . (48951

Putzfrau
gesucht für kleinen
Haushalt , 2—3 Std .
täglich. (49150

Dr . Senkt ,
virchowftr . 24, Khe .

Znderkäst., frenudl.

Sron
| . ganztälig . Beauf .
ichtiaung eines Kin.

des sofort gesucht .
Borzustellen Sonnta >
bi« 12 Uhr. (879g
Matnch, Karlsruhe ,
Bismarckftr. 17. III .

Verlag
Obemimmt gut geschulte kaufmännisch « Ar¬
beitskräfte

Stenotypistinnen
Buchhalter(innen)

zur Aushilfe für die Dauer des Krieges und
teilweise , nach UeberbrUckung einer Probe¬
zeit , in Festanstellung .
Bewerbungen mit Lichtbild ersuchen wir
unter B 49117 an den Führer -Verlag Karlsruhe
einzureichen .

Tüchtige

Konlortttin
mit sauberer Handschrift und Erfahrung in
der Durchschreibebuchführung , zum baldige »
Eintritt gesucht . Handschriftliche Bewerbun¬
gen Mit Lichtbild und ZevantSabschrttten mnU
len unter L 49231 an den
etngeretcht werden .

brer -Berlag Kbe .

W ! r> tuohan zum möglichst
baldigen Eintritt perfekte

Stenotypistin
AusführlicheBewerbungenmit6e -
haltsangabe an

Fritz Hetz , Kettenfabrik ,
Ettlingen (Beden )

Budiliatl terin
(od . Buchhalter ) gesucht
Eintritt nach Uobarslnkommen . (49149

Hans Dieffenbadier
SBcke- und Plenenfebrik

Kerisnthe . Rheinhafen .

Direktions -
Sekretärin
vertrauenswürdig . In allen Schreibarbeiten .
Stenogramm wie Maschine perfekt , wird
möglichst zum sofortigen Eintritt gesucht .

Schriftliche Angebote mit Lichtbild erbeten
an die 4873

Deutsche ErdSI - Aktiengesellschaft
Treuhandverwaltung ,

Merkweiler - Pecheibronn ( Elsaß)-

Sttfcttfttulcin
für größeren Betrieb im Schwarzwald getuchL
Daue -stellung . Dienstantritt : 2. 1. 1941 oder
tpBte ’. Bewerbungen mit Lebentlauf , Zeugnlt -
abich -lften , Lichtbild unter G 491M an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Männlich

Baufaufmann
tebt . Erich . , mit gut . Allgcmeinbild .,
sucht neuen Wirkungskreis als

GcschitstSsührcr od . kausm . Leiter .
Bertr . mit Buchhalt . Lobnbuchhalt . .
Tarif , u . Stcuerwes . . Abrechnungen
(tcchn . Kenntn ) . stch . Umgang mit d .
Gefolgsch . Eintritt nach Uebereink .
Angebot « »nt . G 48825 an den sfsth- !
rer . Verlag Karlsruhe . |

| V^rfkNe SttuoWsliu I
. uni» Kontoristin mit b »derer Schul - '

bidMUM sucht z. 1 itebr 41 od . idstt . -
weg . Wohnungswechs . geetgu . Stelle
am do »ttgen Plav . Am lievftcn bei
Verstcherungsgescllschast .

JT. Friedrich . Hannover ,
Wilüelmstr . 5 A I. ,48874)

AmflidYe
.
Änzeigen

Settelärln
mit lehr at Schul - u . Allgemcinbild
sucht Halbtansbcschüttigung . Anaeb
u . 8.546 an de» sführcr -Bcrlag . Kd« .

Xsrlrruke

Verb . Mann lucht auf sofort oder
ivöter Stelle alsßausmeitter
(Schwarzwaldgegend bevorzugt ) . An .
geböte mit Gehallsangabe u . K 49 943
an den sführer - Berlag Karlsruhe .

Konlorisl
kann selbst , arbeiten :

I Lager. Expedition.
| Lohn - u . Betriebs »
1Buchhaltung . Korre.
Ispondenz . Kenntn . in
vtenogr . u . Masch.-
Schreiben. sucht sof .

Steilung
Angebote unt . 8498
an den stührer -Ber-
lag Karlsruhe .

lösühr . Junge sucht

als Autoschloffer.
Angeb. unt . P48812
an Führ .-Verl . Khe

Zu Ostern schulent -
lass . Jung « sucht

Lebrjlellt
im

Elekttdsach
Angeb . unt . 8759 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Frau mit guten Em»
pfehlungcn sucht

3—4 mal in der SB.,
möglichst Weltstadt.
Angeb. u . 8729 an
^ ührer -Berlag Khe .

Junge

(Anfängerin ),
sucht Stelle auf den
1. Januar 1041 . Tt .
Kenntnisse in Steno¬
graphie u . Maschin.-
Schreiben. Angebote
unter 8527 an den
Führer -Verlag Khe .

Frau sucht

Slilütags-
als Telefonistin^ 9U -
gistr., Rechn .-Arbeit ,
ufw . Ang. u . 8681
an Führ .-Berl . Khe .

Wo könnte 18jährig.
Schüler w . d. Ferien

BefMiMNg
finden? Angebote
unter 8895 an den
Führer -Verlag Khe .

13V,jährig. Mädchen,
mit best. Lolkrschui-
zeugn . u . gl . Kenn»,
nisten in Steno u.
Maschinenschr. sucht
Stelle auf 1. 1. 41
als Aufängeri «

ans Büro .
(Pflichtjahr abgel.).

Angeb. unt . 8716 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Arwleln
bei Behörde tätig , wünscht stch zu
verändern , leicht« Büroarb ., Schrew -
Maschinenkenntniffe vorh . . auch Ver¬
trauensposten als Kassiererin , Filial¬
leiterin u . dgl . Angebot « sofon u .
8554 a . d . Fiihrcr -Verlag Karlsruhe .

«ÖNIGSFELD
SCHWARZWALD
Höhenluftkurort 763 m

Private Oberschule für Jun
gen lit Schülerheim

Private Oberschule fttr MSd
chon,2 Schülerinnenheime

Tdchterheim .
Prlvat -Haushaltungsschuls
(Berufsfachschule ) . Kunst
gewerblicher Unterricht
Weben .
6. Klasse der Oberschule
für Mädchen , hauswirt
schaftliche Form. (46828 )

Schulsanatorium „Tannen
hau s" , verbunden mit
priv Oberschule für 3un
gen Erholungsheim für
schulpflichtige Knaben

Aerxtlicho Leitung .

Verordnung
über daß „ Naturschutzgebiet Welu -
garteuer Moor " iu der Gemarkung
Weingarten . Landkreis Karlsrub « .

Auf Grund der §§ 4 , 12 , Abis . 2.
13 Abs . 2 . 15 und 16 Abi . 2 de »
pleichsnaturichubqeietzes vom 26.
Juni 19 » (RGBl . I S . 821 ) Imme
des 8 7 Abi . 1 und 5 der Tnrch -
fübrungSveroodnung vom 31. Okto¬
ber 1936 (RGBl . I S . 127« , wird
mit Zustimmung der obersten Na -
turscharbkeHürd « ivlgenbes verordnet :

8 1 .
Das vund 1 ' /, Klm . südwestlich

von Weingarten ( Baden ) liegende
Wcingartencr Moor in der Gemar¬
kung Weingarten , Landkreis Karls -
rnbe . wird in dem im § 2 Abi . 1
näher bczeichneten Umfange mit
dem Tose der Bekanntgabe dieser
Verordnung in das Jocichsnatur -
fchutzbnch eingetragen und mit
unter den Schutz des Reichsnatirr -
ichubgeletzes gestellt .

8 2 .
1) Das Schutzgebiet hat ein «

Grütze von 28 k » und umsatzt im
Gewann Torflager in der Ge¬
markung Weingarten einen Teil
des Grundstückes Loaerbuchnummer
12 483 b .

2 ) Die Grenzen d« S Schutzgebie¬
tes sind in ein « Kart « 1 :26 000 und
eine Katasterhandzetchnnng 1 :1500
rot eingetragen , d : e bei der obco -
üen Naturichubbebörd « in Berlin
niedergcleat sind . Wettere Ausfer -
. iguivgen dieser Karten befinden stch
bei der Neichsstell « für Naturschutz
:n Berlin , bei der Höheren Natur «
ichutzbebörde in Karlsruhe , der un¬
teren Naturschutzbebörde in Karls¬
ruhe und dem Bürgermeister in
Weingarten .

§ 8.
Im Bereich des Schutzgebietes ist

verboten :
a ) Pflanzen »u beschädigen . auSqw -

reitzen , auszuaraben oder Teile
davon abznoflnckcn , abzuschnei¬
den oder abzureftzen .

0 freilebenden Tieren nachznstellen .

Schüler der 7. Klaste
erteilt

Nachhilscunterrtcht
In Deutsch, Math . ,
Lat . (während der
Ferien auch vorm . ) .
Angebote unt . 8868
an Führ .-Verl . Khe .

Bester Mittler
zwischen
Angebot und
Nachsrage ist
.Der rhübrer "

Tierm ’arld

Drahthaar' fo *
namens ^» truppt -

entlnufcn
Gegen Belohnung abzugeben bet

Lehmann , Durlach .
Turmbergstr . 9.

Telefon Durlach 421. <48880

Kaufe lausend 141311'

MWerde
Franz Schmidt Bierdelchlächteret .

Karlsrube . Durlawer Str . 59.
Te : . 3281

Kanarienhühne
und

m verkaufen. (8522
« ich. Schlager , Khe .»

Werderstrabe 77.
Schöne (48878

Milch-
fchweine

tut* Läufer
sowie trächtige

Mutter .
fchweine

4« verkaufen.
« . BSr , Ettlingen .
GutShof. Telef. 444 .

Welleufittich,
sprechend , zu verkf .
Barbarossapl .4,IV. r .
Ecke Gebhardt- und
ReichSstr . « he . (3733

Verkaufe krankheitsb.
5 junge (8745

mit Hahn, 5 M . alt .
Khe .-Beiertheim ,
Breitestrabe 119.

Kanarien.
Sühne

(echte Harzer),
weihe und gelbe .

Wellen.
fitttche

junge, zum Sprechen
lernen , in allen Far .
ben . und (49109)

Waldvögel
Zoolog. Fachgeschäft

Bethtold
Khe . . « riegsstr . 70.
Versand n. auimart *

Rehbraunen (8791

verkauft Maier , Kbe .
Hanr -Thomastr . 13.

Kanarien.
tzätzne

prima Sänqer . prä¬
miiert , sowte Weib¬
chen zu verkaufen.

Ang. Kohlmllller.
Khe .. Rankestr. 9.

Schöne, hochtröchtige

Kalbin
zu verkaufen. (48897

MemprechtShvfen,
Hau- Nr . 39.

Kleiner Hund
zu kaufen gesucht
Angeb. unt . L 47839
an Führ .-Berl . Khe .

SeStter
8l!re Ameise
ersdielnt , umso
rtndihaHigtr u.
7rößsr tat ihre
Wirkung «nd
msobtlltger

wird ata bet
recht t eitiger
Erteilung eines
Abechlußauf -
träges

st« mutwillig #u beinrruhigcn . zu
ihrem Sang geeignete Vorrich¬
tungen onzubringen . ste »u ^ an »

Wir ivchen für soforllg » n Eintritt

Näherinnen
sowie Anfängerinnen

Partonon , die keine NShkenntnlsse bedtzen , wer¬
den angelernt . Vorzustellen mit Ausweispapieren
täglich vormittags von 10—12 Uhr. (48510

Wilh . Blicker & Co.
Herrenklelderlebrik Vorholsstr . <2, Karlsruhe

veder

100 000
Anreizen

stnd im ietzre» gab .
Im ^Führer- «richte.
ks etuschl. der Mt-
len Sleiit . n » Fa-
mititnanzktge». Diele
etndrurig « Bevor«»,
gun , »eg „gühierg-
beweist nicht »»,
lim » grotz» veltid».
hett t» alle» Kreüen.
ionder » auch teil»
Serstchätzong . dt« er
als An« tgk»blet» ».
L»rd»miNeI überall
genietzt.

der Staotl Hengithainrna in Karlsruhe -
Scheibenhardt stehen

s pchrirne ZunzheiiOe
ZUM Verkauf und Zwar :
2 b^ iührtgr .^ u Rctt

^
zweikcn ieür

^
gut geeignete

3 SSZsührigr Warmblut-ArbeitSvierde.
Bestchkiguna iedeizeit möglich . (4S355)
Fernruf KarlSruv« 1S12 .

Staatliche Hengsthaltung .

gen oder »u tüten , oder Pi »v-
pen , Larven . Eier oder Nester
und fonftiae Brut - und Wobn -
ftäften solcher Tier « sortzuneh -
men oder zu beichädigcin unbe¬
schadet der berechtigten Abwehr »
mahnahmen aegen Kulturschäd¬
linge und sonst lästig « oder blut -
saugcnde Insekten ,

c) Pflanzen od . Tiere einznbringen .
6 ) ein « ander « als die nach § 4 Ab¬

satz 1 »ugelasten « wirtichafittche
Nutzung auszmiben ,

s ) di« Wege zu verlassen , « r lär¬
men , Fener an « rmachen . Abfälle
wegzuwersen oder das Gelände
auf ander « Weil « zu beeinträch¬
tigen ,

k) Bodcnbestandtctl « abgnbauen ,
Sprengungen oder Grabungen
vorznnehmen , Scbntt oder Bvden -
bestandicile einznbringen oder die
Bodenacstalt einschlietzlich der
natürlichen Wasterläus « oder
Wasterflächen auf andere Weise
, u verändern oder zu beschädigen , t

g) Bild - und Sebrifftafeln <r»zu- '
bringen , soweit ste nicht auf der»
Schub des Gebietes Hinweisen .

5 4.
1) Unberührt bleiben :

a ) die rechtmäßige Awsübung der
Argd und der Fisrherei .

d ) di« ordnungSmätzig « forstlich «
Bewirtschaftung und Nutzung .

c ) dt« landwirtschaftliche Nutzung
der Strcuwiesen im bisherige »
Umfang und unter Beibehaltung
der bisbertgcn WirtichastSsorm .

2) In besonderen Fällen könne »
Ausnahmen von ben Borschrifteu
dieser Beoordnung von mir geneh¬
migt werden .

§ 5.
Wer den Bestimmungen dieser

Bervrdnuna zuwiderHandelt . wird
nach den §§ 21 und 22 de» Reichs -
naiurschutzlttsebes und den KZ 15 und
16 der Durchftihrungsveoordnung
bestraft .

S 6.
Dies « Verordnung tritt mit ihrer

Bekanntgabe im Amtsblatt des Ba¬
dischen Ministeriums des Kultws
und Unterrichts ln Kraft . Gleich¬
zeitig wird meine Bekanntmachung
vom 20. Sevtember 1934 (Amts¬
blatt des Bad . Ministeriums des
Kultus und Unterrichts S . 180)
aufgehoben . (49261 )

Karlsruhe , ben 11 . Oktober 1940.
Der Badische Minister deS Kultus

« nd Unterrichts
— «IS Höher « Naturschutzbebörde —

Vorstehende Verordnung bring «
ich «ni öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 18. Dezember 1040.
Der Landrat .

Versteigerungen

in Beamtenhaushalt
mit 2 klein . Kindern
auf 1. 2. 41 gesucht .
Näher . : Khe ., Hirsch -
str. 124, patt, (86531

Tüchtiges

MMeil
in 4 Personenhaus¬
halt in einem de-
rannt . Pfälzer Wein,
or: aus 15. Jan . od.
1. Febr . 1941 gesucht .

grau H. Sibe » ,
Wochenheim/Pfalz,

Weinstrah« 3.
(49360)

Allein.
Mädchen

tüchtig , zuverlässig n.
kinderlieb, in neu-
zeitl. einger. Haus¬
halt nach Köln-Bay -
enthal gesucht zum
1. oder 15. Januar .
Dauerstellung . <49147

Dr . Tileman «,Köln-vayenthak
veruhardpratz , M .

Suche tücht . lindert .Sausgehiiiin
s, alle Arbeiten aus
1. Januar .
Frau Walther , Stu .
dicnrat , Rüppurr ,

Gartenstadt , Rcseden -
we « 67. (8605 )

Seffentliche Versteigerung
Am Montag , de« SS . Dezember 184«,
16 Uhr, werde ich in der Krenzstr. SIV
im Aufträge gegen bare Zahlung und
10 Prozent Aufgeld öffentlich verstei¬
gern :

1 Babeeinrichtung , bestehend auS
Emailbaüewanne und Gasbadeofen .
Karlsruhe , den 20. Dezember 1940.

Heckel, (40038
Gerichtsvollzieher .

Erhaltung
der Anwartschaft in der

Invalidenversicherung
Zufolge 1264 her Reichsvcr -

Klcinanzeigen
der arotze
Erfolg

Im „Führer -

Oeslheinen regelmäßs ,

die amtlichen
Bekanntmachungen

» Ne » S . hSrd . R
seine » greßenve »
beettuug - grhiet «»

Srttenillche »erttetserung
Am Montag , de « 23. Dezember

1249, vor « , vo » 9— 12 Uhr , und
« achm . »o« 2 Uhr ab , werde ich
in der (49801 )

Adlerstrahc 35, 2 . Stock
im Aufträge gegen bare Bezahlung
und 10 % Aufgeld öffentlich ver¬
steigern :

1 Bett komvl . , mit Rohbaarmatr . .
5 Bettstellen , 1 Kassenfchrank , l
Badeetnrtchtuna . 1 große Partie
Porzellan und Küchengeichtrr . versch .
Küierbandwerkzeug und Gerät , 1
Partie Flaschen u . a . m .

Die ersteigerten Gegenständ « sind
sofort abzutranSvortteren .

BmV . Gertchtsvollzieher.

stcherunaSordnuna müssen ab Ja¬
nuar 1988 für fedrS Kalenderjahr
mindesten » 26 Wocheubeiträge ent¬
richtet werden , sonst erlischt die An¬
wartschaft aus den für die Zeit bis
»um Beginn des laufende » Kalen¬
derjahres entrichteten Beiträgen .
Ein Wiederaufleben der erloschenen
Anlvartfchast gibt es nach dem der¬
zeitigen Anwartschaftsrecht nicht
mehr . Da nach 8 1442 der Reichs -
verstcherungsordnuna die Beiträge
unwirksam sind , wenn sie nach Ab¬
lauf von 2 Jahren nach Schluß des
Kalenderiabres , für bas sie gelten
sollen , entrichtet werden , müstcn die
für das Kalcvderjabr 1938 fällige «
Beiträge späiestenS bis Ende des
Jahres 1949 geklebt lei « . ES liegt
aber im Jntcreste der Versicherten ,
wenn sie auch die etwa sstr die Jahre
1939 und 1940 unterblieben « Mar -
kenkiebuna alsbald nachbolen .

Besondere Bcdeutuna bat diese
aesetzltche Bestimmung für die frei¬
willig Welteroerstcherte « u . Selbst -
verstchercr . die hiermit aufgesordert
werden , ihre AuircchnunaSbeichet -
ntaunaen und letzte OutttunaSkatt «
daraufhin zu prüfen , ob sie für die
Jahre 1939 bis 1940 ieweils 26 Bei -
traaSmarken geklebt haben : wenn
nicht , wäre die Nachklcbuna sofort ,
allerspätestenS aber bis Ende des
KalenderiabreS 1940 zu vollziehen
und die Marken alsbald zu entwer¬
ten . sonst gefährden ste tbren späte¬
ren Rentenansvruch . <48678

TaS Nachbrlnaungsrecht von Bei -
träaen für die Jabr ? 1933 bis 1937
endet nach 8 123 des Nentenanßban -
aefetzeS vom 21 . 12. 1937 mit dem
81 . 12. 1941 . wirb also von der
obigen Verjährung nicht berührt .

Karlsruhe , ben S. Dezember 1940.
Der Leiter der ^ ^L««deS»erftchrr»«gsa»ü»lt Babe«.



Gloria
Pali
Resi

ACHTUNG !
Neue Anfangszeiten

2
<>0 « 20 700

RE2

Der neue Terra -Spltzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Marie Harall

Johannas Haastars
Thao Lingen u . a .

Beginn : 2.00, 4.20, 7.00 Uhr
Jugend nicht zugelassent

HARTHA
Wetzte Wose )

nach der Oper von Flotow
Helge Roswaenge , Grate Wal*
ser , Kempers , Gg . Alexander
Beginn : 2.00 . 4.20. 7.00 Uhr

Jugendliche zugelassen !

Wllitutnivi * .
i

Wunsch - Woche !
Sonntag — Montag

Ein seelisches Erlebnis

nach dem bekannten Roman von Paul Keller ,
mit Hans ! Knoteck , Viktor Staat .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

I1.45—3.30 Uhr : „ Gewahr über "
3.45. 6.00 und 8.00 Uhr:

Aus erster Ehe

1.45-3.30 : Ein« Seefahrt di « itl lustig I
3.45. 6 .00 und 8.00 Uhr : I

Links der Isar - rechts der Spree

SCHAUBUßG

1.45—3.30 Uhr : „ Prinzessin Slsty ”
4.» und 4.M Uhr

KORA TERRY

UftLACHisaßaSo

3.00 , 5.30 und 7.45 Uhr

siarz modern möbliert
Jugendliche nicht zugelassen !

mrxmniu
,a° a

1

Festhalle
Sams

Als hochwillkommene Beigabe

für den Weihnachtstisch eine

irna sack
• Konzert - Karte 0 .20 vis 5 .- mk .)

nebst Programm (0 .30 Pfg ) : Arien von
Gluck , Palsiello , Maillart , Donizettl u . Puc-
cini ; Lieder v. Grieg u . Loewe ; Volks¬
lieder aus Deutschland , Italien , Spanienund Rußland ; Walzer , ,Dorfschwalben aus
Oesterreich " von Strauß . (49036

I KURT NEUFEUDT I
1 Wo Idstr .81, Tel. 257 / f

ithaos zur Mt am ffliein
Ecke Ritter - und Gartenstraße

bleibt ab sofort wegen
Erkrankung bis auf
weiteres geschlossen

Frau Georg Schmitt Wwe .

Gefihüfts -Eröffnung
Der Einwohnerschaft von Karlsruhe sowie den
Behörden zur Kenntnis , daß Ich am 25. Dezem «ber 1940 in der (47828

flmalienjtraße 13

Buthbinderei
eröffne .

Empfehle mich zur Anfertigung sämtlicher Buch*
embande , Adreß - und Jubiläumsmappen , feine
Kartonagen usw . Spezialität : Musterkarten ,Karteikasten , Aufziehen von Plänen und Land¬karten , Bildereinrahmung .

fldam Jtecmedf, Budibindermß .
Karlsrull « , AmallanstraB « 13 — Telefon 5« 8

Staats t ^ eater
Großes Haus

Sonntag , 22. Dez . , nachm . 14—16 U .
Auß. Miete . Wahlmietkort . gült .

RottrSppAen
Märchenspiel v . Steller

Abend « 18—20.30 Uhr
Beschs . Vorst, s. KdF.

Schwarzer Peter
Op . v . Schultze

Montag . 23. Dezember
Dienstag . 24. Dezember

Keine Vorstellungen
Mittwoch. 28. De; . . 15—20 Uhr

Außer Miete . Wahlmietkarten
ungültig

Die Meistersinger
von Richard Wagner

Donnerstag . 26. Dez ., 14—16 Uhr
Rotkäppchen

Märchenspiel v. Stelter
Abends 18—21 Uhr
Außer Miete . Wahlmietkarten
ungültig

Die lustige Witwe
Operette v. Franz Lehar

Kleines Theater (Eintracht)
Mittwoch. 25. De, .. 18- 20 .30 Uhr
Sitta

Lustspieloperette v . Rudolph ».
Thieß . Musik v. Stimmler .

Donnerstag , 26. Dez . , 18.00—20.30
Gitta

Lustsp .-Operette v . Rudolph und
Thieß . Musik v. Stimmler .

Barverkauf im StaarStheater m»d
am KioSk der „Eintracht " .

Llnssrs sämtlichen Kassen und Diensträume ein -
schließl . aller Zweigstellen und der Pfandleihkasse
werden am

24 . /De $e#K0e* xU . 3 *.

Jum 12 00
^ e ^cMt ^ en !

STADT . SPARKASSE KARLSRUHE

0Utt

Heute ab 4 Uhr

littap-IM
Nach Schluß der Abend¬

vorstellung

Tanz
Dienstag. 24. Xll . geschlossen

REGINA -
Betriebe

Hebelstr . 21 Telephon 406

SCHULE
P^ Braunagel
Nowack - Anlage 13 — RufS859

6 . Januar Beginn Anfänger-Kurse
Anmeldg . u . Einzelunterricht Jederzeit I

f ^ ^ ^ P
_ 4 ,

Uatfcrfw,iSk gegenüber Hdup +po (f -

Kaiserstr . 96
die neue Verkaufsstätte des

MUSlKHflUS

cßvfialfie
Blockflöten , Violinen,Gitarren , Mandolinen , Harmonikas
und sonst Instrumente , Noten für alle Instrumente ,
Schallpiatten , Rundfunk -ZubehSr und Anderes

Pianolager (im alten Hause Kaiserstr , 175 )

Dielen
möbel -

billig bei
fl. Jörg . Khe.

Amallenstr . 59
neb . Autohs . Opel

Beiladung !
Wer nimmt einrge

Möbelstücke als Bei.
ladung von Offen-
bürg nach Karlsruhe
baldigst mit ? Eil -
angeb. nnt . 8704 an
d. Führ .-Berl . Kh« .

Spezial .WrrtftLtte
für

Nepvrvtm -

SAweitzungen
aller Art .
Schweißbetrieb
F . L. Dinges ,

Khe . , Neureuterstr . 7,
gegenüber der Firma
Markstahler & Barth .
Tel. 5135. (47504 )

und

Flügel
werden sorgfältig ge .
stimmt u . repar . von
Leo Kappes , Klavier¬
stimmer. Karlsruhe ,
Moningerstraße 10,
Telef. 6980 . (5321

Nikolaus .
Kostüme
verleibt

Schill» Karlsruhe ,
Slesanieustrahe S.

<8708 )

Ser Weg
zum Erfolg
gehl Sb » bl» « n -
jetge im „ Führer '
der mir lein» üder.
ragende» Serdrn -
mng — I» KariS-
rude liest Ihn taft
lede Familie — nach¬
haltigen Anzeigen,
erfolg gewährleistet

G&schättsempfehlung I
Auffärben sämtlicher Lederartikel . Leder¬
möbel , Lederjacken , Taschen , Schuhe ,
Handschuhe usw ., v . gelernt . Lederfärber

Lederfärberei Rittershofer
Karlsruhe , Amallenstr . 17 (laden) trttinr Mtrienatr . 7t

Schmuckstücke ( auchniteiBrillanten Perlen , Edelsteine «Gold - Platin - Silber QfMlßft

ständig | e | en bar
Juwelier BO | *

tSCll
Gen Besch C 4o

Kaiserstr . 168
I036

Ab heute sind wir unt. Nr . 449
dem Fernruf angeschlossen

Badeanstalt g. wenz
Ettlingen

tfigllch von 10 -19 Uhr geöffnet

SC 1

Mekriamilien-
Wobnhauö

mit 4* oder 5-Zimm « rwohm >ng«n In
dar Ppeislage vis zu 40 000 RM . bei
20 - bis 25000 RM , Anzahlung Im
Aufträge zu verlauten . c49178)

Angebot « au :

Julius Gerber
Immobilien und SauSveiwalruugen
Karlsruhe . Karl -Hofsmannstr . 8.

r - «

Immoirilisn uncl Kspiislisn '

Etagenhaus
mit Sxs u . 1X2 Z .-Wohnungen In
Durlach für nur 26000 # » bei 15 000
XU Anzahlung losort m verkaufen ,durch (8413 )

W . Kurz , Immobilien
SrSvlnaen b Karlsruhe . Feindhaa 5

Wir suchen tti EMingen oder
Rüvvurr für einen entschlosse¬
nen Interessenten

oder rentables Mchrfam . -HauS
bei RM . 20 000 Am . zu lausen
Silaugevore an : (08765 )

umrm & Co.
Karlsruhe . Kaiserstr . 118.
Immobilien — Tel . 1439.

' v Unterricht

HS,, 'hu .. MerKur
(BerufsfochschuIe ) ^ M ■ ■ ■ WB M

Karlsruhe . Kochst ?. 1 (b d . Kalseralloe ) Talefon Mil

Weuop Hanfleisiohrgang

Maschlnanschrelbon , Kurzschritt , Buchfühung kaut
mSnnisches Rechnen , Kaufmann . Briefwechsel usw .

Beginn : Mitte Januar 1941

In einer Abwicklungssache habe
ich als Alleinbeauftragter ab¬
zugeben : (49303)
Ein in zentraler Stadtlage gele *
genes Hausgrundstück , das für
verschiedene Zwecke wie Schu *
lungshelm etc . Verwendung fln
den kann . Vorhanden sind 4 Säle
in verschiedenen Größen mit
entsprechenden Nebenräumen ,
unterteilt In S Stockwerken .
Kompl . Kücheneinrichtung mit
Zubehör . Vorhandenes Mobiliar
kann übernommen werden .

Kaufpreis RM. 45 000.— .

Walter Leonardic
Trauhand - und ImmobilienbUro ,
Kha-, Amallansti , J». Telaton IM.

«Crai Komsorl der Neuzeit ein -
gerichtete

ca . 600 aw , sür leben Fabrikbetrieb
geeignet , im Obcrelsatz gelegen , zu
vermieten oder zu verkauten . Näheres
unter « 49 113 an den Führer -Verlag
Karls ruh «.

Vert . am Bodensce

Landhaus
im Villastil . 2 Stock . Baufahr 1927.
mit 6 Zimm .. Küche . Bade, .. Garage .
8 a Garten Preis nur 21 000 RM . .
An, . 10—15 0Ü0 RM . . losort bezieh -
bar . <48886

I . Ziegler , ^ smmob .. Karlsruhe ,
Karlstr . 25 . Tel . 2990.

Verlaus « im Albtal >8665 )

Mnstonshaus
mit 17 Zim . und 26 Betten . Preis
34 000 Ms . Anz . 12 000 XU . Ebenso
noch 5 weiter « Pensionen . Erholungs¬
heime u . 6 Hotels im Schwarzwald .

I . Ziegler , Jmmob ., Karlsruhe ,
Karlstr . 25. Tel . 2990.

Zu verkaufen

Wvlin- u. SkiüMöstaiis
mit Laben , Werkstatt unh Garten tn
guter Lage In Breiten ,
ferner : modernes 2 -FamilienhauS In
Breiten , bestehend aus 2rnal 3 Zim¬
mer , Bad . mit grotz . Garten . Scheune
und Stallung in schöner Wohnlage ,
ferner : 2 2 )9 stückige Wohnhäuser -mit
Garten und Zubehör , im Aufträge .
Nähere Auskunft erteilt <47823

Jakob Schnorr . Immobilien .
Breiten . Telefon 269 .

MMmi
modern eingerichtet , vreiswert zu
verkaufen . Erfordert , ca . 40 000 XU .
Ernsthafte Anfragen unter 8638 an
den Führer - Verlag Karlsruhe

Wohnhaus
mit grostcm Untcrstellraum tu Karls¬
ruhe oder Vorort

zu kaufen gesucht .
Angebot « unter Rr . 48821 an den
Führer -Verlag Karlsruhe . _
Tüchtiger , strebsamer Bäckermeister

hat Gelegenheit , auf !of. od . spat.

Bäckerei
mit Berkaufsladen und Wohnung
bei mastigem Zins a » » amten
oder das ganz« Bäckereianwesen
käuflich und besonderer Umstände
halber sehr preiswert und zu gün -
stigen Bedingungen zu erwerben .
Die Bäckerei befindet sich in der
Kur. und Fremdenftabt Wildbad .
J -ahresumsab bisher rd . 20 000RM .
Pachtvrcis 135 RM . mit Wohnung
monatlich . Bewerbungen bitte ich
an mich zu richten. (47722 )Karl Treiber, Bauiniv . und Test.-Bollstr . . Karlsruhe . Wefteudftr . 28.

Sofort gegen Barzahlung zu kaufen
oder zu dachten gesucht :

Mbrikanwesen
mittlerer Größe

bar bisher der Werkzeug , oder Holz -
bearbeitungsmaschinenherstellung ge-
dient hat . Belegschaft sowie sämt¬
licher Inventar wird übernommen .
Auch Gemeinden , die über geeignete
Gebäude moderner Bauart verfügen
und gn dem Steuerertrag eines zu¬
kunftsich . Fabritationsbeiricbes <100
bis 200 Arbeiter werden Dauerbc -
schäftigung finden ) interessiert sind ,
werden um Angebot gebeten . Mak¬
lerangebot « ebenfalls erwünscht unter
R 48 324 an den Fiibrer -Verlag
Karlsruhe .

Verloren

Verloren
eine AkikiiMWpe

Ä « » ?4urt
und

9

Uf̂
Gisela Uhl «

1 - -
UOK - ;

' A ' bert

l C * * '
L#Ä0Hr° ĈK / '"'a^ * *Vth

& 7°° L ^

l

Qeüzbte

1 '

|
C

.Ä0 R 0CK /

-700

Anfahgszeltsn Dine Deacnien (

Da der zweite Feiertag auf einen Donnerstag
fällt , bleibt unsere Gaststätte

diese Woche
© fleim § fcs ) <gj

lücinhous ifOtcl Karpfen

Kurhaus Schöneck
Turmberg ^

Weihnacht und neulahr oeoifnet.

Die kluge und sparsame Hausfrau
streckt ihre Frischeier mit

Ehrle ’s
kier Sparpulver

Vielfach erjprobt
Immer gelobtl

Zu beziehen in allen einschlägigen
Geschäften , sowie durch sämtliche

Grossisten 68257

K
Gute tropfen für Weibnafiten :
WEISSl

39 . r Haardter mandelring 1 . 70

39 . r zemnger Himmelreich
" °

? r >. 1 . 85
ROTi

Da deren » It eilige ledenSwich » ■ OQ BlllaaPRlI - Ufßlll . ClPinO ' ^ Fl. 1 fflf )
tigc Druckaufträge , wird um sofortige » « er » Uigu » « II « » « >» , ,uu » *uuUU4 4/tUUUUIUUUC , IVUV »«•*»
Rückgabe gegen gute Beloduung aut
dem Fundbüro des PolizcivEdinms
gebeten . _ (47836 ) ALKOHOLFREI !

Eigenheimerwerb
— Kauf oder Neubau —

leicht gemacht
durch Bausparen
Prüfen Sie vor Abschlust einer Bau -
sparvertrageS unsere besonder »
voileilbaslen Svar - und Dar -
lehenrdedingunaen -
Wir vergüten :
alr Zinr für Spareinlagen tfi k. 6 -
Wir brrechnrnr
ol « ZinS für Darlehen
(II . Dypotbevhöchsten« . .
für da» Jahr 1939 wurden
nur erhoben . 4 b. 6 -
bohr Beleihung — Steuervorteile —
sosorliaeFinanzierung durchZwifcken -
kredit bei 30 v. H. Eigenkapiiai möglich .

» v. H.

ie Finanzierung durchZwifcken -. „ . - ' >j,almöglich
Kein » Abtthlußgebühr . — Kttn Kündlgungtabtug ,
Geididftianteit nur 20 RM . (Bleibt Eigentum dee
Bausparen . — Koil < n ( r < lf Birnlung In

allen Bau - und Finanzierung *fragen .

( D » S ) e. © . m. b . H .,
Darmstabt
Haupwerwattung : Heinrichrstrahe2
Fernruf54Sl/5r !iLi MUarbeiter gesucht

lAUtFAKKAIII

Acker
Näh« Karlsruhe .

zn kaufen gesucht .
Angeb . u . 8743 an
Führer -Berlag Khe .

Verloren
Karlstr . . Kaiserstr.,
Ritterstr . (8730

Brosche
(wertvoll. Andenken)
Gegen hohe Belohn,
abzugeben im Führ «
rer -Verl . Khe ., Kastei

Geldbörse
Inhalt '68 MI . , auf
d Wege Karlstr . —
Bulach <47830

verloren
Abzugeben im Füh¬
rer -Berlag Karlsr .

Birnengetrank ix, , 80

Traubengetrank . .N. tur . n . < lh . « f > m h . 1 . 70

Spirituosen - Liköre - Schaumweine

Flaschenpfand Vi und Liter-Fl. 15 Pfennig .

Kapitalien

TOctitig . Kaufmann
sucht Beteiligung

an gesund . Fabrik , gleich welcher Branche , jedoch
Werkzeug -, Kunststoff - , 6ieBerei - Branche
besonder « erwünscht , mit vorerst

I « - bis

Ais den Feiertagen zum Dessert „ PUDDING "

Himöeer, ErdDeer , mandei Mrti
%^ . 06

sortiert , ^Mokka - und Sahnepudding pa k.
^Bezugsscheinpflichtig )

Fertiges KuchenmehlR ^ n Ä « 47
(Bezugscheinpflichtig )

später weit mehr . Ausführl . Angeb . unter Z 4MJ0
an den Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

5ehll
'
r am Umsatz?

Veröffentlichen 8Ie kleine An¬
zeigen , dir kosten wenig und
finden große Beachtung !

Konfitüren gg

■ß Am Dienstag , d . 24 . Dez . sind unser « !►
^ Verkaufsstellen bis 17 Uhr gedffnet I

Solange In unseren Verkaufsstellen vorrBttg !

WNM

N H ALT

öOO Gr . -Beutel


	[Seite 962]
	[Seite 963]
	[Seite 964]
	[Seite 965]
	[Seite 966]
	[Seite 967]
	[Seite 968]
	[Seite 969]
	[Seite 970]
	[Seite 972]
	[Seite 973]
	[Seite 974]
	[Seite 975]

